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Einleitung

Dies ist, auch wenn der im Nachhinein etwas unglücilich gewählte Untertitel der vorliegenden

Arbeit  dies  nahelegt,  ieine  Geschichte  des  spätosmanischen  19.  Jahrhunderts.  Die  Arbeit

beschäftigt  sich  vielmehr  im  weitesten  Sinne  mit  der  Ideengeschichte  und  der  islamischen

Gelehrsamieit im osmanischen Damasius des 18. Jahrhunderts AD. Die Disirepanz zum Datum

1882  ergibt  sich  aus  der  gewählten  Basis  für  die  Analyse:   Diese  Quelle  ist  zunächst  im

Allgemeinen  der  erste  Katalog  der  öfentlichen  Bibliothei  (al-maktaba  al-ʿumūmiyya1)  von

Damasius von eben 18822, der iurze Zeit nach ihrer Gründung erstellt wurde, sowie im Speziellen

die  Teilsammlung  des  Mollā  ʿUthmān  al-Kurdī,  eine  Kolleition  von  312  fromm  gestifteten

(mawqūf)  Manusiripten3,  die  nach  qua  ofziellem  Erlass  erfolgter  Aufösung  der

Stiftungsbibliotheien  Eingang  in  eben  diese  Bibliothei  fanden,  nachdem  sie  vorher  in  einer

„Madrasa al-Sulaymāniyya“ aufbewahrt wurden.4 Da sowohl der Katalog an sich als auch diese

bestimmte  Manusiriptsammlung/-stiftung  nach  meinem  besten  Wissen  bisher  nicht

wissenschaftlich untersucht wurde, bietet sich eine interessante Forschungslücie, die zu füllen

diese Arbeit einen ersten bescheidenen Beitrag leisten möchte.

Als unmittelbares Interesse ergibt es sich zunächst, die Figur des Stifters ʿUthmān al-Kurdī

selbst sowie den ursprünglichen Stiftungsort in den Blici zu nehmen und, soweit möglich, im

Hinblici auf die Person die Details des Lebens, Wiriens und der persönlichen Positionalisierung

einerseits  und  bezüglich  des  Ortes  die  Geschichte,  Bedeutung  und  Ausrichtung  andererseits

1 Transliteration arabischer Namen und Begrife folgt den Regeln des IJMES, mit der Abweichung von  à für  alif
maqṣūra.  Für  Begrife  mit  erhöhtem  Beianntheitsgrad  im  Deutschen  wird  die  vom  Duden  empfohlene
Schreibweise  herangezogen.  Worte  persischen  Ursprungs  behalten  ihre  phonetische  Voialisierung  (Mollā),
ebenso wird p in  Pāshā erhalten. Da mir Kenntnisse sowohl des osmanischen als auch des modernen Türiisch
fehlen, versuche ich Begrife in diesen Sprachen möglichst durch die arabischen Äquivalente zu ersetzen, und
verwende ansonsten die moderne türiische Schreibung.

2 Diese  Arbeit  verwendet  durchgängig  die  christliche  Zeitrechnung,  außer  wenn  es  zur  Verdeutlichung
bestimmter Sachverhalte angebracht erscheint, z.B. bei der Umrechnung eines Datums. Dies stellt ieine Wertung
dar, sondern dient vielmehr lediglich der Übersichtlichieit.

3 Diese Zahl bezieht sich auf die im Katalog von 1882 vorhandene Zahl und wird im Kapitel 3 noch ausführlicher
behandelt werden.

4 ية,  5–4, سجل جليلالجمعية الخخير .
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nachzuzeichnen,  womit der  erste  Schritt  der  Arbeit  als  im ilassischen Sinne biographisch zu

bezeichnen ist. Für die nachfolgende Analyse besonders hilfreich ist die Tatsache, dass im Katalog

weitere,  zeitlich  nah  einzuordnende  Teilsammlungen  identifzierbar  sind5,  somit  also  die

Möglichieit des Vergleichs zumindest in begrenzter Form gegeben ist. Nach diesem Prozess der

Etablierung einer soliden Basis für weitergehende Interpretationen ergibt sich die Möglichieit,

die Sammlung selbst vor dem Hintergrund der biographischen Informationen als Hauptquelle für

Aussagen  über  den Gelehrtenbetrieb  mit  Bewahrung,  Erzeugung  und Weitergabe  von  Wissen

sowie  über  die  gelebte  Realität  einer  Stiftungsbibliothei  im  osmanischen  Damasius  zu

verwenden.  Hierbei  ist  natürlich  besonders  interessant,  in  welchem  Verhältnis  das  faitische

Profl  der  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  mit  dem  wissenschaftlichen  Status  quo  über  das

osmanische Damasius steht und inwieweit diese doiumentarischen Belege die Erienntnisse der

narrativen Quellen widerlegen oder stützen. Ganz ioniret für die vorliegende Arbeit bedeutet

dies,  die  Manusiripte  der  Sammlung  eingehend  im  Hinblici  auf  Autoren  (wer  schreibt/wird

iopiert?),  Orte  (z.B.  regional  oder  breit  gefächert?),  Zeit  (hauptsächlich  zeitgenössisch  oder

Werie  aus allen Perioden?),  Genre  (Recht,  Theologie,  Sufsmus,  adab  etc.)  sowie  thematische,

ionfessionelle oder ideologische Ausrichtung (z.B.  madhhab-Zugehörigieit) zu analysieren, dies

mit den bisherigen wissenschaftlichen Erienntnissen in Bezug zu setzen und mit den anderen

Teilsammlungen zumindest exemplarische Vergleiche anzustellen. Dies soll sowohl quantitativ

mit einer Betrachtung der faitischen zahlenmäßigen Verteilung der Werie auf Themenbereiche

als auch qualitativ mit Blici auf die tatsächliche Zusammensetzung erfolgen.

Methodologisch lässt sich die Arbeit somit in das Feld der Miirogeschichte einordnen: Mit

dem Foius auf das Kleine wird das Ziel verfolgt, das Große sichtbar zu machen, ein Ansatz, der

sich in der Geschichtswissenschaft nach seiner Entstehung  in den späten 70er Jahren des 20.

Jahrhunderts6 gegenüber  mairoorientierten  Herangehensweisen  erst  behaupten  musste,

5 Bisher  habe  ich  für  drei  andere  Sammlungen  die  Stiftungsjahre  1752,  1796  und  1782  identifzieren  iönnen
(Genaueres in Kapitel 2).

6 Schlumbohm, „Miirogeschichte-Mairogeschichte: Zur Eröfnung einer Debatte“, 18.
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mittlerweile jedoch als etabliert gelten iann, wenn auch nicht unbedingt immer mit identischen

Vorzeichen oder einer ilaren methodischen Einheitlichieit.7 Entgegen der Bezeichnung geht es

dabei  nicht lediglich um eine gleichsam miirosiopische und minutiöse Sichtbarmachung von

Details, die in der etablierten Geschichtswissenschaft mit ihrem Foius auf das „große Ganze“ zu

iurz geiommen sind, sondern sehr wohl um allgemeine Fragen und Zusammenhänge, die eben

nur  anhand  ilar  umgrenzter  Forschungsgegenstände  sichtbar  gemacht  werden  sollen.8

Dementsprechend ist es nicht sinnvoll,  Miirogeschichte als etwas gänzlich Gegensätzliches zu

Mairogeschichte  zu  begreifen,  vielmehr  sollte  sie  als  iomplementäre  Ergänzung  verstanden

werden, ungeachtet methodischer und durchaus auch ideologischer Diferenzen.9

Hierbei ist auch innerhalb der Disziplin durchaus eine Varietät gegeben, was genau unter

„miirohistorisch“ verstanden wird, was sich schon exemplarisch an den zwei wohl beianntesten

Arbeiten des Feldes zeigen lässt:  Carlo Ginzburgs wegweisende Studie über das Weltbild eines

friaulischen Müllers nimmt eben diesen als Person in den Blici, um daraus Aussagen über die

Situation der nicht-hochgebildeten gesellschaftlichen Schichten zu gewinnen10,  während Hans

Medici in seiner Studie nach Art der „longue durée“ die Loialgeschichte einer ganzen deutschen

Kleinstadt  schreibt.11 Beide  verstehen  ihren  Ansatz  als  miirohistorisch,  aber  dennoch

unterscheidet  sich  ihr  Foius  z.B.  im  Bezug  auf  die  zeitliche  Rahmung  deutlich  voneinander

(Lebenszeit  eines  einzelnen  Individuums  gegenüber  einem  Zeitraum  von  250  Jahren).

Miirogeschichte erscheint also nicht an eine vorgegebene Größe des Untersuchungsgegenstands

gebunden,  sondern immer dann als  geboten,  wenn die  Mairoperspeitive  zu  sehr  um bereits

etablierte  und  vorgegebene  Modelle  ireist,  um  Abweichungen  noch  sinnvoll  registrieren  zu

iönnen.12

7 Schlumbohm, passim.
8 Schlumbohm, 27f; Levi, „The Origins of the Modern State and the Microhistorical Perspective“, 55.
9 Schlumbohm, „Miirogeschichte-Mairogeschichte: Zur Eröfnung einer Debatte“, 12f, 20.
10 Ginzburg, Der Käse und die Würmer.
11 Medici, Weben und Überleben in Laichingen 1650-1900.
12 Levi, „The Origins of the Modern State and the Microhistorical Perspective“, 55; vgl. Ghazaleh, „Introduction“, 2

für einen einzelnen waqf als Zentrum einer miirohistorischen Perspeitive.
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Die  vorliegende  Arbeit  orientiert  sich  dementsprechend  eher  an  Ginzburg:  Den

Ausgangspunit  bildet  eine bestimmte Quelle  (die  zumindest  zu einem bestimmten Punit  der

Geschichte einer bestimmten Person zugeordnet werden iann),  die  durch ihre Situiertheit  in

einem  ionireten  zeitlichen  (relativ  iurzen)  und  räumlichen  Kontext  die  Grenzen  der

Fragestellung  mariiert,  wobei  an  dieser  Stelle  natürlich  ein  Wort  der  Vorsicht  bzgl.  der

Quellenauswahl angebracht ist: Aufgrund der Beschräniung auf ein einziges doiumentarisches

Weri (dem Katalog als Zeugnis, der Stiftung selbst als gleichsam juristischer Institution13) bzw.

einer einzigen Person ist es natürlich möglich und legitim einzuwenden, dass die Ergebnisse der

Analyse  zu  punituell  ausfallen  und  ieinen  Erilärungsanspruch  für  weitere  Zusammenhänge

erheben iönnen, da es sich um einen ieinesfalls typischen Fall handeln iönnte. Meiner Meinung

nach sind diese Probleme bei einer explizit angelegten Einzelfallstudie, die darauf abzielt, durch

den Foius auf das Kleine größere Zusammenhänge sichtbar zu machen, zwar zu berücisichtigen,

schmälern deswegen aber nicht den Erienntnisanspruch der Ergebnisse an sich. Des Weiteren

muss natürlich immer im Blici behalten werden, dass der Charaiter der Sammlungen, wie sie im

Katalog vorliegen, ieinesfalls absolut zu setzen ist: Besonders die teils williürliche Einteilung in

Genres  und  die  Einordnung  bestimmter  Werie  sowie  die  Sortierung  allgemein  bedürfen

iritischer Anmeriungen, bevor daraus umfassende Schlüsse gezogen werden sollten. Zusätzlich

ist es ohne Weiteres denibar, ja sogar extrem wahrscheinlich, dass über den gesamten Zeitraum

des Bestehens der Sammlung Fluituationen im Buchbestand und -zustand auftraten, wie es sich

an  den  zahlreichen  Kommentaren  im  Katalog  zeigt,  die  von  Verlusten  und  Beschädigungen

zeugen.14

Selbstverständlich ist es ferner für das weitere Forschungsfeld nötig, weitere ähnlich gelagerte

Studien  vorzunehmen,  die  meine  Ergebnisse  u.U.  bestätigen,  relativieren,  oder  widerlegen

iönnten,  sollen  umfassendere  Thesen  aufgestellt  werden.  Im ionireten  Fall  würde  sich  eine

13 Für eine Sichtweise auf waqf als juristische Person vgl. Behrens-Abouseif, „The Waqf“.
14 Zumindest  iann  aber  davon  ausgegangen  werden,  dass  es  nach  dem  Stichdatum  1882  nicht  mehr  zu

systematischen Abgängen geiommen ist.
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genauere Analyse der anderen Teilsammlungen im Katalog (z.B. al-Khayyāṭīn, ʿAbdallāh Pāshā,

Sulaymān Pāshā) anbieten.

Um  meine  Arbeit  sinnvoll  in  die  bereits  vorhandene  wissenschaftliche  Debatte

einzugliedern, soll im Folgenden der relevante Forschungsstand dargelegt werden. Hier erachte

ich es für sinnvoll,  eventuell  entgegen einer vorherrschenden Logii nicht chronologisch oder

vom  Allgemeinen  ins  Spezifsche  voranzuschreiten,  sondern  zunächst  diejenigen  Werie

vorzustellen, mit denen die vorliegende Arbeit die meisten Schnittmengen hat, um anschließend

das weitere Feld in den Blici zu nehmen. Durch das Untersuchungsobjeit steht die Arbeit ilar in

der  Tradition  der  doiumentarischen  Wende  (documentary  turn)  in  der  islambezogenen

Geschichtswissenschaft. Diese Ausrichtung zeichnet sich dadurch aus, dass die durchaus längere

Zeit verbreitete Aussage bestritten wird, sicher fassbares und verlässliches historiographisches

Wissen  sei  nur  in  textbasierten  Quellen  wie  Chroniien,  biographischen  Lexiia  und  anderen

narrativen Werien zu fnden.15 Im Gegenteil ist es die Grundannahme dieser Arbeit, dass gerade

Doiumente einen unschätzbaren Beitrag zum Verständnis historischer Perioden leisten iönnen,

wenn sie als eigene Zeugnisse ernst genommen werden.

Ein solcher Ansatz zeigt sich auch in den Arbeiten, die von ihrem Grundansatz Pate für die

Konzeption dieser  Arbeit  gestanden haben.  Allen voran sind hier  Boris  Liebrenz'  und Konrad

Hirschlers Monographien zu zwei verschiedenen Damaszener Bibliotheien zu nennen (wenn sie

auch beide zeitlich nicht  disirepanter  sein iönnten),  die  sehr anschaulich zwei  verschiedene

Fälle iontrastieren: In einem Fall liegen nur die Manusiripte vor, während es ieinen Katalog gibt,

im  anderen  gibt  es  einen  Katalog,  aber  ieinen  gemeinsamen  Standort.16 Beiden  Werien  ist

gemeinsam, dass sie doiumentarische Belege zum zentralen Erienntnismerimal  machen, und

liefern, wenn auch natürlich in wesentlich größerem Umfang, eine Blaupause für die vorliegende

15 Zusätzlich fndet sich gerade für die frühere Zeit das Narrativ, es gebe für die islamische Geschichte ieine oder
nur  unzureichende doiumentarische Quellen,  vgl.  exemplarisch Chamberlain,  Knowledge  and social  practice  in
medieval Damascus, 1190-1350, 2; Rafeq,  The Province of Damascus verwendet in seinem ersten wegweisenden Buch
über Damasius im 18.  Jahrhundert  noch ieine doiumentarischen Quellen,  da die Veröfentlichung vor dem
Beginn der sijill-Forschung lag.

16 Hirschler, Medieval Damascus; Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus.
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Arbeit:  Aus  Manusiriptsammlungen  werden Rücischlüsse  auf  das  intelleituelle  Umfeld  einer

Bibliothei sowohl auf im weitesten Sinne materiell fassbarer Ebene (Stifter, Leser) als auch auf

immaterieller Ebene (Zustand des Geisteslebens, des Lehrbetriebs etc.) gewonnen.17 Ebenfalls hier

gesondert zu erwähnen ist Steve Tamaris bereits 1998 veröfentlichte Dissertation, die sich durch

eine  gewisse  Methodenvielfalt  auszeichnet  und  im  5.  Kapitel  eine  ausführliche  Analyse  des

thabat18 eines Damaszener Gelehrten bietet, von dem ausgehend er einen Literaturianon für das

Damasius des 18. Jahrhundert identifziert und den Gelehrten einen Platz als selbstbewusste und

intelleituell  distinguierte  Gruppe  (statt  nur  einem  bloßen Bindeglied  zwischen  Zentrum  und

Provinz) zuweist.19

Der  Ansatz  dieser  und  demnach  auch  meiner  Arbeit  steht  somit  im  Schnittbereich

verschiedenster  Forschungsbereiche.  In  den folgenden Absätzen soll  der  Forschungsstand der

Osmanistii  im Allgemeinen (soweit  relevant),  und der  osmanischen arabischen Provinzen im

Besonderen dargelegt werden. Darauf folgt der Teilbereich des muslimischen Lehrbetriebs sowie

zwei  mögliche  Foiussierungsbereiche  dieser  Arbeit,  gegen  die  ich  mich  aus  Platzgründen

entscheiden musste, die islamischen Stiftungen (waqf) und die arabische Buchiultur.

Für die Osmanistii ist zunächst zu ionstatieren, dass es erfreulicherweise Volissport zu

sein  scheint,  einen Forschungsstandsartiiel  zu  verfassen,  teilweise  sogar  in  Buchform 20 –  ein

Umstand,  der  mir  den  Überblici  in  einem  derart  umfassenden,  mehrere  Sprachräume

abdecienden Bereich danienswert einfach gemacht hat und es mir erlaubt, nicht alle der großen

Übersichtswerie, die sich weniger mit meinem Bereich befassen, gesondert zu erwähnen. Jene

17 Für weitere Werie mit dieser Methodii vgl.  Sievert,  Zwischen arabischer Provinz und Hoher Pforte,  der in seiner
Monografe über einen osmanischen Großwesir auch auf dessen Buchstiftung zu sprechen iommt; Ansari und
Schmidtie,  „Bibliographical  Practices  in  Islamic  Societies“,  deren  iritische  Beurteilung  allerdings  sowohl
räumlich (eine Seite) als auch inhaltlich hinter der Edition zurücibleibt.

18 Eine Art Katalog der erhaltenen Lehrbefugnisse (ijāza): „In this context, a thabat is a catalogue of ijazas, representing
the culmination of a long career of study and, for the scholar’s students, functioning as documentation of the intellectual
lineage he bequeathed to them and that their own students, in turn, would inherit.“ Tamari, „Biography, Autobiography,
and Identity in Early Modern Damascus“, 39.

19 Tamari, „Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“.
20 Hathaway,  „Rewriting  Eighteenth-Century  Ottoman  History“;  Faroqhi,  Approaching  Ottoman  history;  Aisan,

„What’s Up in Ottoman Studies?“
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Beiträge  zeichnen  sehr  gut  auf,  dass  die  Osmanistii  überhaupt  erst  ihre  Legitimation  als

eigenständiges  Forschungsfeld  neben  der  älteren  Islamwissenschaft/Orientalistii  und  der

Turiologie fnden musste, ein Prozess, der erst relativ rezent als abgeschlossen betrachtet wird.21

So wie jede Historiographie ist auch diejenige des osmanischen Reiches und seiner Provinzen

lange Zeit vor allem als eine Geschichte einfussreicher Männer präsentiert worden, seien sie nun

Sultane, Wesire, oder islamische Gelehrte, was auch die Analyseebene oft auf den „Staat“22 und

das Zentrum Istanbul bzw. die osmanischen Kernlande als maßgebliches Element festlegte.23 Es

gibt ergo eine Flut an Arbeiten, die sich mit politischer oder öionomischer Geschichte befassen.24

Die wesentlichste Verlagerung des Foius der gesamten Forschungsrichtung hin zu Sozial-

oder Kulturgeschichte bzw. Loialgeschichte und Wirtschaftsgeschichte auf ileineren Sialen war

zweifelsohne  die  ab  den  1970ern  erfolgte  Entdeciung  der  Gerichtsaiten  (sijill,  pl. sijillāt)  der

loialen Scharia-Gerichtshöfe als unschätzbare historische Quelle für gelebte Realitäten jener Art,

wie sie selten in Chroniien und anderen, mehr auf Eliten foiussierten Zeugnissen anzutrefen

sind.25 In der Folge stieg der Einfuss dieser neuen Quellengattung derart an, dass iaum noch eine

Studie  gänzlich  frei  von ihr  blieb;  zu  erwähnen wären  hier  die  besonders  für  den syrischen

Kontext  relevante  Arbeiten  von  Abdul-Karim  Rafeq  (ʿAbd  al-Karīm  Rāfq)26,  Muhannad  al-

21 Aisan, „What’s Up in Ottoman Studies?“, 5.
22 Die  vorliegende  Arbeit  iann  es  nicht  leisten,  eine  Einschätzung  vorzunehmen,  ob  die  Verwendung  des

Staatsbegrifes für die osmanische Dynastie und ihren Hofstaat und Beamtenapparat passend ist. In der Literatur
wird  dies  zumeist  unhinterfragt  bejaht  bzw.  gar  nicht  weiter  thematisiert  und  „Staat“/“state“  nahezu
durchgängig desiriptiv verwendet. Ich bin geneigt, zumindest für den Zeitraum dieser Arbeit (18. Jhdt.) aufgrund
einer etablierten und rigoros durchorganisierten Büroiratie,  dem festen hierarchischen Madrasa-System und
gefestigter  Staatsgewalt  ohne  nennenswerte  innere  Herausforderungen  von  einem  Proto-Staatssystem  zu
sprechen.

23 Faroqhi, Approaching Ottoman history, 12.
24 Allen voran sicher zu erwähnen sind İnalcıi und Quataert, An Economic and Social History of the Ottoman Empire. Vol.

1 und; Faroqhi und İnalcıi,  An Economic and Social  History of  the Ottoman Empire.  Vol.  2 ;  für die Provinz Syrien
Douwes, The Ottomans in Syria; Barbir, Ottoman Rule in Damascus, 1708-1758.

25 Liebrenz,  Die Rifāʽīya aus Damaskus, 15; Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 36; Peirce,
„Changing Perceptions of the Ottoman Empire“, 10f; Tucier, In the house of the law, 20; Sluglett, „Introduction“, 5.

26 Im aus seiner Dissertation entstandenen Buch Rafeq,  The Province of Damascus fndet sich diese Quellengattung
noch nicht, wohl aber im restlichen Œuvre; , für eine Übersicht vgl. Rafeq, Sluglett, und Weber, Syria and Bilad al-
Sham under Ottoman rule, 616–18.
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Mubayyiḍīn27,  Toru  Miura28,  Judith  Tucier29 und  Abraham  Marcus.30 Diese  weit  verbreitete

Verwendung ist ungebrochen, auch wenn mehrere Wissenschaftler mittlerweile iorreiterweise

angemahnt  haben,  dass  es  sich  bei  den  Gerichtsaiten  nicht  um  eine  bloße  Sammlung

niedergeschriebener Faiten handelt, die sich einfach direit extrahieren und auswerten lassen 31,

sondern  um  eine  redigierte  und  einem  bestimmten  Zweci  entsprechende  Quelle,  die  mit

äußerster Vorsicht behandelt werden muss, da sich in ihnen Machtverhältnisse manifestieren,

die bestimmen, wer von wem auf welche Weise repräsentiert wird.32

Ungeachtet  dieser  neuen  Entwicilungen  bleiben  die  „ilassischen“  islamwissenschaftlichen

Quellen wie Chroniien und biographische Lexiia nichtsdestoweniger relevant, vor allem für das

Verstehen des historischen Kontexts sowie der verwendeten Konzepte33, sodass iaum eine Arbeit

diese gänzlich ignoriert; ferner entstehen auch in den letzten 20 Jahren noch Studien, die sich

vorrangig auf diese stützen.34

Die Kombination all dieser verschiedenen Quellen hat unzweifelhaft zu einer Diversifzierung der

Forschung  über  die  osmanischen  arabischen  Provinzen  beigetragen,  sodass  neben  der

Mairoebene der  politischen  Systeme und der  großen wirtschaftlichen Zusammenhänge auch

„ileinere“  Ebenen  der  genannten  Felder  sowie  Sozialgeschichte  und  Alltagsiultur35 zum

Gegenstand  von  Studien  wurden.  Ironischerweise  ist  es  aber  gerade  der  Bereich  der

Ideengeschichte/Intellectual history, der Schwerpunit dieser Arbeit, der nicht ganz zu Unrecht

27 أهل القلمالمبيضين,  ; al-Mubayyiḍīn, „Aspects of the Economic History of Damascus“.
28 Miura, Dynamism in the urban society of Damascus.
29 Tucier, In the house of the law.
30 Marcus, The Middle East on the Eve of Modernity.
31 Suraiya Faroqhi bezeichnet dies Einstellung als „Doiumentfetischismus“ Faroqhi, Approaching Ottoman history, 2.
32 Peirce, „Changing Perceptions of the Ottoman Empire“, 10, 13; Ze’evi, „The Use of Ottoman Sharīʿa Court Records

as a Source for Middle Eastern Social History“, passim; Sluglett, „Introduction“, 3.
33 Zur Identifiation von Namen und Orten werde ich ebenfalls auf die arabischen zeitgenössischen biographischen

(und späteren) Werie zurücigreifen, exemplarisch seien hier genannt الأثرالمحبي,   الدرر; المرادي, خلاصة  الغزي,سلك   ;
الأعلام; الزركلي, معجم المؤلفين; كحالة, تراجم الأعيان; البوريني, لطف السمر; الغزي, اللكواكب السائرة .

34 Masters, „The View from the Province“; Douwes, The Ottomans in Syria; Winter, „Historiography in Arabic during
the  Ottoman  Period“;  Meier,  „Dimensionen  und  Krisen  des  Selbst“;  Berger,  Gesellschaft  und  Individuum  in
Damaskus, 1550-1791; Tamari, „Biography, Autobiography, and Identity in Early Modern Damascus“.

35 Grehan, Everyday Life and Consumer Culture in Eighteenth-Century Damascus.
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als  „[…]  arguably  the  great  lacuna  in  Ottoman  history“  bezeichnet  worden  ist.36 Der  einzige

Teilbereich, der umfassende Aufmerisamieit erfahren hat, ist die Struitur und das Funitionieren

des osmanischen Madrasa-Systems (ʿilmiye)37, das mit den Erienntnissen der generellen Madrasa-

Forschung, die sich vorrangig auf die Mittlere Periode bezog38, in Bezug gesetzt wurde. Hierbei

wird häufg darauf verwiesen, dass entgegen den früheren Zeitperioden, in denen die Struitur

des Lernens und Lehrens in den Madrasas als wenig formalisiert (durch feste Unterrichtszeiten

oder Curricula),  wenig institutionalisiert (es wird den einzelnen Madrasas  generell  der  Status

einer  Institution,  losgelöst  von  den  in  ihr  wirienden  Personen,  abgesprochen)  und  nahezu

vollständig auf persönlichem Kontait basiert beschrieben wird39, das wesentliche Merimal des

osmanischen Modells dagegen eine rigoros defnierte und iontrollierte Hierarchie von Posten mit

graduell  abgestufter  Bedeutung  und  Bezahlung  darstellte.40 In  diese  Hierarchie  eingebunden

waren prinzipiell  alle höheren Posten in den Kernlanden und Provinzen (qāḍī,  mudarris) sowie

eine  ausgewählte  Anzahl  an  Madrasas  in  Anatolien41,  nicht  aber  letztere  in  den  arabischen

Provinzen.42

Wenn also die Karrierepfade einzelner oder mehrerer Gelehrter in den Blici gerieten, dann doch

vielmehr  aus  dem  hintergründigen  Interesse  an  den  Charaiteristiien  der  osmanischen

Bildungsinstitutionen43 oder dem Status der ʿulamāʾ en gros als sozialer und politisch relevanter

36 Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 38; vgl. auch Tamari, „Teaching and Learning in
18th-Century Damascus“, 140.

37 Zur  ʿilmiye vgl. Veinstein, „Le modèle ottoman“; Kreiser,  Der osmanische Staat 1300 - 1922, 64f; Peirce, „Changing
Perceptions of  the Ottoman Empire“,  15f;  Tamari,  „Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“,  110f;
besonders Zilf, The politics of piety mit der wohl umfassendsten Studie.

38 Gilbert, The ulama of medieval Damascus and the international world of Islamic scholarship; Gilbert, „Institutionalization
of  Muslim  Scholarship  and  Professionalization  of  the  ‚Ulama‘  in  Medieval  Damascus“;  Chamberlain,  „The
Production  of  Knowledge  and  the  Reproduction  of  the  Aʿyān  in  Medieval  Damascus“;  Motahaddeh,  „The
Transmission of  Learning“;  Maidisi,  The rise  of  colleges;  Chamberlain,  Knowledge  and social  practice  in  medieval
Damascus, 1190-1350.

39 Chamberlain, Knowledge and social practice in medieval Damascus, 1190-1350, 70,87-90; Gilbert, „Institutionalization of
Muslim Scholarship and Professionalization of the ‚Ulama‘ in Medieval Damascus“, 108.

40 Veinstein, „Le modèle ottoman“, 75, 78f; Zilf, The politics of piety, 24.
41 Für eine ausführliche Zusammenstellung siehe Zilf, The politics of piety, 25.
42 Zum Status der Madrasas in den arabischen Landen als teilweise extern zu diesem System siehe Hathaway, The

Arab Lands under Ottoman Rule, 122.
43 Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 38f.
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Gruppe44 als am literarischen Schafen der Untersuchungsobjeite oder intelleituellen Trends in

ihrem Umfeld. Die mir beiannten längeren Studien in dieser Richtung sind die Monographien

von Lutz Berger, der ausgehend von biographischem Schrifttum Leitlinien von Ideen im Bezug

auf Gesellschaft und Individuum zu identifzieren sucht45, sowie von Khaled El-Rouayheb, der sich

mit drei verschiedenen Strömungen externen Gedanienguts beschäftigt, dessen Einfüsse er im

Wirien osmanischer Gelehrter nachzuweisen versucht46; es bleibt also noch viel Raum für neue

Erienntnisse.47

Bezüglich der größeren Trends in der Forschung ergibt sich zunächst die traditionelle

Betrachtungsweise des osmanischen Reiches, charaiterisiert durch einen raschen Aufstieg (meist

datiert  als  von  der  Entstehungsphase  bis  zur  Regentschaft  Süleymāns  des

Prächtigen/Gesetzgebers [r. und st. 1566] als Hochphase oder „Goldene Ära“) und den folgenden

Jahrhunderte dauernden Niedergang.  Zusätzlich wurde die osmanische Zeit in ihrer Gesamtheit

als  nachilassische  und  im  Niedergang  begrifene  Periode  nach  dem  „Goldenen  Zeitalter  des

Islam“ verstanden, was in den beiannten Aussprüchen des „iranien Manns am Bosporus“ auch

in der zeitgenössischen Umwelt seinen Ausdruci fand. Dieses „Paradigma des Niedergangs“ hat

einen  profunden  Eindruci  in  der  wissenschaftlichen  Erforschung  des  osmanischen  Reiches

hinterlassen:  In  früheren  Arbeiten  wird  es  bestärit  und  gestützt48,  in  den  meisten  späteren

Arbeiten genauso vehement dagegen angeschrieben49, nur als mittlerweile obsolet ignoriert wird

44 Zilf, The politics of piety, passim.
45 Berger,  Gesellschaft  und  Individuum  in  Damaskus,  1550-1791;  hier  lässt  sich  noch die  in  eine  ähnliche  Richtung

gehende iürzere Studie von Meier, „Dimensionen und Krisen des Selbst“ hinzufügen.
46 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century.
47 Da das Thema dieser Arbeit mit dem Foius auf einer Stiftungsbibliothei dezidiert in eine andere Richtung geht,

werde ich an dieser Stelle nur einen iurzen Verweis auf das von Dana Sajdi angestoßene Feld der „commoner
chronicles“ vornehmen, da dies zwar unbestritten ebenfalls unter Ideengeschichte gefasst werden iann, aber
andere Aiteure und Fragestellungen im Blici hat, vgl. Sajdi, The barber of Damascus.

48 Exemplarisch Burns, Damascus: a history, 237; Barbir, Ottoman Rule in Damascus, 1708-1758, 178f.
49 Peirce,  „Changing  Perceptions  of  the  Ottoman  Empire“,  8,  21f;  Tamari,  „Ottoman  Madrasas“,  102;  Meier,

„Patterns of Family Formation in Early Ottoman Damascus“, 347–51; Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 17
(ionstatiert  interessanterweise  aber  den  Niedergang  der  arabischen  Literatur  unter  den  Osmanen  durch
wegfallende  Patronage,  S.  108);  Hathaway,  The  Arab  Lands  under  Ottoman  Rule,  8;  Hathaway,  „Rewriting
Eighteenth-Century Ottoman History“, 31, 46.
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es  nirgends,  auch  wenn  dessen  prinzipiell  überholter  Status  indes  zum  neuen  Stand  der

Forschung avanciert ist.50

In diesem Kontext hatte das Studium der arabischen Provinzen des osmanischen Reiches im 18.

Jahrhundert mehrere problematische Aspeite:  Zunächst einmal  wurden jegliche zentrifugalen

Tendenzen, loiale Autonomie und partiiulare Identitäten als unweigerliche Schwächung der in

ebenjenem  Niedergang  begrifenen  Zentralmacht  interpretiert.51 Weiterhin  öfnete  dies  der

Entstehung einfacher Dichotomien wie Zentrum vs. Peripherie, osmanische Elite vs. loiale Elite52,

Gelehrte in den Kernlanden vs. in den Provinzen53 sowie schlussendlich, mit dem Aufiommen

nationalistisch  geprägter  Historiographie54,  „Türien“  vs.  “Araber“55 Tür  und  Tor,  die  sich

aufgrund mannigfaltiger Verfechtungen56 zwischen all diesen Extremvorstellungen nicht halten

lassen, nichtsdestoweniger aber, und sei es unbewusst, als Kategorien wirimächtig bleiben.57

Selbst  wenn  solche  Trennungen  nicht  bewusst  vorgenommen  werden,  iönnen  sie  sich  auch

methodisch einschleichen, zum Beispiel  durch die  Entscheidung der Verwendung oder Nicht-

Verwendung bzw. der Privilegierung bestimmter Quellengattungen, meist bedingt durch das im

50 Eine mögliche Erilärung dafür  liefert  El-Rouayheb,  Islamic  intellectual  history  in the  seventeenth century,  1:  Die
enorme Wirimächtigieit des Niedergangsparadigmas eriläre sich daraus, dass sich an dieser Stelle eigentlich
drei lang etablierte Niedergänge (inḥiṭāṭ) träfen: der eben erwähnte osmanische, der arabische (deren politische
Dominanz schon viel länger nicht mehr besteht) und der des Islam an sich, dessen goldene Zeit spätestens mit
dem 13. Jahrhundert und der „Schließung des ijtihād-Tores“ für beendet und alle nachfolgenden intelleituellen
Erzeugnisse für nicht der weiteren Beachtung würdig erilärt wurden.

51 Barbir, Ottoman Rule in Damascus, 1708-1758, 178f.
52 Vgl. Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 35; als Beispiel vgl. Bruce Masters: „After the

conquests, all of the sultan’s subjects were ruled by an elite class of Ottoman ofcials who seldom had a deep
concern for, or inowledge of, local conditions.“, Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 5.

53 Rafeq, „Relations Between The Syrian ‚„ʿUlamāʾ“‘ And The Ottoman State In The Eighteenth Century“, passim.
54 Vgl. Peirce, „Changing Perceptions of the Ottoman Empire“, 19; Philipp, „Bilād Al-Šām in the Modern Period“,

403.
55 Ein besonders eilatantes Beispiel wäre Rogan, The Arabs, der eine andauernde Unterscheidung Araber-Osmanen

vornimmt und Beziehungen gleichsam nur als Konfiit mariiert.
56 Für  die  Vereinnahmung  osmanischer  Institutionen durch die  loiale  Gesellschaft  vgl.  Tamari,  „Teaching and

Learning in 18th-Century Damascus“, 138f.
57 Vgl.  Jane  Hathaway  und  ihre  Kritii  am  Dezentralisierungs-Narrativ  als  „Re-Branding“  des

Niedergangsparadigmas, Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 8.
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Feld weit  verbreitete  Unvermögen,  sowohl  mit osmanischen als  auch mit  arabischen Quellen

arbeiten zu iönnen (wobei ich mich hier selbst von der Kritii nicht ausnehmen iann).58

Darüber  hinaus  müssen,  da  es  sich  bei  meinem  Untersuchungsgegenstand  um  eine

Stiftungsbibliothei handelt, zumindest am Rande die mittlerweile weit fortgeschrittenen Studien

zum  islamischen  Stiftungsrecht  erwähnt  werden,  in  denen  der  Forschungsstand  bis  zum

beginnenden 21.  Jahrhundert  von Miriam Hoexter  dargestellt  wird,  wonach das Feld von der

zunächst  fast  ausschließlichen  Behandlung  der  rechtlichen  Bestimmungen  und  juristischen

Disiussion mit diversen Vergleichen  zu ähnlichen Konstruiten in anderen Rechtsiontexten 59 hin

zu einer vertieften Behandlung und der Einbeziehung von  waqf als Quelle für Wirtschafts- und

Sozialgeschichte  evolvierte.60 Bezüglich  der  Problematii  der  Stiftung  beweglicher  Güter

(unmittelbare  Voraussetzung  für  eine  waqf-Bibliothei)  wie  auch  für  eine  sehr  gute

Überblicisdarstellung verweise ich auf die Arbeiten von Annette Kaiser61, Yusuf Eche62 sowie den

entsprechenden Abschnitt in Liebrenz' Buch.63

Eine weitere mögliche Unteriategorie  stellt  das  Feld der  Buch- und Leseiultur  in  den

arabischen Provinzen des Osmanischen Reiches dar, zu dem ebenfalls bereits eine signifiante

Literaturbasis vorliegt.64 Bezüglich der Wertschätzung von Büchern wären besonders die Arbeiten

von Boris Liebrenz und Nelly Hanna zu erwähnen65, die jeweils Syrien und Ägypten abdecien. Zu

58 Hathaway, 5f, 249; vgl. die scharfe Kritii an Hanna,  In praise of  books für die Exilusion osmanischer und der
Privilegierung arabischer Quellen.

59 Vgl. Behrens-Abouseif, „The Waqf“; Hennigan, The birth of a legal institution.
60 Hoexter, „Waqf Studies in the Twentieth Century“; zu erwähnen wären hier vor allem die Arbeiten von Astrid

Meier Meier, „Only Good Woris Remain“; Meier, „Für immer und ewig?“; sowie Salati, „Urban Notables, Private
Waqf and Capital Investment“; Leeuwen, Waqfs and Urban Structures; Knost, Die Organisation des religiösen Raums in
Aleppo; Ghazaleh, Held in trust; Deguilhem, „The Waqf in the city“.

61 Kaiser,  Islamische Stiftungen in Wirtschaft und Gesellschaft Syriens vom 16. bis 18. Jahrhundert, zu Buchstiftungen vgl.
S.9f.

62 Eche, Les bibliothèques arabes, 303f.
63 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 124–29.
64 Vgl. diverse Sammelbände zum Thema: Atiyeh, The book in the Islamic world; Heinzelmann und Sievert, Buchkultur

im Nahen Osten des 17. und 18. Jahrhunderts; sowie die Monografe: Hirschler, The Written Word in the Medieval Arabic
Lands.

65 Liebrenz, „Mit Gold nicht aufzuwiegen“; Hanna, In praise of books; vgl. auch Heyberger, „Livres et pratique de la
lecture chez les chrétiens (Syrie, Liban) XVIIe - XVIIIe siècles“.
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diesem Bereich gehören auch weitere doiumentarische Belege neben Bücherlisten,  die in der

neueren Forschung stärier in den Blici genommen werden, beispielsweise Manusiriptvermerie

(Besitz-, Kauf-, Veriauf-, Lese- und Hörvermerie).66

Ich  beschränie  mich  an  dieser  Stelle  auf  die  Wiedergabe  der  diesen  Werien  gemeinsamen

Schlussfolgerungen:  Die  einseitige  Überbetonung  der  islamischen  Kultur  als  vorrangig  oral

tradierend67 unter gleichzeitiger Vernachlässigung und Missachtung des geschriebenen Wortes

ist nicht haltbar68, ferner muss die einseitige Defnition von Analphabetismus in dieser Form und

dessen Gegenüberstellung zur Madrasa-Hochiultur überdacht werden, um der Realität in den

zeitgenössischen Gesellschaften gerecht zu werden.69 

Meine Vorgehensweise in  dieser  Arbeit  folgt  einer Dreiteilung:  In Kapitel  1  werde ich

versuchen, alle mir beiannten Informationen über den Stifter meiner Sammlung, ʿUthmān al-

Kurdī, zusammenzutragen und iritisch zu überprüfen. Immer dort, wo ich nicht in der Lage war,

weitergehende Informationen zu fnden, werde ich doiumentieren, an welchen Stellen ich nach

diesen gesucht habe, um den Prozess nachvollziehbar zu gestalten und eventuellen Folgestudien

die Suche zu erleichtern.

In  Kapitel  2  soll  vor  der  eigentlichen  Analyse  meines  Materials  als  Bezugspunit  für  spätere

Ausführungen der politische, soziale und iulturelle Hintergrund des intelleituellen Damasius im

18. Jahrhundert umrissen werden.

In Kapitel 3 schließlich folgt das Herzstüci der Arbeit und derjenige Teil, der den weitaus größten

Raum einnehmen wird, nämlich eine umfassende Präsentation, Analyse und Interpretation des

intelleituellen Profls der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung im Hinblici auf zeitliche, räumliche und

thematische Einordnung ihrer Manusiripte. Die Basis dafür bildet eine Zuordnung der im Katalog

66 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus; Görie und Hirschler, Manuscript notes as documentary sources; Liebrenz, „Lese-
und Besitzvermerie in der Leipziger Rifāʿīya-Bibliothei“.

67 Vgl. Grehan, „The Mysterious Power of Words“, 991; Mahdi, „From the Manuscript Age to the Age of Printed
Boois“, 8; Nasr, „Oral Transmission and the Booi in Islamic Education“, 57.

68 Hirschler, The Written Word in the Medieval Arabic Lands, passim, bes. 197f; El-Rouayheb, Islamic intellectual history
in the seventeenth century, 125–28.

69 Hanna, „Literacy and the ‘Great Divide’ in the Islamic World, 1300–1800“, passim.
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angegebenen Autoren zu den von mir identifzierten Lebensdaten sowie Wiriungsorten, die im

Anhang vollständig geprüft werden iann. Im abschließenden Fazit werde ich die Ergebnisse des

dritten Kapitels zuspitzen, wobei ich  den Foius ilar auf unmittelbar auf die Sammlung bezogene

Aussagen legen, d.h. nicht darüber hinaus umfassende Mairoargumente verfolgen werde, die sich

mit meinem begrenzten Material nicht stützen lassen. 

Die  hauptsächliche  Schlussfolgerung  wird  sein,  dass  der  Charaiter  der  ʿUthmān  al-Kurdī-

Sammlung  nach  meinem  Dafürhalten  nicht  der  einer  auf  Abdeciung  möglichst  aller

Wissensbereiche  angelegten  Universalbibliothei  ist,  sondern  eher  der  einer  zu  einem  ilaren

Zweci  geschafenen  Gelehrtenbibliothei  mit  zeitlich  auf  die  spätere  Mittlere  Periode

gerichtetem,  regional-schafitischem  Foius.  Daran  zeigt  sich  vor  allem,  dass  die  arabischen

Provinzen  gegenüber  den  osmanischen  Kernlanden  mit  ihrem  institutionalisierten  Madrasa-

System trotz aller Verfechtungen durchaus eine starie Eigendynamii an den Tag legen ionnten,

die sich in unterschiedlichen intelleituellen Schwerpuniten manifestierte.
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Kapitel 1: Der Stifter – Identifiation des ʿUthmān al-Kurdī

Trotz der zuversichtlichen Benennung dieses Kapitels war mir eine zweifelsfreie Identifiation

des Stifters ʿUthmān al-Kurdī nicht möglich. Abseits seines Wiriens im Bereich des Sammelns,

Stiftens und Kopierens von Manusiripten sind alle weiteren Aspeite seines Lebens wie genaue

Lebensdaten, Beschäftigung, Heimat- und Wohnort und Familienverhältnisse von vorsichtigen

Mutmaßungen  abgesehen  im  Dunieln  geblieben.  Ich  werde  daher  im  Folgenden  die

Informationen präsentieren, die ich gewinnen  konnte, geordnet nach Art der Quelle. Wichtig in

diesem Zusammenhang ist die Ofenlegung der primär genutzten Recherchequelle:  al-Maktaba al-

Shāmila. Dabei handelt es sich um eine online frei verfügbare digitale Bibliothei von zumindest

zweifelhaftem Rechtsstatus,  die ihren Ursprung (und ihre Finanzierung) in diversen frommen

Stiftungen in Saudi-Arabien  hat.  Die  Anzahl  der  verfügbaren Volltexte  ist  extrem groß (eine

genaue Angabe erübrigt sich, da beinahe wöchentlich neue hinzugefügt werden, zum Stand der

Verfassung dieser Arbeit bereits über 7000 Einzelwerie). Die Probleme bei der Nutzung dieser

Volltexte als Quelle liegen auf der Hand, wie Till Grallert in Bezug auf eines seiner Projeite sehr

gut dargelegt hat. Die Heriunft der (menschlichen, meist nicht maschinengestützten) Transiripte

ist  ebenso  unbeiannt  wie  es  die  redaitionellen  Prinzipien  bei  der  Erstellung  sind,  es  fehlt

teilweise jede Verbindung oder auch nur eine Angabe zu den verwendeten Manusiripten oder

Drucien (Seitenzahlen und -umbrüche, Kapitelordnung gerade bei früheren Texten etc.) und die

Qualität der Transiripte ist sehr unterschiedlich.70 Insgesamt sollte man also größte Vorsicht bei

der  Verwendung  dieser  Anwendung  walten  lassen;  wo  dies  möglich  war,  habe  ich  versucht,

jegliche von dort stammende Quellen an anderen Stellen abzugleichen (z.B. Manusiriptnummern

der  Asad-Bibliothei,  die  in  der  Shāmila-Version  des  modernen  Katalogs  nahezu  immer

abweichen).

70 Grallert, „Digital Muqtabas“.
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1.1 Hinweise in Manusiripten

Der wohl wichtigste Beitrag, den die zahlreichen hinterlassenen Vermerie (Stiftung, Besitz und

Abfassung)  in  Manusiripten71 (in  der  heutigen  Asad-Bibliothei/al-Maitaba  al-Ẓāhiriyya  in

Damasius, dem Nachfolger der osmanischen öfentlichen Bibliothei)  uns liefern, ist die Angabe

des vollständigen Namens sowie einiger Titel: Shayihunā al-mollā ʿUthmān b. Maḥmūd b. Ḥāmid

b. Muḥammad b. ʿAbd al-Raḥmān al-Kurdī al-Daylazī72,73. Von diesen Bestandteilen iönnen aber

nicht alle mit der gleichen Sicherheit als etabliert gelten. Absolut sicher sind der  ism sowie die

erste  nisba,  die zusammen ofensichtlich die  shuhra bildeten, wie man an der ausschließlichen

Verwendung dieser beiden im Katalog von 1882 eriennen iann.74 Vatername und Großvatername

werden  seltener,  aber  doch  mehrfach  hinzugefügt.75 Urgroßvater  und Ururgroßvater  werden

dagegen  meines  Kenntnisstandes  nach  nur  ein  einziges  Mal  erwähnt,  nämlich  auf  MS  Asad

majmūʿ 1471, das sowohl aus dem Bestand der Stiftung des ʿUthmān al-Kurdī stammt als auch von

ihm  iopiert  wurde.  Bezüglich  der  Titel  iann  Mollā  als  gesichert  gelten,  es  wird  mit

Regelmäßigieit der shuhra hinzugefügt.76 Shayihunā ist weniger häufg, auch dafür habe ich nur

einen einzigen sicheren Beleg, MS Asad 2319 (mit der Bedeutung dieser Titel werde ich mich in

Abschnitt 1.4 befassen).

Leider  wird in ieiner einzigen mir  beiannten Handschrift  das  ionirete Geburts-  oder

Todesdatum77 genannt  –  allerdings  einige  andere  Daten,  die  Rücischlüsse  auf  die  Lebenszeit

71 Neben  den  im  Folgenden  gesondert  erwähnten  Manusiripten  besitzen  noch  folgende  MS  Asad  die  waqf-
Bezeichnung ʿUthmān al-Kurdī: 2001, 2002, 1042, 1453, 2003, 2120, 2199, 2265, 2307, 2319, 2371, 2803, 2830, 2885,
2930, 2937, 2939, 2955, 2966.

شيخنا الملا عثمان بن محمود بن حامد بن محمد بن عبد الرحمن اللكردي الديلزي.72
73 Die Heriunft und genaue Voialisierung der zweiten nisba ist mir unbeiannt, s.u.
74 ية,  5, سجل جليلالجمعية الخخير .
75 z.B. Stiftungsvermeri auf MS Asad 2002, 1042.
76 ية,  5, سجل جليلالجمعية الخخير  und passim.
77 Bereits tot (al-marḥūm) ist er z.B. auf MS Asad 2002, 2003 oder 1453 – allerdings handelt es sich dabei um sehr alte

Handschriften,  sodass  der  Zeitpunit  der  Hinzufügung  dieses  Vermeris  nicht  gewinnbringend  mit  dem
Kopierdatum als terminus post quem geschlussfolgert werden iann. Es ist aber natürlich sehr gut möglich, dass
ein solches auf anderen Manusiripten verzeichnet ist, die mir nicht zugänglich sind.
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zulassen. Auf MS Asad 7273 fndet sich ein Stiftungsdatum (1704), das durch die Ambiguität des

Arabischen jedoch weitere Rätsel aufgibt:

هل «]...[ 1116]...[ » أوقفه الملا عثمان اللكردي على ابن عبد الباقي اليازجي الواعظ في الجامع الاموي سنة 

Hier gibt es ganze drei Möglichieiten: 1) ʿUthmān al-Kurdī stiftet (awqafa) im Jahr 1116/1704 das

Buch an (ʿalà) Ibn ʿAbd al-Bāqī al-Yāzijī, dem Prediger der Umayyadenmoschee; 2) nahezu gleiche

Bedeutung, aber die Jahreszahl bezieht sich auf das Jahr, in dem  Ibn ʿAbd al-Bāqī al-Yāzijī den

Posten des Predigers innehatte; 3) der gesamte Name zusammen ist als ʿUthmān al-Kurdī  ʿAlī b.

ʿAbd al-Bāqī  al-Yāzijī  zu  lesen und der gesamte Vorgang hat  folglich nichts  mit  der  von mir

gesuchten Person zu tun.78 Ich tendiere zu Möglichieit 1, die am meisten Sinn ergibt: Die Angabe

nur eines Jahres für die Dauer eines Predigerpostens mit der Formulierung sanata 1116 h. erscheint

mir unwahrscheinlich, ferner ist die Verwendung von  awqafa im IV. Stamm mit zwei Objeiten

(einem  direiten  und  einem  per  ʿalà angebundenen)  mit  breitem  Präzedens.  Die  dadurch

unglücilicherweise neu aufgeworfenen Fragen: Wer war Ibn ʿAbd al-Bāqī al-Yāzijī  und warum

war er allein wichtig genug, um an dieser Stelle ioniret mit dem gestifteten Buch bedacht zu

werden,  wenn  so  gut  wie  alle  anderen  Manusiripte  der  Sammlung  mit  allgemeineren

Formulierungen wie  ʿalà arḥāmihi,  ʿalà ṭalabat al-ʿilm min al-muslimīn oder auch nur  ʿalà jamīʿ al-

muslimīn gestiftet werden? Die gute Nachricht ist, dass al-Yāzijī leicht identifzierbar ist: Es gibt

sowohl einen Eintrag in al-Murādīs Silk al-Durar79 als auch in al-Ziriilīs al-Aʿlām80, der uns verrät,

dass  sein  ism Ismaʿīl  lautet,  er  in  der  Tat  zusätzlich  zu  einigen  ileineren  verfassten  Werien

Prediger in der Umayyadenmoschee war, und seine nisba al-Yāzijī von seinem Vater herrührt, der

den Posten des kātib (türi. yazıcı) innehatte; als Todesdatum wird 1121/1709 angegeben. In beiden

Einträgen lassen sich ieine direiten Verbindungen zu ʿUthmān al-Kurdī oder der Madrasa al-

Sulaymāniyya fnden, womit sich die Frage nicht abschließend beantworten lässt, zumindest das

Todesdatum erscheint aber plausibel.

78 Diese Möglichieit scheidet aus, da ich al-Yāzijī identifzieren ionnte.
79 سلك الدررالمرادي,  , Bd. 1, 255f.
80 الأعلامالزركلي,  , Bd. 1, S. 317.
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Zwei weitere Stiftungsvermerie sind hier erwähnenswert (aus dem Shāmila-Katalog, das Original

liegt mir nicht vor): 

( MS Asad 20318هل )1128على الورقة الأولى وقف الملا عثمان اللكردي وآخر للحاج محمد الحافظ بن علي سنة .1

(MS Asad 35240هل )1175 في أوله وقف باسم الملا عثمان اللكردي على طلبة العلم وقيد تملك سنة .2

In Fall  1  ist  wiederum nicht  iomplett  sicher,  auf  welchen Teil  des  Satzes  sich die  Jahreszahl

1128/1716 bezieht, wobei die Tendenz eher zum letztgenannten gehen muss; Fall 2 ist äquivalent,

bei  dem  der  Bezug  des  Besitzvermeris  (qayd  tamalluk)  und  die  Jahreszahl  1175/1761  beide

vermutlich nicht zum ersten Teil des Satzes gehören.

Da die weite Mehrheit der nicht hier gesondert erwähnten Stiftungsvermerie überhaupt

iein Datum aufweist,  lässt sich also festhalten, dass rein auf diesen basierend ieine belastbaren

Aussagen getrofen werden iönnen. Glücilicherweise hat sich ʿUthmān al-Kurdī aber nicht nur

mit dem Sammeln und Stiften von Büchern, sondern wie bereits angedeutet auch als Kopist von

Manusiripten betätigt, und in diesem Kontext liegen deutlich mehr und eindeutigere Hinweise

vor. So fnde ich (in der Shāmila-Version des Katalogs der Asad-Bibliothei) mindestens acht von

ihm geschriebene Handschriften; drei davon, deren Erstellung datiert ist, ionnte ich mithilfe der

ofziellen  Webseite  abgleichen:  MS  Asad  14717,  iopiert  1181/1767;  MS  Asad  14715,  iopiert

1182/1768 sowie das bereits erwähnte MS Asad majmūʿ 1471, iopiert zwischen 1179/1765 und

1182/1768.  Die  fünf  übrigen  ionnte  ich  nicht  abgleichen,  da  die  Suchfunitionen  des  Asad-

Katalogs online äußerst  beschränit und teilweise schlicht  fehlerhaft  sind (die  Signaturen aus

Shāmila sind falsch), eine davon ist den dortigen Angaben nach aber 1179/1765 iopiert worden.

An dieser Stelle iommt nun noch die zweite nisba al-Daylazī hinzu, die in allen bisher erwähnten

Quellen nicht voriommt: Weitere zwei Manusiripte (MS Asad 38752 und MS Asad 38754) sind

nämlich laut Katalog von einem  ʿUthmān b. Maḥmūd b. Ḥāmid al-Daylazī iopiert worden, und

zwar beide mit dem Datum 1178/1764. Dies ist natürlich iein stichhaltiger Beweis dafür, dass es

sich  hier  um  dieselbe  Person  handelt,  da  aber  ism,  Vatername  und  Großvatername  alle

übereinstimmen und sich das Datum ohne Weiteres in die anderen einreihen lässt, gehe ich doch
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sehr stari davon aus. Es ist natürlich nicht hilfreich, dass diese nisba außer den Verweisen auf die

beiden Manusiripte sonst an ieiner Stelle in Shāmila voriommt81, und auch die Schreibung ز ل دي

(ohne das yāʾ) fndet sich nur in einer arabischen Übersetzung von William James Durants History

of Civilization als Umschrift für europäische Eigennamen82 und in einer Fußnote eines Weris über

die Prophetengefährten, aus der wir weder Voialisierung noch weitere Informationen erhalten83;

ieine  der  beiden  Schreibungen  ist  ferner  im  geographischen  Lexiion  Muʿjam  al-Buldān

vorhanden.84

Insgesamt lässt sich also aus den iopierten Manusiripten eine sichere Wiriungszeit von

1764 bis 1768 ableiten, zugegebenermaßen ein ziemlich iurzer Zeitraum. Wenn man hierzu nun

noch die anderen Daten aus den Stiftungsvermerien einbezieht, ergibt sich ein Problem: Der in

meiner Analyse noch am sichersten ʿUthmān al-Kurdī zuzuordnende Vermeri verweist auf 1704.

Wenn man hier sehr generös ist und davon ausgeht, dass ʿUthmān al-Kurdī bereits als junger

Mann von 20 Jahren im Buchmarit aitiv war und das betrefende Manusiript gestiftet hat (nach

meinem Dafürhalten eher unwahrscheinlich), ergibt sich dann für die späteren Daten ein Alter

von 80 Jahren, in dem er noch aitiv diverse Bücher iopiert hat. Im Lichte dieser Betrachtung

erscheint  es  doch  wahrscheinlich,  eine  andere  Bedeutung  des  Datums  1704  zu  präferieren

(andererseits bleibt die Frage, wie wahrscheinlich es ist, dass innerhalb eines Jahrhunderts zwei

Personen auftreten, die beide als Mollā ʿUthmān al-Kurdī beiannt sind); wobei es sich natürlich

auch ohne Weiteres um einen Fehler bei der Katalogisierung handeln iönnte. Überhaupt muss

ich  zu  Bedenien  geben,  dass  ich  mit  Sicherheit  im  Rahmen  dieser  Masterarbeit  nicht  alle

Vermerie und Kopierdaten auf allen Manusiripten gefunden habe. Des Weiteren wäre es töricht,

von  einer  perfeit  doiumentierten  Informationslage  auszugehen:  Es  ist  mit  an  Sicherheit

grenzender  Wahrscheinlichieit  möglich,  dass  bei  der  Erstellung  der  verschiedenen  digitalen

81 U.a. auch an nicht in Ibn al-Athīrs Zusammenstellung von nisbas اللباب.
82 42:97، 41:420, قصة الحضارةديوراَنت,  .
83 1:368, الإصابة في تمييز الصحابةالعسقلاني,  .
84 معجم البلدانالحموي,  .
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Datenbanien  (Asad-Katalog,  Shāmila)  an  einigen  Stellen  für  dieses  Thema  höchst  relevante

Informationen wie Randvermerie schlicht weggelassen wurden. Zusätzlich ist die Suchfunition

beider  Datenbanien  beim  besten  Willen  nicht  als  umfassend  und  zuverlässig  zu  bezeichnen

(teilweise habe ich bei ein und demselben Eintrag nur bei Eingabe des Autors etwas gefunden, bei

iorreitem Titel  nicht),  ganz zu  schweigen von den immer noch bescheidenen Möglichieiten

arabischer Volltextsuche und OCR.

1.2 Hinweise in narrativen Quellen, Nachschlagewerien und Seiundärliteratur

Die erste Wahl für die Identifiation einer unbeiannten Person aus der vormodernen islamischen

Gelehrsamieit im arabischen Raum stellen die zeitgenössischen biographischen Lexiia dar, die

auch den Beginn meiner  Recherche  mariierten.85 Auch da  ich zu  diesem Zeitpunit  die  eben

erwähnten Daten noch nicht zur Verfügung hatte, habe ich bewusst den Begrif „zeitgenössisch“

sehr  weit  gefasst  und  Werie  berücisichtigt,  die  zusammengefasst  mehrere  Jahrhunderte

abdecien.  Einige  davon  sind  in  Shāmila  vollständig  durchsuchbar,  andere  nicht;  bei  diesen

musste ich mich also auf die Zuverlässigieit der Indices in den Druciversionen verlassen. Von

letzteren ergaben drei überhaupt ieine Trefer: 1) Najm al-Dīn al-Ghazzīs (st. 1651) Luṭf al-samar

wa-quṭb  al-thamar  min  tarājim  aʿyān  al-ṭabaqa  al-ʾūlà  min  al-qarn  al-ḥādī  ʿashar86,  2) al-Ḥasan  b.

Muḥammad al-Būrīnīs (st. 1615)  Tarājim al-aʿyān min abnāʾ al-zamān  (von diesem Weri sind nur

zwei von drei Bänden bisher ediert worden, der dritte beginnt aber mit dem Buchstaben fāʾ)87 und

3) Ibn Ayyūbs (1592) al-Rawḍ al-ʿāṭir fīmā tayassara min akhbār al-qarn al-sābiʿ ilà khitām al-qarn al-

ʿāshir, das in Edition vorliegt.88

Das ebenfalls von al-Ghazzī verfasste Weri al-Kawākib al-sāʾira bi-aʿyān al-miʾa al-ʿāshira zum

10. Jahrhundert AH ergibt zwar vier Trefer zu einem Gelehrten namens al-Faihr oder al-Faihrī

85 Zu Biographien als historische Quellen allgemein vgl. Qāḍī, „Biographical Dictionaries“.
86 لطف السمرالغزي,  .
87 تراجم الأعيانالبوريني,  .
88 Güneş, Das Kitāb ar-rauḍ al-ʻāṭir des Ibn Aiyūb.
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ʿUthmān al-Kurdī89, der zwar ieinen Haupteintrag besitzt, aber bei vier anderen Biographierten

als  Lehrmeister  erwähnt  wird;  im  Lichte  der  vorherigen  Informationen  ist  diese  Zeit  aber

natürlich viel zu früh angesetzt. Der noch interessanteste Trefer steht bei Muḥammad Amīn al-

Muḥibbīs  Khulāṣat al-athar fī  aʿyān al-qarn al-ḥādī  ʿashar:  Dort fndet sich ebenfalls ieine eigene

Biographie eines ʿUthmān al-Kurdī, aber eine Erwähnung eines al-Mawlà ʿUthmān al-Kurdī im

Eintrag eines anderen, 1095/1683 gestorbenen Gelehrten, in der es um einen Machtiampf bei der

Ausübung des Muftiamts von Damasius (al-Shām)90 geht.91 Auch hier müssten wir aber wohl von

einem sehr langen Leben für ʿUthmān al-Kurdī ausgehen, um hier dieselbe Person am Weri zu

sehen. Die größte Hofnung fündig zu werden setzte ich schlussendlich in Muḥammad Khalīl al-

Murādīs (st. 1791)  Silk al-durar fī aʿyān al-qarn al-thānī ʿashar92, da dessen Entstehungszeit und die

Lebenszeit des Autors ziemlich genau zusammenpassen – leider vergeblich: Obwohl dieses Weri

iomplett mit Shāmila durchsuchbar ist,  gibt es darin ieinen einzigen al-Kurdī mit passenden

anderen Namensteilen.

Da die  vormodernen biographischen Lexiia also nichts  wirilich  Belastbares  hergeben,

setzte ich meine Suche in den späteren Nachschlagewerien und der rezenten Seiundärliteratur

fort. Erste Anlaufstelle waren hier Khayr al-Dīn al-Ziriilīs  al-Aʿlām93 (iein Trefer für einen al-

Kurdī  mit  dem  ism ʿUthmān)  und ʿUmar Riḍā Kaḥḥālas  Muʿjam al-Muʾallifīn,  in  dem sich zwei

Trefer  fanden:  Einen  ʿUthmān  b.  ʿAbd  al-Malii  al-Kurdī  al-Miṣrī  (st.  1337  AD) 94 und  einen

ʿUthmān  b.  ʿĪsà  al-Kurdī  al-Mawṣilī  (st.  1206  AD)95,  die  beide  ofensichtlich  nichts  mit  dem

Gesuchten zu tun haben. 

89 2:83, 2:62, 1:316, 1:265, اللكواكب السائرةالغزي,  .
90 Die Stelle im Wortlaut: ام المْولى عثُمْاَن اللكردى نهَاَهُ عنَ تعاطى شئ من ذلَكِ الا باذنه فلَم ينتْهَ فعزره تعزيرا بليغا ولَما ولى قضََاء الشَّ
91 4:493, خلاصة الأثرالمحبي,  .
92 سلك الدررالمرادي,  .
93 الأعلامالزركلي,  .
94 معجم المؤلفينكحالة,  , Nr. 8866, 2:364.
95 .Nr. 8887, 2:367 ,كحالة
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Alle weiteren Fundstellen befassen sich dann wiederum ausschließlich mit ʿUthmān al-Kurdī als

Stifter  und  im  Kontext  des  bibliotheiarischen  Umfelds  in  Damasius  ohne  weiterführende

biographische Details. So erwähnt Boris Liebrenz ihn in seinem Hauptweri auf einer Seite, geht

allerdings  nur  beiläufg  auf  seine  Buchstiftung  als  Beispiel  für  das  intelleituelle  Umfeld  in

Damasius ein96; gleiches gilt für dessen Quelle Ḥabīb al-Zayyāt.97 Ein weiteres Mal fndet ʿUthmān

al-Kurdī Erwähnung in Muhannad al-Mubayyiḍīns Überblicisweri über die Rolle der „Leute der

Feder“ (ahl al-qalam) – interessanterweise aber nur ein einziges Mal und nur als der Stifter eines

einzigen  Buches98,  sodass  unilar  bleibt,  ob  der  Autor  den  beachtlichen  Rest  seiner

Stiftungsaitivitäten  überhaupt  iannte.  Immerhin  liefert  dieser  Hinweis  aber  eine  weitere

zeitliche Einordnung: Der Autor des fraglichen Buches ist Muṣṭafà al-Bairī al-Ṣiddīqī, der 1749

erst starb – da das Buch selbstverständlich frühestens zu seinen Lebzeiten iopiert worden sein

iann,  iönnen  wir  sicher  davon  ausgehen,  dass  ʿUthmān  al-Kurdī  ins  18.  Jahrhundert  AD

einzuordnen ist. Eine letzte Fundstelle, die eher eine mehr oder weniger begründete Vermutung

darstellen iönnte, bietet al-Rouayhebs Monographie über Ideengeschichte im 18. Jahrhundert: Er

erwähnt basierend auf al-Muḥibbī einen Mollā Maḥmūd al-Kurdī (st. 1663) der aus Kurdistan nach

Damasius  übergesiedelt  sei  und  diverses  ursprünglich  persischsprachiges  Schrifttum

mitgebracht habe, das das intelleituelle Leben der Stadt gehörig umgewälzt habe.99 Es bietet sich

natürlich an, in dieser Person den Vater des gesuchten ʿUthmān al-Kurdī zu vermuten, zumal

beide den Titel Mollā und dieselbe nisba tragen. Das Problem an dieser Stelle ist leider erneut die

damalige Lebenserwartung:  Selbst wenn Mollā Maḥmūd seinen Sohn erst iurz vor seinem Tod

beiommen hätte (oder gar erst postum, was auch durchaus möglich wäre), liegen die sicheren

Lebensdaten des  ʿUthmān al-Kurdī  trotzdem gute 90-100 Jahre  nach 1663,  eine unrealistische

Lebensdauer für diese Zeit.

96 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 141.
97 يات,  9, خزائن اللكتبالز .
98 القلمالمبيضين,  431, أهل  ,  ʿUthmān  al-Kurdī  wurde  auch  der  Eintragung  in  den  Index  nicht  für  wichtig  genug

befunden.
99 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century, 26f; vgl.  ,30–329, خلاصة الأثرالمحبي .
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1.3 Die Madrasa al-Sulaymāniyya als Aufbewahrungsort der Sammlung

Die  Suche  nach  Informationen  über  die  Madrasa  al-Sulaymāniyya  als  bereits  erwähnter

Aufbewahrungsort der Sammlung gestaltete sich aus gänzlich anderen Gründen schwierig, da ich

zunächst an der falschen Stelle suchte: Bei dieser Bezeichnung dachte ich zunächst an die sehr

beiannte al-Taiiyya al-Sulaymāniyya, einem zum Zweci der Versorgung der Pilgeriarawane auf

Befehl des Sultans Süleyman des Prächtigen und unter Planung des berühmten Architeiten Sinan

bereits 1550 errichteten größeren Baus, der neben diesem vordergründigen Zweci u.a. auch eine

bedeutende Madrasa dieses Namens beinhaltete.100 Dies ist jedoch mitnichten der Fall, stattdessen

handelt es sich um die Neugründung Sulaymān Pāshā al-Aẓms101 im Viertel Bāb al-Barīd, wie aus

sämtlichen  arabischen  Quellen  hervorgeht.  Der  Einfachheit  halber  präsentiere  ich  alle  drei

Stellen, die auf den Standort der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung verweisen:

 وكان مقرها في مدرسته في باب البريد )ومكتبة١١٩٦]…[ ومكتبة سليمان باشا وهى مكتبة وقفها المشار اليه سنة •

103 اليه وكان مقرها في المدرسة السليمانية المذكوره ]…[102الملا عثمان اللكردى( وهى مكتبة وقفها المومى

]…[ ومكتبة سُليَمْاَن باشا العْظم وهَيِ مكتبة وقَفهاَ المْذَكُْور سنة سِتّ وتَسِْعين ومَاِئةَ وأَلف وكَاَنَ مقرها فيِ مدرسته•

104فيِ باَب البْرَِيد ومكتبة المنلا عثُمْاَن اللْكردْيِ وكَاَنَ مقرها فيِ المْدرسَة السليمانية ]…[

 - خزانة الملا عثمان اللكردي4 كانت بمدرسة بباب البريد .1196 - خزانة سليمان باشا العظم وقفها سنة 3]…[ •

105كانت بمدرسة السليمانية أيضاً.

Hier  wird  in  allen  drei  Fällen  grammatisch  (einmal  mit  al-madhkūra und  einmal  mit  ayḍan)

deutlich, dass sich der Aufbewahrungsort der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung ebenfalls in der direit

100 Zu dieser Institution vgl.  Burns,  Damascus:  a history,  231f;  Haiiy,  „The Teiiiye Süleymaniye in Damascus: Its
Setting and Spatial Qualities“; Haiiy, „Spatial Qualities With A Case Study (The Teiiiye Suleymaniye)“; Goodwin,
„The Teiie of Süleyman I, Damascus“; Saci, Damaskus, 32.

101 Zu dieser Person und dessen Gouverneurat vgl. Rafeq, The Province of Damascus, 119–32, 144–60.
102 sic, ich lese المومأ statt المومى.
103 ية,  5, سجل جليلالجمعية الخخير  Schreibweise exait wie im Schriftbild.
104 21–119, منادمة الأطلال ومسامرة الخيالبدران,  .
105 200-6:199, خطط الشامكرد علي,  .
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davor genannten Madrasa befndet, nämlich der von Sulaymān Pasha selbst. Im den folgenden

Zeilen werde ich alles mir beiannte über ebenjene Madrasa al-Sulaymāniyya darlegen.

Von  Dorothee  Saci  erfahren  wir,  dass  der  Gouverneur  Sulaymān  Pāshā  al-Aẓm  diese

Madrasa nicht nur gegründet/gestiftet hat, sondern auch das Gebäude, in dem sie sich befand,

selbst  hat  bauen lassen.106 Wie nicht  anders  von einer auf  Architeitur  foiussierten Studie  zu

erwarten, nimmt sie ieine weiteren Beurteilungen und Analysen vor und verweist stattdessen auf

die entsprechenden Stellen in Abdul Karim Rafeqs  The Province of Damascus,  der sich allerdings

überwiegend mit den politischen und öionomischen Aspeiten seiner Herrschaft beschäftigt und

ebenfalls nur bemerit, dass er eine (ungenannte) Madrasa gebaut und gegründet und allgemein

versucht habe, gute Kontaite zu den Gelehrten zu pfegen.107

Eine ioniretere Erwähnung fndet  die  Madrasa  bei  Muḥammad Kurd ʿAlī,  der  den im

islamischen 12. Jahrhundert neu gegründeten (als Gegensatz zu den bereits seit Jahrhunderten

bestehenden)  Madrasas  in  seinem  Khiṭaṭ  al-Shām ein  Unteriapitel  widmet.108 Seinen  Angaben

zufolge  ist  die  Madrasa  al-Sulaymāniyya  1150/1737  durch  Sulaymān  Pāshā  al-Aẓm  gegründet

worden.109 Über den dortigen Lehrbetrieb oder die  programmatische Ausrichtung,  Studenten-

und Professorenzahlen sowie fnanzielle Verhältnisse erwähnt er nichts, stattdessen die Tatsache,

dass  sie  zeitweilig  (zamanan)  als  Koranschule  (maktab)  für  Mädchen  genutzt  worden  sei.

Interessanterweise scheint sie zur Entstehungszeit bereits nicht mehr in Betrieb gewesen zu sein:

sie sei „nach ihrer Zerstörung verfallen und von Derwischen bewohnt worden.“110 111 Ein solcher

Niedergang würde natürlich die neuerlich spärliche Informationslage erilären, die Madrasa wäre

schließlich iaum 150 Jahre in Betrieb gewesen, als 1882 die Stiftungsbibliothei aufgelöst wurde

und in die neu gegründete öfentliche Bibliothei integriert wurde.

106 Saci, Damaskus, 35f.
107 Rafeq, The Province of Damascus, 121, 148.
108 100–98, خطط الشامكرد علي,  .
109 98كرد علي,  .

]...[  وقد رمت بعد خرابها وسكنها دراويش .110
111 98, خطط الشامكرد علي,  .
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Muhannad  al-Mubayyiḍīn  präsentiert  zunächst  identische  Informationen  in  Bezug  auf

Gründungsdatum  und  Umstände  (mit  expliziter  Angabe  der  Stiftungsuriunde)112,  liefert  aber

noch  weitere,  auf  einen  sijill von  1749  gestützte  Informationen  über  eine  Madrasa  al-

Sulaymāniyya al-Barrāniyya mit der madhhab-Ausrichtung hanaftisch (nicht verwunderlich bei

einer Neugründung durch einen osmanischen Ofziellen) und einem mudarris namens ʿUthmān

al-Qaṭṭān (st. 1150/1703[sic!]) erwähnt113, wobei ich mir hier aufgrund des expliziten al-Barrāniyya

nicht sicher bin, ob es sich nicht noch um eine andere Institution handeln iönnte.

1.4 Bewertung der Informationslage

Nach bemerienswert langer Vorrede folgt somit nun die soiratisch ernüchternde Feststellung,

dass ich weiß, (fast) nichts zu wissen: Defnitiv sicher festhalten lassen sich nur die Jahreszahlen

1764-1768, zu denen der Gesuchte am Leben gewesen sein muss, sowie bezüglich persönlicher

Daten die immerhin gut doiumentierte Liste an Namen und Titeln. Letztere bieten auch iaum

Aufschluss:  Der generische Titel  shaykh erlaubt ieine belastbare Aussage über Art,  Weise und

Umfang von ʿUthmān al-Kurdīs islamischer Ausbildung außer der Tatsache, dass eine vorhanden

gewesen sein muss, eine iaum revolutionäre Feststellung. Ich hatte zunächst die Hofnung, durch

mollā fündig zu werden, aber nach Leitüre der einschlägigen Seiundärliteratur ergibt sich ein

anderes  Bild:  Gemäß  der  EIII ist  der  Titel  als  hochgradig  unspezifsch  zu  betrachten,  da  er

ebenfalls  jeden muslimischen Gelehrten mit gewissem Training und Wissen bezeichnen iann;

mollā iönne gleichermaßen für eine Funition, ein Amt und einen Rang stehen.114 Es gebe zwar

eine gewisse Institutionalisierung des Titels  mollā im Osmanischen Reich, aber nicht genug, um

eindeutige Kriterien festzulegen.115 Abdul-Karim Rafeq weicht insofern davon ab, indem er dem

Titel die Bedeutung „Oberrichter“ (qāḍī al-quḍāt) zuordnet und dies in diesem Sinne ionsequent

112 147, أهل القلمالمبيضين,  .
113 153المبيضين,  .
114 Calmard, „Mollā“.
115 Calmard.
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verwendet116,  was ich aber nirgends sonst übernommen gesehen habe. Ohnehin ist es äußerst

unwahrscheinlich, dass ʿUthmān al-Kurdī ein über einfache Posten hinausgehendes Amt in der

osmanischen  Büroiraten-  und  Gelehrtenhierarchie  beileidet  hat  (schon  gar  nicht  das  des

obersten Richters), da es schlicht undenibar ist, dass beispielsweise ein höherer Richter, mudarris

oder Mufti, der noch dazu auf Ebene der Buchstiftung aitiv war, an ieiner Stelle der von mir

untersuchten Biographien (oder in einer der zahlreichen osmanischen Register) zumindest iurz

erwähnt worden wäre, wie es z.B. mit al-Yāzijī  der Fall  ist,  über den wir nicht wirilich mehr

wissen und der  an  sich  höchstwahrscheinlich  auch  nicht  als  wesentlich  bedeutender  für  die

Geschichte der Zeit zu bewerten ist, aber durch seine Autorentätigieit und seinen Predigerposten

zumindest  eines  Eintrags  in  al-Murādīs  Biographie  für  würdig  erachtet  wurde.  Analog  ist  es

nahezu ausgeschlossen, dass sich ʿUthmān al-Kurdī selbst als Autor betätigt hat, zumindest als

Autor arabischer Werie, die sehr fächendeciend in al-Ziriilī, Kaḥḥāla117 und Carl Brocielmanns

Geschichte der arabischen Litteratur118 doiumentiert sind. Erneut dient mir al-Yāzijī als Argument:

Wenn  unter  anderem  dieser  Autor,  dessen  einzige  Werie  Kommentare  (sharḥ)  und

Superiommentare (ḥāshiyya)119 anderer, beiannterer Werie sind (und andere, die überhaupt nur

ein  einziges  Traitat  verfasst  haben)120,  mit  einem  biographischen  Eintrag  bedacht  wurde,  ist

davon auszugehen, dass mit ʿUthmān al-Kurdī ähnlich verfahren worden wäre, hätte er sich als

eigenständiger Autor hervorgetan.

Schlussendlich müssen wir wohl davon ausgehen, dass wir es bei ʿUthmān al-Kurdī trotz

seiner Stiftungstätigieit und der zumindest gelegentlichen Betätigung als Kopist um eine sehr

116 Rafeq, The Province of Damascus, 43.
117 Zu den Kriterien der Inilusion in letzterem vgl. Kilpatrici, „Brocielmann, Kaḥḥāla & Co: Reference Woris on the

Arabic Literature of Early Ottoman Syria“.
118 Ich habe hier die 2016 erschienene englische Übersetzung herangezogen, da diese als E-Booi vorliegt und somit

iomplett durchsuchbar ist, Brocielmann, History of the Arabic Written Tradition.
119 Zur Rolle von Kommentaren in der islamischen Tradition vgl. Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 132.
120 An  dieser  Stelle  verfolge  ich  bewusst  nicht  das  Ziel,  die  altbeiannte  Debatte  von  der  Originalität  der

islamischen/arabischen Wissenschaften und Literatur wiederzubeleben. Die Herausstellung abgeleiteter Werie
bezieht  sich  stattdessen  auf  deren  in  Kombination  mit  der  Obsiurität  des  Autoren  deutlich  geringere
Verbreitung als die der ianonischen oder ilassischen Werie.
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marginale Figur handeln muss,  die von seinen Zeitgenossen und den folgenden Generationen

(und  nicht  zuletzt  von  sich  selbst;  das  Ablegen  persönlichen  Zeugnisses  ist,  wie  an  den

zahlreichen „commoner chronicles“ sichtbar, durchaus en vogue in der Periode121) schlicht nicht

einer gesonderten Biographie jenseits der inappen Erwähnung als Stifter für würdig befunden

wurde.  Dies  hat  allerdings,  trotz  der  im  Hinteriopf  des  westlichen  Forschers  immer

mitschwingende Enttäuschung, nicht das Besondere, Herausragende, Außergewöhnliche entdecit

und  erforscht  zu  haben,  nicht  unbedingt  negative  Folgen  für  die  spätere  Analyse  seiner

Sammlung.  Im Gegenteil,  es  wird  dadurch  ermöglicht,  die  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  eben

nicht  als  einmaliges  Ausnahmeexemplar,  sondern  als  Beispiel  für  eine  in  jeder  Hinsicht

gewöhnliche Buchstiftung in den Blici zu nehmen, die gerade durch ihre Durchschnittlichieit

tiefere Blicie in die intelleituellen Zustände und Trends ermöglicht als  ein herausstechendes

Kuriosum,  das  nicht  unbedingt  repräsentativ  für  den  Untersuchungszeitraum  sein  muss.122

Gleiches gilt dem Anschein nach für deren Aufbewahrungsort, der Madrasa al-Sulaymāniyya, bei

der  nichts  darauf  hindeutet,  sie  sei  eine  besonders  bedeutende  oder  langlebige  Institution

islamischer Bildung gewesen.

121 Vgl. Sajdi, The barber of Damascus, passim.
122 Vgl. das identische Argument in Hirschler, Medieval Damascus, 3.
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Kapitel  2:  Das  Umfeld  der  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  –  das  intelleituelle  Damasius  im  18.

Jahrhundert

Das folgende Kapitel soll in aller gebotenen Kürze das Umfeld der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung

im intelleituellen  Damasius  des  18.  Jahrhunderts  beleuchten.  Dabei  werde  ich vorrangig  auf

ideengeschichtlich  relevante  Felder  eingehen,  aber  auch  das  politische  und  wirtschaftliche

Umfeld nicht gänzlich außer Acht lassen.

2.1 Politische und öionomische Lage

Das 18. Jahrhundert ist politisch wie öionomisch123 stari charaiterisiert durch den sogenannten

„Aufstieg der  aʿyān“,  i.e.  das Erstarien mächtiger loialer Notabeln,  die das Geschehen in den

Provinzen des Osmanischen Reiches maßgeblich bestimmen und die, im Gegensatz zu vorherigen

Eliten, ihre Karrieren und Ressourcengewinnung mehr oder weniger unabhängig vom imperialen

Zentrum durchführen.124 Für Damasius bedeutet das in erster Linie eine deutliche Verlängerung

der  durchschnittlichen  Amtszeit  der  Statthalter  (sg.  wālī)  und  die  weitgehende,  gleichsam

dynastische Monopolisierung dieses Postens innerhalb der Familie al-ʿAẓm125 (neunmal  an ein

Familienmitglied vergeben in der Zeit zwischen 1724 und 1809126), was bedingt durch die enge

Verinüpfung der Statthalterschaft mit der Rolle des Anführers der Hadsch (amīr al-ḥajj)  auch

ilare wirtschaftliche Vorteile ermöglichte.127

Dieser  unbestritten  vorhandene  Zustand  ist  vonseiten  der  Forschung  deutlich

unterschiedlich  interpretiert  worden:128 Auf  der  einen Seite  stehen diejenigen,  die  darin eine

123 Für einen Gesamtüberblici über die wirtschaftliche Lage in Damasius im 18. Jhdt. vgl. al-Mubayyiḍīn, „Aspects of
the Economic History of Damascus“.

124 Meier, „Patterns of Family Formation in Early Ottoman Damascus“, 347; Rogan, The Arabs, 38, 40; Hathaway, The
Arab Lands under Ottoman Rule, 79.

125 Rafeq,  The  Province  of  Damascus,  viii–ix;  für  einen  ausführlichen  Überblici  über  die  Familie  inilusive  eines
Stammbaums siehe Meier, „Patterns of Family Formation in Early Ottoman Damascus“, 353f.

126 Saci, Damaskus, 35.
127 Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 88; Rafeq, The Province of Damascus, 8.
128 Einen iurzen Überblici über die Meinungen liefert Tamari, „Ottoman Madrasas“, 120.
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Schwächung der Zentralmacht sehen, die nicht  mehr in der  Lage gewesen sei,  ihren Einfuss

direit  auszuüben,  was  die  Autonomie  und  das  loiale  Bewusstsein  gestärit  habe,  im

nationalistischen  Kontext  durchaus  auch  als  (sehr  früher)  Beginn  eines  „arabischen

Bewusstseins.“129 Die andere Seite verwehrt sich entschieden solcher einfacher Zentrum-Provinz-

Dichotomien und verweist  auf  mannigfaltige  Verbindungen auch dieser  neuen Elite  mit  dem

imperialen Zentrum130 sowie die vielgestaltigen Aushandlungsprozesse auf allen Ebenen durch

verschiedenste Aiteure,  die  sich nicht  einfach nur als  simpler  Konfiit um die  Vorherrschaft

interpretieren lassen.131 Ein zu diesem Zweci entworfener Interpretationsrahmen ist von Ehud

Toledano  vorgeschlagen  worden,  der  von  einem  dualen  Prozess  der  „Loialisierung  der

osmanischen Elite und Osmanisierung der loialen Elite“ ausgeht.132 Auch wenn man an dieser

Stelle wiederum iritisch anmerien iönnte, dass ein solcher Prozess voraussetzt, dass die beiden

Entitäten osmanische und loiale Elite im „Urzustand“ ilar trennbar sind (was vielfach iritisiert

wird133), zeigt dies doch auf, dass wir es vielfach eben nicht mit ionfiitbeladenen Situationen zu

tun haben, sondern die Herrschaft der ʿAẓms schlicht in beiderseitigem besten Interesse lag.134

2.2 Institutionen (Bibliotheien, Stiftungen, ofzielle Posten)

Eine direite Folge der Entstehung und Verstetigung dieser neuen loial veranierten Herrschaft ist

eine rege Bau- und Stiftungstätigieit: Die neue Elite hinterlässt, analog zu den Prachtbauten der

osmanischen Sultane einige Jahrhunderte davor135, mit ilar eriennbarer Absicht ihre Spuren in

der öfentlichen Landschaft, sowohl ganz physisch in Form von Gebäuden als auch immateriell

durch Stiftungen.136 Dies geht so weit, dass einige Autoren einen durch die ʿAẓms initiierten, ganz

129 Rogan, The Arabs, 38–43.
130 Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 8f.
131 Meier, „Patterns of Family Formation in Early Ottoman Damascus“, 351.
132 Toledano,  „The  Emergence  of  Ottoman-Local  Elites  (1700-1900)“;  vgl.  auch  Hathaway,  The  Arab  Lands  under

Ottoman Rule, 12, die dieses Prinzip, wenn auch ohne direite Referenz, zur Maxime ihres Buchs macht.
133 Vgl. Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 80.
134 Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 226.
135 Tamari, „Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“, 75–77.
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speziellen Architeiturstil für Damasius identifzieren137, während den „Inhalten“ dieser Gebäude

in Form von Bibliotheien und anderen Stiftungen ein großer Einfuss auf das intelleituelle Leben

bescheinigt  wird.138 Ein  handfestes  Beispiel  dafür  sind  die  bereits  eingangs  iurz  erwähnten

anderen umfassenden Buchstiftungen neben der des ʿUthmān al-Kurdī, die später Eingang in die

öfentliche Bibliothei fanden, und für die im Gegensatz zu meiner Sammlung feste Stiftungsdaten

existieren:  1) Die des Asʿad Pāshā al-ʿAẓm, im Katalog genannt  Maktabat al-Khayyāṭīn nach dem

Viertel  (maḥalla)  ihres  Aufbewahrungsort  in  der  Madrasa  des  Ismāʿīl  Pāshā,  gestiftet  nach

1165/1752; 2) die bereits erwähnte des Sulaymān Pāshā al-Aẓm, gestiftet 1196/1782; und 3) die des

ʿAbdallāh Pāshā al-ʿAẓm, eine Kombination aus dessen eigener Stiftung aus dem Jahr 1211/1796

und der seines Vaters Muḥammad Pāshā al-ʿAẓm vor ihm im Jahr 1190/1776.139 Neben diesen hier

näher  benannten  existierte  eine  iaum  zählbare  Menge  an  weiteren,  ileineren  Institutionen,

einen  umfassenden  Überblici  liefert  jedoch  al-Mubayyiḍīn,  sowohl  für  Bibliotheien140,

Madrasas141 als auch Gerichtshöfe.142

Bei  einer  derartigen  Menge  an  Stiftungsaitivitäten  und  der  Fülle  an  privaten,  semi-

privaten  und  öfentlichen Bibliotheien  ist  es  sehr  verwunderlich,  dass  dieser  Bereich  in  der

Forschung bislang nahezu gar nicht abgedecit wird:  Nahezu alle Arbeiten über diese Periode,

allen voran die von Ismail  Erünsal,  beschäftigen sich ausschließlich mit den Bibliotheien und

Stiftungen in  den osmanischen Kernlanden143,  decien  eine  andere  Zeitspanne ab144 oder  sind

136 Zu waqf als Instrument einer „public policy“ vgl. Arjomand, „The law, agency, and policy in medieval Islamic
society“, 281; Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 227f; Marino, „Les Constructions d’Ismaʿil Pacha Al-ʿAzm à
Damas (1137–1143/1725–1730)“, 265f; Sajdi, The barber of Damascus, 27; Tamari, „The barber of Damascus“, 653.

137 Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 108; Saci, Damaskus, 35–38.
138 Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 40.
139 ية,  5, سجل جليلالجمعية الخخير .
140 90–182, أهل القلمالمبيضين,  .
141 69–143المبيضين,  .
142 36–227المبيضين,  .
143 Vgl. Erünsal, „Ottoman Libraries“; Erünsal, „Catalogues and Cataloguing in the Ottoman Libraries“; Erünsal, „A

Brief  Survey  of  the  Development  of  Turiish  Library  Catalogues“;  İcimsoy  und Erünsal,  „The  Legacy  of  the
Ottoman Library in the Libraries of the Turiish Republic“.

144 Ghanem, Zur Bibliotheksgeschichte von Damaskus 549-922/1154-1516.
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lediglich  als   Überbliciswerie  mit  einem  iaum  eriennbaren  oder  zweifelhaften  Foius

intendiert.145

Weitere  Einfüsse  der  osmanischen  Herrschaft  erstrecien  sich  über  das  Amt  des

Statthalters hinaus auch auf die wichtigsten religiösen Positionen in Damasius:  So stellte der

hanaftische  Oberrichter  (qāḍī  al-quḍāt),  stets  ein  Rūmī,  Absolvent  des  ʿilmiye-Systems  und

Amtsperiode  begrenzt  auf  ein  Jahr,  die  höchste  religiöse  Autorität  und  das  Bindeglied  zur

politischen  Herrschaftsrepräsentation  in  der  Stadt  dar.146 Dies  wird  in  der  Literatur  häufg

iontrastiert  mit  der  Position  des  hanaftischen  Muftī  (dem  zweithöchsten  Posten)  und  des

Anführers der Prophetennachiommen (naqīb al-ashrāf), die beide nahezu immer loialen Familien

entstammen, eine deutlich längere Amtszeit (oft auf Lebenszeit) aufweisen und die Aneriennung

regionaler  Einfussgruppen  in  der  osmanischen  Superstruitur  sicherstellen.147 Gerade  letztere

Posten erhalten  entgegen der  ursprünglichen Absicht  oft  auch einen erblichen Charaiter,  so

monopolisierte die Familie al-Murādī  in der  zweiten Hälfte des 18.  Jahrhunderts das Amt des

hanaftischen Muftī.148 Die ausschließliche Erwähnung hanaftischer Ämter an dieser Stelle hat

System, zeigt sie doch das Protegieren der hanaftischen Rechtsschule als ofzieller Rechtsschule

des osmanischen Reiches, unter die die anderen drei ilar hierarchisch untergeordnet sind. 149 Es

wurde  zwar  nicht  das  existierende  System  pluraler,  nebeneinander  existierender  Richter

angetastet,  zwischen  denen  in  den  meisten  Fällen  frei  (und  oft  taitisch150)  gewählt  werden

ionnte,  aber  die  hanaftische  Vorherrschaft  durchgesetzt,  indem  andere,  nicht-hanaftische

145 Gianni, „History of Libraries in the Islamic World“; besonders fragwürdig Merlet, „Islamic Libraries of the Middle
East“,  die  das  totgeglaubte  Konzept  der  typisch  islamischen  Bibliothei  wiederzubeleben  versucht;  von
mangelhaftem Informationsgehalt vgl. Anameriç und Ruianci, „Libraries in the Middle East During the Ottoman
Empire (1517 – 1918)“.

146 Rafeq, „Relations Between The Syrian ‚„ʿUlamāʾ“‘ And The Ottoman State In The Eighteenth Century“, 67.
147 Tamari,  „Teaching  and  Learning  in  18th-Century  Damascus“,  75f;  Rafeq,  „Relations  Between  The  Syrian

‚„ʿUlamāʾ“‘ And The Ottoman State In The Eighteenth Century“, 67; Tucier, In the house of the law, 21.
148 Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 121.
149 Die Entstehung dieses Systems und die Kanonisierung des hanaftischen Rechts unter den Osmanen behandelt

besonders ausführlich Peters, „Hanafsm and the Ottoman Empire“; sowie Burai, „The Abu Hanifah of His Time“,
216–90.

150 Peters, „Hanafsm and the Ottoman Empire“, 155.
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Gerichtsurteile  noch  durch  den  hanaftischen  Qāḍī  bestätigt  werden  mussten.151 Trotz  dieses

dominierenden Status wird Damasius  aber  nie  zur  Hochburg  der  Hanaften:  Die  schafitische

Schule,  die vor der  osmanischen Eroberung die vorherrschende Schule darstellte,  bleibt auch

unter  den  Osmanen  stets  zumindest  zahlenmäßig  tonangebend,  einigen  strategischen

Konversionen und größerer Sichtbarieit zum Trotz.152

2.3 Intelleituelle Trends

Ein  Aspeit,  der  ieinen  Trend  per  se darstellt,  sondern  vielmehr  die  Entstehung  regionaler

Entwicilungen im Damasius des 18. Jahrhunderts befördert, ist die bereits in der Einleitung iurz

angerissene Tatsache, dass die Damaszener Madrasas, wie auch die anderen in den arabischen

Provinzen, nicht in die  ʿilmiye eingebunden waren, i.e. nicht mit einem festen Curriculum und

gestafeltem Gehaltssystem in das ofzielle osmanische Madrasa-System eingebunden waren.153

Dies  bedeutet  natürlich  nicht,  dass  der  Lehrbetrieb  nur  deswegen  dort  iomplett  anders

ausgestaltet gewesen ist, im Gegenteil folgte die Madrasa al-Sulaymāniyya (hier ist die Stiftung

durch Sultan Süleyman gemeint!) dem ofziellen Curriculum relativ eng.154 Nichtsdestoweniger

iönnen wir hier aber von einer zumindest geringfügig stärier ausgeprägten Unabhängigieit des

muslimischen  Bildungswesens  ausgehen  als  in  den  striit  reglementierten  Institutionen  der

Kernlande. Inwieweit sich dies möglicherweise in den Sammlungen widerspiegelt, bleibt noch zu

überprüfen,  wozu ich in Kapitel 3 einen Anfang machen werde.

Die  in  der  Forschung  wohl  am  besten  untersuchten  intelleituellen  Trends  des  18.

Jahrhunderts  sind  zweierlei:  Einerseits  das  Erstarien  und  größere  Prominenz  des  Sufsmus,

insgesamt  manchmal  „Neo-Sufsmus“  bezeichnet,  und  eine  damit  verbundene  allgemein

verbreitetere  Frömmigieit,  sowie  das  Entstehen  der  Bewegung  der  Wahhabiten  auf  der

151 Peters, 154, 156f.
152 Rafeq, „Relations Between The Syrian ‚„ʿUlamāʾ“‘ And The Ottoman State In The Eighteenth Century“, 67–70;

Tamari, „Ottoman Madrasas“, 117.
153 Masters,  The Arabs  of  the Ottoman Empire,  111f;  Hathaway,  The Arab Lands  under Ottoman Rule,  122;  Hathaway,

„Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 39.
154 Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 111.
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arabischen Halbinsel.155 Da die letztere Entwicilung jenseits meines regionalen Foius liegt, werde

ich darauf nicht weiter eingehen. Erstere Entwicilung jedoch betrift auch Damasius in höchstem

Maße, weswegen eine Erläuterung angebracht ist. Sufsmus wird im 18. Jahrhundert (noch weit

mehr als in den vergangenen) zu einem absoluten Massenphänomen, dergestalt, dass es iaum

eine Person von Rang und Namen gibt, die ieine Afliation zu einer  ṭarīqa aufweisen iann.156

Damit  verbunden  ist  ebenfalls  eine  in  der  Forschung  wahrgenommene  größere

Massentauglichieit  und  „Orthodoxie“  durch  eine  ideologische  Entfernung  von  iontroversen

Doitrinen wie  z.B.  Ibn ʿArabīs  mystischem Monismus  (waḥdat  al-wujūd),  die  es  dem Sufsmus

überhaupt  erst  ermöglichte,  über  einen  vorher  begrenzten  Einfussbereich  hinaus  aitiv  zu

werden.157 Dies suggeriert eine größere Kompatibilität und erleichterte Vereinbarieit des „neuen

Sufsmus“ mit den Maßgaben des religiösen Gesetzes (sharīʿa), die in dieser Form vorher nicht

gegeben gewesen sei,  weswegen  der  Terminus  Neo-Sufsmus angebracht  sei.  Ein  iorrelativer

Zusammenhang  besteht  zur  Ausbreitung  der  reformierten  Linie  der  Naqshbandiyya  (al-

Naqshbandiyya al-mujaddidiyya)  vom indischen Subiontinent aus im gesamten Vorderen Orient

(und auch in Damasius), die durch ihre Praxis des stillen dhikr und gemäßigter Grundhaltung am

besten geeignet gewesen sei,  diese postulierte Distanz zu überbrücien.158 Dieses Argument ist

(ungeachtet der tatsächlich messbaren Popularisierung von Sufsmus generell) problematisch, da

es von einem relativ starren Bild eines stets antinomistischen, zu islamischer Gesetzlichieit und

Rechtspraxis in Widerspruch stehendem Sufsmus ausgeht, der in dieser Form ohnehin selten

bestanden hat.  Eine scharfe Kritii  daran iommt ferner von Khaled al-Rouayheb, der  als  eine

seiner drei wichtigsten intelleituellen Strömungen im osmanischen 17. und 18. Jahrhundert das

genaue Gegenteil identifziert, nämlich 

„[…]  the introduction of  the mystical-monist  outlook of  Ibn ʿArabı ı’s  student Qūnawī and his Persianate  
epigones to the Arab lands that had hitherto kept this tradition at arm’s length. This was largely the result of 

155 Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 40f; Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule,
213f; Tamari, „Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“, 133.

156 Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 112.
157 Hathaway, „Rewriting Eighteenth-Century Ottoman History“, 40.
158 Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, 129; Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 124f.
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the infuence of Khalwatī Sufs from Anatolia and Shaṭṭaırī and Naqshbandı ı Sufs from India and Central  
Asia.“159 

Somit lehnt er das iomplette traditionelle Argument des Neo-Sufsmus ab und zeigt auf, dass in

den Werien der prominenten Sufs (auch Naqshbandīs) des 17. und 18. Jahrhunderts iontroverse

Ideen nicht etwa weniger als vorher, sondern deutlicher und direiter verteidigt wurden als in

den  vorherigen  Jahrhunderten,  in  denen  solche  Theorien  eher  ignoriert  oder  wegerilärt

wurden.160 Um das Chaos der Meinungen perfeit zu machen gibt es eine weitere Interpretation,

die davon ausgeht, dass für einige Gelehrte am Hof des Sultans Suf-Traditionen und Doitrinen

nicht nur als Gedanienspiele um die iorreite islamische Lehre relevant waren, sondern auch

ganz  direit  als  Vehiiel  osmanischer  Herrschaftslegitimation  benutzt  wurden,  indem  der

regierende Sultan  als  der  sogenannte  vollendete  Mensch (al-insān  al-kāmil) dargestellt  wurde,

insoweit, dass „[t]he legitimacy of the House of Osman rested not only on its defense of the 'outward' truth

of the sharia, but also on the support it received from the invisible world of the saints.“161

An  dieser  Stelle  würde  ich  zwecis  einer  Synthese  anmerien,  dass  sich  alle  diese

Argumentationslinien nicht  unbedingt  widersprechen müssen:  Es  ist  durchaus  ohne Weiteres

möglich, dass sich die breite Masse der Suf-Aitivitäten in Richtung traditioneller islamischer

Frömmigieit  und  weg  von  antinomistischen  Tendenzen  bewegt,  was  sich  die  herrschende

Dynastie  zunutze  macht,  während  gleichzeitig  in  Gelehrtenireisen  vorher  verpöntes

Gedaniengut eine Neubewertung erfuhr. Ungeachtet der Stoßrichtung lässt sich somit festhalten,

dass  Sufsmus eine bedeutende Rolle in der  Gedanienwelt  des 18.  Jahrhunderts  einnahm, ein

Zustand,  den  ich  im  Hinblici  auf  Repräsentation  in  der  von  mir  untersuchten  Sammlung

überprüfen werde.

El-Rouayheb  liefert,  neben  einer  generellen  emphatischen  Kritii  an  der  immer  noch

vereinzelt angetrofenen Forschungsaufassung der osmanischen  ʿulamāʾ als rüciwärtsgewandt

159 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century, 350.
160 El-Rouayheb, 350.
161 Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 116.
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und nur auf Bewahrung einer lang vergangenen goldenen Ära bedacht162, wie angerissen neben

dem Argument des Re-Imports monistischen Sufsmus  noch zwei weitere wichtige Trends, die

sich auf Migrationsbewegungen iurdischer163 und maghrebinischer Gelehrter in die Levante und

die  osmanischen  Kernlande  stützen,  die  dort  neue  intelleituelle  Impulse  in  der

Wissenschaftsiultur gesetzt hätten.164 Koniret benennt er zwei parallele Entwicilungen: Erstens

durch den iurdischen Einfuss die Herausbildung einer neuen didaitischer Herangehensweise an

wissenschaftliche Themen, „die größten Wert auf Dialeitii (ādāb al-baḥth)  und Techniien der

gründlichen  Leitüre  legten  [im  Gegensatz  zur  traditionellen  Lehrer-Schüler-Beziehung,  Anm.

und Übers. des Verf.].“165 Eng damit verbunden ist das in dieser Zeit enorm prominente, aber in

der  Islamwissenschaft  iaum  beachtete  Konzept  des  taḥqīq (Verifiation,  d.h.  rationale

Nachprüfung  eines  islamrechtlichen  Sachverhalts  ohne  ungeprüfte  Übernahme  von  einem

Lehrer),  das  in  der  Lage  ist,  die  oft  bemühte  Dichotomie  ijtihād-taqlīd ein  wenig

auszudiferenzieren.166 Die Difusion dieser Konzepte begann bereits im 17. Jahrhundert und iann

im  18.  als  insoweit  abgeschlossen  gelten,  als  nun  türiischstämmige  Gelehrte  ihrerseits  zum

Vorbild für die nächste Generation iurdischer  ʿulamāʾ wurden.167 Als zweiten Punit (durch den

maghrebinischen  Einfuss  bedingt)  führt  El-Rouayheb  die  Popularisierung  der  Schriften  des

nordafriianischen Gelehrten Muḥammad al-Sanūsī (st. 1490) und der darin enthaltenen radiial

asʿaritischen  Lehren  im  osmanischen  Ägypten  und  besonders  an  der  stetig  an  Einfuss

gewinnenden al-Azhar in Kairo, was neben einer dem ersten Punit ähnlichen Ablehnung blinder

Imitation  von  Autoritäten  eine  Stäriung  rationalistischer  Theologie  und  formaler  Logii

bedeutete, die beide im Zuge des sogenannten „Sunnī revival“ ja bereits vielfach für tot erilärt

wurden.168 Insgesamt  ist  es  folglich  defnitiv  sicher  anzumerien,  dass  intelleituelle  und

162 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century, 347.
163 Ein Teil davon ist der in Kapitel 1 bereits erwähnte Mollā Maḥmūd.
164 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century, 4.
165 El-Rouayheb, 348f.
166 El-Rouayheb, 28, 352, zur Problematii ijtihād und taḥqīq vgl. 357f.
167 El-Rouayheb, 348f.
168 El-Rouayheb, 349f.
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innovative Trends in  der  islamischen Gelehrsamieit   in  der  spätosmanischen Zeit  zum einen

vorhanden waren und nicht der Horizont der Gelehrten nur um vergangene Glanz und Gloria

ireiste,  und  zum  anderen,  dass  diese  mitnichten  nur  auf  externe  (westliche?)  Einfüsse

zurücizuführen  waren,  sondern  sehr  wohl  interne  Dynamiien  innerhalb  des  islamischen

Kulturraums fruchtbares Gedaniengut erzeugen ionnte.169

169 El-Rouayheb, 357.
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Kapitel 3: Analyse und Interpretation der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung

In diesem Kapitel  werde ich nun die  eigentliche Analyse und Interpretation der  ʿUthmān al-

Kurdī-Sammlung  vornehmen,  d.h.  alle  in  ihr  vorhandenen  Manusiripte  im  Hinblici  auf  das

Genre,  in  das  sie  eingeordnet  sind,  sowie  auf  Heriunft  und  Wiriungszeit  ihrer  Autoren

untersuchen und darin eingebunden versuchen,  daraus einerseits vor allem das intelleituelle

Profl der Sammlung selbst (unter Umständen mit Rücischlüssen auf ihren Stifter), andererseits

aber auch die gerade beschriebenen breiteren intelleituellen Trends auf ihre Repräsentation zu

überprüfen. In Anbetracht der Weite dieser Aufgabe sind einige Vorbemeriungen unerlässlich.

Eine erste schwierige Frage meines hier verfolgten Projeits ist die,  wie es vermieden werden

iann, meine Sammlung als „typisch islamische Bibliothei“ in den Blici zu nehmen oder sie auch

nur als „typisch für die Gedanienwelt des osmanischen 18. Jahrhunderts“ darzustellen, was nicht

so abwegig erscheint, betrachtet man die Vorzeichen meiner Fragestellung, die sich unbestritten

mit  einem islamischen intelleituellen  Kosmos beschäftigt.170 Dies  soll  und iann jedoch,  nicht

zuletzt aufgrund meiner begrenzten Quellenbasis, nicht geleistet werden, stattdessen versuche

ich,  mich  gründlich  auf  den  spezifschen  Fall  zu  foiussieren  und  ihn  anschließend  in  den

umgebenden Kontext einzubetten, statt den umgeiehrten Weg zu gehen und nach vorher mehr

oder weniger williürlich festgesetzten Kriterien in meiner Sammlung zu schauen und nach deren

Vorhandensein und Nichtvorhandensein ein Urteil über ihren typischen Charaiter zu trefen.171

3.1 Genres der Sammlung

Bevor ich an dieser Stelle irgendwelche Ausführungen beginne, halte ich es für sinnvoll, iurz die

auf  Genre  bezogenen  Eigenschaften  meiner  Quelle  darzulegen.  Das  grundsätzliche

Ordnungsprinzip des Katalogs sijill jalīl mit seinen 2464 Einträgen (66 Drucie, 2404 Manusiripte

170 Für  eine  Kritii  am  Konzept  der  „islamischen“  Bibliothei  vgl.  Hirschler,  Medieval  Damascus,  7f;  und  Gianni,
„History of Libraries in the Islamic World“, 9f.

171 Diese  Argumentation  basiert  auf  Gianni,  „History  of  Libraries  in  the  Islamic  World“,  11,  wenn  auch  in
abgewandelter Form.
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[iein  Fehler,  einige  Einträge  sind  als  beides  mariiert])  ist  die  des  Genres,  von  denen  29

verschiedene verwendet werden. Jedes dieser 29 Genres iommt insofern einem Kapitel gleich, als

mit jedem neuen Genre eine neue Seite begonnen wird und die fortlaufende Nummerierung der

Einträge neu bei 1 beginnt. Die Bezeichnungen sowie eine Übersetzung aller 29 Genres iönnen

der folgenden Tabelle entnommen werden:

An dieser Zusammenstellung eriennt man bereits sehr gut die ilar vorhandene hierarchische

Ordnung der verschiedenen Genres, was ein typisches Merimal islamischer Stiftungsbibliotheien
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Tabelle 1: Katalog 1882 - alle Genres – originale Sortierung
Reihenfolge Genre Arabischer Originalname

1 Koranhandschriften الكتاب المنزل
2 Koranrezitation علم القراآت
3 Tafsīr علم التفسير
4 Hadith علم الحديث
5 Sammelhandschriften المجاميع
6 Hanafitisches Fiqh علم فقه السادة الحنفية
7 Schafiitisches Fiqh علم فقه السادة الشافعية
8 Hanbalitisches Fiqh علم فقه السادة الحنابلة
9 Malikitisches Fiqh علم فقه السادة الماللكية

10 uṣūl al-fiqh علم أصول الفقه
11 Erbrecht علم الفرائض
12 tawḥīd und kalām علم التوحيد والكلام
13 Sufismus علم التصوف
14 Sprachwissenschaft من العلوم الأدبية علم اللغة
15 Grammatik من العلوم الأدبية علم النحو والصرف
16 Rhetorik من العلوم الأدبية علم المعاني والبيان والبديع
17 Logik, Forschung und Debatte من العلوم الأدبية علم المنطق وآداب البحث المناظرة
18 Prophetenbiographie ية من العلوم الأدبية علم السيرة النبو
19 Geschichte  من العلوم الأدبية علم التاريخ
20 Verschiedenes aus dem Adab-Bereich من العلوم الأدبية الأدبيات المنثورة
21 Dichtung من العلوم الأدبية الأدبيات المنظومة
22 Geografie من العلوم الحكمية فن الجغرافيا
23 Medizin من العلوم الحكمية فن الطب
24 Chemie/Alchemie من العلوم الحكمية فن اللكيميا
25 Natürliche und göttliche Weisheit من العلوم الحكمية علم الحكمة الطبيعية والإلهية
26 Mathematik und Algebra من العلوم الحكمية فن الحساب والجخبر
27 Astronomie من العلوم الحكمية فن الهيئة
28 Ingenieurwissenschaft من العلوم الحكمية فن الهندسة
29 Landwirtschaft من العلوم الحكمية علم الزراعة



darstellt und hier in die neue öfentliche Bibliothei übernommen wurde.172 An der Spitze der

Hierarchie stehen, nach dem Koran selbst, die religiösen Wissenschaften, und an der Spitze dieser

wiederum diejenigen, die sich direit mit den ofenbarten und tradierten göttlichen Weisungen

auseinandersetzen.173 Alle  diese  stehen in  der  Bezeichnung  für  sich  selbst,  was  nicht  auf  die

nächste Oberiategorie zutrift, der ein Präfx vorangestellt wird, das hier als al-ʿulūm al-adabiyya

bezeichnet  wird.  Diese  Kategorie  beginnt  mit  den  für  das  Verständnis  der  tradierten  Texte

unerlässlichen  Wissensgebieten,  dem  Bereich  der  arabischen  Sprache,  gefolgt  von

Prophetenbiographie, Geschichte und Dichtung. Den Abschluss bildet die dritte Oberiategorie der

„Weisheitslehren  bietenden  Wissenschaften“   (al-ʿulūm  al-ḥikmiyya).  Innerhalb  der  einzelnen

Genres  gibt  es  ieinerlei  explizite  Sortierungen  wie  Überschriften  oder  Abschnitte,  aber  eine

Ordnung ist dennoch eriennbar: Sehr beiannte Werie (z.B. die  Ṣaḥīḥs im Hadith), die nahezu

immer in mehreren Kopien und langbändigen Ausgaben vorhanden sind, stehen am Anfang des

Genres, während einzelne Werie eher unbeiannter Autoren weiter hinten einsortiert werden.

Des Weiteren werden Kommentare und Superiommentare stets direit nach dem iommentierten

Weri genannt, ebenfalls meist in Reihenfolge ihrer Prominenz.

Die folgende Tabelle bietet einen Überblici über die zahlenmäßige Verteilung der Genres,

wobei  berücisichtigt  werden  muss,  dass  ich  hier  und bei  allen  folgenden  Angaben  einen im

Katalog vorhandenen Eintrag auch als ein Manusiript/Buch gezählt habe, selbst wenn es sich um

ein Manusiript  in mehreren Teilen handelt.  Dies erfolgt aus dem Ansatz,  erstens nah an der

Zählung des Originals zu bleiben und zweitens die Bücher auch in ihrer Materialität zu erfassen:

Wenn z.B. eine Ausgabe eines Kommentars des Maḥmūd al-ʿAynī zu al-Buihārīs  Ṣaḥīḥ in sechs

Bänden (ID 242-247) angegeben wird, mag das für den heutigen Wissenschaftler vordergründig

nur bedeuten, das dieser Kommentar einmal vorhanden war, für die damalige Realität bedeutete

172 Eche, Les bibliothèques arabes, 326.
173 Die Sammelhandschriften wirien zunächst an dieser Stelle etwas fehl am Platz, wenn man aber bedenit, dass

diese sich meist aus Traitaten über Hadith zusammensetzten,  ergibt die Platzierung direit nach dem Genre
Hadith Sinn. Generell ist die Kategorie Sammelhandschrift aber eine unglücilich bzw. inionsistent gewählte: Bei
weitem  nicht  alle  Sammelhandschriften  sind  in  dieser  Kategorie  einsortiert,  zahlreiche  fnden  sich  in  den
anderen Genres.
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das aber, dass sechs Bücher im Regal lagen, verwaltet und regelmäßig gesäubert werden mussten

und bei  der  Benutzung sechs Bücher  gelesen werden ionnten und Platz für  Lese-,  Hör-,  und

Studienvermerie boten. 

Nachdem  das  gesamte  Inventar  vorgestellt  ist,  iomme  ich  nun  auf  die  ʿUthmān  al-Kurdī-

Sammlung zu sprechen, die von diesen 29 Genres nur 21 enthält174:

174 Nicht vorhanden sind Werie aus den Genres Geografe, Hanbalitisches Fiqh, Chemie/Alchemie, Landwirtschaft,
Ingenieurwissenschaft, Koranhandschriften, Astronomie und Natürliche und göttliche Weisheit.
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Tabelle 2: Gesamter Katalog – Verteilung nach Genres
Anzahl Genre Arabischer Originalname Prozentzahl

422 Hadith علمث اثلحثديثثث
418 Schafiitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلشثافثعية
171 Grammatik منث اثلعلومث الثدبية علمث اثلنثحثو واثلصرثف
167 Sufismus علمث اثلتصوف
163 Hanafitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلحثنثفية
151 Tafsīr علمث اثلتفسثيرث
132 Verschiedenes aus dem Adab-Bereich منث اثلعلومث اثلثدبية اثلدبيات المنثثورةث
131 Sammelhandschriften اثلمجثاميع
93 uṣūl al-fiqh علمث أثصول اثلفقه
90 Geschichte  منث اثلعلومث الثدبية علمث اثلتاريثخث
83 Hanbalitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلحثنثابلة
67 tawḥīd und kalām علمث اثلتوحيد واثلكثلمث
60 Sprachwissenschaft منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثللغة
58 Koranrezitation علمث اثلقرثاثآثت
57 Prophetenbiographie منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلسثيرثة اثلنثبثويثة
44 Medizin منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلطثبث
39 Dichtung منث اثلعلومث اثلثدبية اثلدبيات اثلمنثظثومة
33 Rhetorik منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلمعاني واثلبثيان واثلبثديثع
24 Logik, Forschung und Debatte منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلمنثطثقث وآثداثب اثلبثحثثث اثلمنثاظرثةث
22 Erbrecht علمث اثلفرثاثئضث
10 Malikitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلمالكثية
8 Mathematik und Algebra منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلحثسثاب والجثبثرث
7 Geografie منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلجثغرثاثفثيا
4 Koranhandschriften اثلكثتاب المنثزثل
3 Ingenieurwissenschaft منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلهنثدسة
2 Natürliche und göttliche Weisheit منث اثلعلومث اثلحثكثمية علمث اثلحثكثمة اثلطثبثيعية واثللهية
2 Astronomie منث اثلعلومث الحثكثمية فثنث اثلهيئة
2 Landwirtschaft منث العلومث اثلحثكثمية علمث اثلزراثعة
1 Chemie/Alchemie منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلكثيميا

Summe: 
2464

17,13 %

16,96 %

6,94 %

6,78 %

6,62 %

6,13 %

5,36 %

5,32 %

3,77 %

3,65 %

3,37 %

2,72 %

2,44 %

2,35 %

2,31 %

1,79 %

1,58 %

1,34 %

0,97 %

0,89 %

0,41 %

0,32 %

0,28 %

0,16 %

0,12 %

0,08 %

0,08 %

0,08 %

0,04 %
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Tabelle 3: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung – Verteilung nach Genres

Anzahl Genre Arabischer Originalname Prozentzahl

66 Schafiitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلشثافثعية
55 Grammatik منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلنثحثو واثلصرثفث
36 Hadith علمث اثلحثديثثث
33 Sufismus علمث اثلتصوف
19 Koranrezitation علمث اثلقثرثاثآثت
16 Tafsīr علمث اثلتفسثيرث
11 Erbrecht علمث اثلفرثاثئضث
11 tawḥīd und kalām علمث اثلتوحيد واثلكثلمث
11 Verschiedenes aus dem Adab-Bereich منث اثلعلومث اثلثدبية اثلدبيات اثلمنثثورةث
10 Prophetenbiographie منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلسثيرثةث اثلنثبثويثة
9 Sprachwissenschaft منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثللغة
6 Rhetorik منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلمعاني واثلبثيان واثلبثديثع
5 uṣūl al-fiqh علمث أثصول اثلفثقثه
4 Logik, Forschung und Debatte منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلمنثطثقث وآثداثب اثلبثحثثث اثلمنثاظثرثةث
4 Dichtung منث اثلعلومث اثلثدبية اثلثدبيات اثلمنثظثومة
4 Medizin منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلطثبث
4 Hanafitisches Fiqh علمث فثقثه اثلسثادةث اثلحثنثفثية
3 Sammelhandschriften اثلمجثاميع
2 Geschichte منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلتاريثخث
2 Mathematik und Algebra منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلحثسثاب واثلجثبثرث
1 Malikitisches Fiqh علمث فثقثه اثلسثادةث اثلمالكثية

Summe: 
312

Gesamtgröße: 312 von 2464 Einträgen (  12,7%)≈
ausschließlich Manuskripte, keine Drucke

21,15 %

17,63 %

11,54 %

10,58 %

6,09 %

5,13 %

3,53 %

3,53 %

3,53 %

3,21 %

2,88 %

1,92 %

1,60 %

1,28 %

1,28 %

1,28 %

1,28 %

0,96 %

0,64 %

0,64 %

0,32 %

Abbildung 1: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung – Verteilung nach Genres



Im Bezug auf die Genres der in der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung vorhandenen Manusiripte steht

an dieser Stelle eine wichtige Richtungsentscheidung an:  Verwende ich bei  der Analyse mehr

oder weniger diese im Katalog verwendeten Genres, oder überarbeite ich analog zu z.B. Boris

Liebrenz die hier verwendeten Kategorien und erschafe ein eigenes System der Kategorisierung?

Ich habe mich für Ersteres entschieden, wofür ich im Folgenden die Gründe darlegen werde:

Ein erster davon ist mein erilärtes Ziel, meine Arbeit nahe am Quellenmaterial, in diesem

Fall  den  Katalogdaten  von  1882,  zu  ionzipieren  und  die  darin  refeitierten  Prioritäten  und

Entscheidungen ernst  zu  nehmen.  Was auch immer die  ionireten Beweggründe der  Autoren

dieses Katalogs gewesen sein mögen, im Einzelfall ein Buch der einen oder der anderen Kategorie

zuzuordnen (iein Buch taucht in mehreren Kategorien auf175), in der Gesamtheit der Auswahl,

Reihung und Zuordnung zeigt sich für den interessierten Historiier eine Aussage darüber, was die

Menschen damals für relevant, logisch zusammengehörig und miteinander verinüpft hielten.

Ein  zweiter  Grund  ist  die  Gefahr  der  möglichen  Verwischung  von  Grenzen  und  der

Homogenisierung  der  Vielfalt  islamischer  Lehre,  wenn  Genres  und  Kategorien  durch  den

Forscher  bestimmt  werden,  die  angeblich  die  untersuchte  Realität  besser  widerspiegeln.

Insbesondere nicht hilfreich ist für mich beispielsweise die mittlerweile nicht mehr übermäßig

aituelle Debatte, die darauf abzielte festzustellen, ob in einzelnen Sammlungen oder gar „der

islamischen Bibliothei allgemein“ nun „religiöses“ oder „säiulares“ Schrifttum größeren Raum

einnehme. Dabei wurden m.E. relativ williürlich Genres oder einzelne Werie dem einen oder

anderen Bereich fest zugeordnet, um anschließend so etwas wie „den Anteil der Religion in der

islamischen Bibliothei“ zu gewinnen.176

Eine  solche  Aufteilung  ist  meiner  Meinung  nach  mindestens  wenig  sinnvoll  und

anachronistisch, in einigen Fällen schlichtweg essentialistisch. Es wäre natürlich in unserem Fall

175 Vgl. Eche, Les bibliothèques arabes, 321.
176 Sogar Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 84 hat eine so benannte Kategorie in einer seiner Tabellen, obwohl die

folgenden Sätze die Problematii eigentlich erfassen. Vgl. ferner Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 107 für
eine weitere Gegenüberstellung „religiöser“ und „arabischer“ Wissenschaften, die seiner Ansicht nach von den
Zeitgenossen geteilt wurde.
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möglich,  die  Genres  1-13  zusammenfassend  als  „Religion“  und  den  Rest  als  „nicht-religiöser

Bereich“ zu defnieren und daraus einen Anteil an der iompletten Sammlung zu bestimmen, nur

was wäre  der  Aussagewert  davon?  Erstens  würde  dies  suggerieren,  dass  alle  anderen Genres

nichts mit Religion zu tun haben, was bei  Prophetenbiographie, Geschichte, die gerade in der

Frühzeit stets auch den Charaiter von Heilsgeschichte hatte und zahlreicher frommer Dichtung

ofeniundig nicht der Fall ist; während auch so augenscheinlich neutrale Disziplinen wie das Trio

Sprachwissenschaft, Grammatii und Rhetorii natürlich nicht nur um ihrer selbst willen studiert

wurden,  sondern  auch  als  Hilfswissenschaften  zum  bestmöglichen  Verständnis  der  heiligen

Quellen.177

Zusätzlich würde es auch eine starie Veriürzung und Vereinfachung bedeuten, würde

man fqh, Rechtsquellenlehre/Rechtsmethodologie (uṣūl al-fqh) und speiulative Theologie (kalām)

unter einer Kategorie zusammenfassen, obwohl sie gänzlich unterschiedliche Bereiche abdecien,

was auch in zeitgenössischen Werien stets deutlich gemacht wird.

Ein letztes Argument gegen eine Neusortierung und Zusammenfassung bei der Analyse

hat ganz praitische Gründe: Ich würde in diesem Fall nicht umhin iommen, diesen Vorgang (d.h.

im Einzelfall  entscheiden, ob ein Eintrag besser  in einer anderen Kategorie aufgehoben wäre,

Genres zusammenfügen, wenn deren Einträge es nahelegen etc.) nicht nur für meine Sammlung

vorzunehmen, sondern mindestens auch bei den Sammlungen des Sulaymān Pāshā und ʿAbdallāh

Pāshā, besser noch aber für den gesamten Katalog, eine Arbeit, die ich in diesem Rahmen nicht

leisten iann.

Nachdem nun geilärt ist,  weswegen ich mich vorrangig im Rahmen der vorgegebenen

Kategorien bewegen werde, will ich aber zumindest der Übersichtlichieit halber eine vorsichtige

Zusammenfassung  der  vorhandenen Genres  geben,  die  insgesamt noch sehr  nah am Original

bleibt:  Es  wurden  nur  die  vier  Genres,  die  sich  alle  mit  der  arabischen  Sprache  befassen,

177 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 84.
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zusammengefasst, die einzelnen Rechtsschulen im fqh-Bereich inilusive uṣūl und Erbrecht sowie

die als adab bezeichneten Kategorien:

Wie bereits erwähnt sind in diesen absoluten Zahlen einige mit Absicht in der ursprünglichen

Zählung belassene mehrbändige Werie enthalten, die bei Bereinigung das eine oder andere Genre

noch nach unten oder oben verschieben iönnten, allerdings ist dies wesentlich weniger relevant

als man annehmen iönnte: Insgesamt sind in der gesamten Sammlung nur 46 von 312 Einträge

als  Teile eines Gesamtweris mariiert  und von diesen sind bei  nur 28 auch mehr als  ein Teil

vorhanden, bei den restlichen 18 bleibt das Manusiript der einzige Band und verfälscht somit die

Zählung nicht.

Die  an  dieser  Stelle  so  zahlreich  von  mir  angeführten  Tabellen  mit  den  ilaren

Einordnungen sind natürlich an sich problematisch: Einerseits ist es angesichts der doch recht

hohen  Fehlerquote  im  Katalog  schlicht  möglich,  dass  einiges  falsch  einsortiert  wurde,

andererseits ist es bei vielen Werien auch schlicht nicht möglich, sie genau einem Genre fest

zuzuordnen, wenn darin zahlreiche Wissenschaftsfelder abgehandelt werden. Ein paradoxerweise

für beide Fälle gutes Beispiel ist der Eintrag mit der ID 1267, der der Nummer 336 in der Kategorie

Schafitisches  Fiqh  entspricht:  Hierbei  handelt  es  sich  um  einen  Band  von  Ibn  Qayyim  al-

Jawziyyas  Badāʾiʿ al-fawāʾid, zu dessen behandelten Themen unter anderem Sprachwissenschaft,

tafsīr, fqh (uṣūl und furūʿ) und ʿaqīda gehören – eine Vielfalt, die eine Einordnung in nur ein Genre
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Tabelle 4: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung – vereinfachte Kategorisierung

87 Fiqh und uṣūl
74 Sprache und Grammatik
36 Hadith
35 Koranrezitation und Tafsīr
33 Sufismus
27 Adab
11 tawḥīd und kalām (  Theologie)→
4 Medizin
3 Sammelhandschriften
2 Mathematik und Algebra

Summe: Summe: 
312

27,88 %
23,72 %
11,54 %
11,22 %
10,58 %
8,65 %
3,53 %
1,28 %
0,96 %
0,64 %

100,00 %



stari erschwert. Obendrein ist fraglich, warum hier Schafitisches Fiqh gewählt wurde, da Ibn al-

Qayyim gemeinhin der hanbalitischen Rechtsschule zugeordnet wird.

Der nächste Schritt besteht nun darin, dass ich ein Genre nach dem anderen abhandeln

werde und dessen Inhalt mit den mir am aufälligsten erscheinenden Einträgen vorstellen werde,

wobei  ich  mich  lose  an  der  originalen  Sortierung  orientieren  werde,  was  den  IDs  in  etwa

entspricht.

Gemäß der Hierarchie sollte jede solche Aufzählung mit  Koranhandschriften beginnen,

wozu es aber nicht viel zu sagen gibt: Es sind ieine vorhanden. Bei der geringen Anzahl von nur

vier Exemplaren insgesamt in allen aufgelösten Stiftungsbibliotheien zusammen lässt sich daraus

allerdings ieine belastbare Aussage über die Bedeutung dieses Sachverhalts trefen.

Zur  Koranrezitation zeigt sich wenig Aufallendes oder Bemerienswertes, was sicherlich

auch daran liegt, dass dieses Genre selten im vollen Foius der Aufmerisamieit der Wissenschaft

stand und die Verweise in der Seiundärliteratur daher spärlich gesät sind. Die Shāṭibiyya, d.h. das

sehr beiannte Weri über die sieben Rezitationsarten des Koran des al-Qāsim al-Shāṭibī (st. 1194)

ist nicht vorhanden, wohl aber Kommentare dazu (ID 17) und das zweite als ianonisch in diesem

Bereich  verstandene Weri  al-Nashr178 (ID  2)  des  Shams al-Dīn al-Jazarī  (st.  1429)  sowie  ganze

sieben Bände mit den Werien des Abū ʿAmr al-Dānī (st. 1052) und des Zaiariyyā al-Anṣārī (st.

1520). Insgesamt erwecit die Sammlung an dieser Stelle nicht den Eindruci, in irgendeiner Form

außergewöhnlich zu sein, sieht man vielleicht von ID 56 ab, das laut Katalog von einem Sulṭān Ibn

al-Nāṣir verfasst wurde, den ich aber nicht identifzieren ionnte, zumal der Titel mit  Sharḥ al-

qawāʿid fī 'l-qirāʾāt relativ generisch ist.

Ähnliches gilt  für  den Bereich des  Tafsīr,  bei  dem unmittelbar  eriennbar ist,  dass  die

„Großen Drei“ des Genres allesamt vorhanden sind, nämlich mit der ID 108-110 der tafsīr des Nāṣir

al-Dīn al-Bayḍāwī (st. 1286), mit ID 98+100 der des al-Baghawī (st. 1116) und mit ID 145 der als

178 Berger, Gesellschaft und Individuum in Damaskus, 1550-1791, 331f.
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tafsīr al-Jalālayn beiannte des Jalāl al-Dīn al-Suyūṭī (st. 1505)  und dessen Lehrers Jalāl al-Dīn al-

Maḥallī (st. 1459), womit 7 von 16 Einträgen durch diese und ihre Kommentare abgedecit werden.

Das Aufallendste im Bereich Hadith ist nicht so sehr das Vorhandensein eines bestimmten

Weries,  sondern  eher  das  völlige  Fehlen  auch  nur  eines  einzigen  Manusiripts  einer  der

sunnitischen ianonischen sechs Hadith-Sammlungen wie der von al-Buihārī oder Muslim. Dies

muss natürlich aufgrund der Begrenzung dieser Sammlung ieine Aussage an sich darstellen, zeigt

aber  zumindest,  dass  das  Vorhandensein  dieser  Werie  in  einer  Madrasa-Bibliothei  (deren

Hauptanteil  die  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  stellte)  ofensichtlich  für  den  Lehrbetrieb  nicht

unbedingt  erforderlich  war  und  das  Studium  der  Hadithwissenschaften  in  einem  anderen

Rahmen ablief.179 Zahlreich vorhanden sind dagegen diverse Kommentare der „Sechs Bücher“,

drei davon zu al-Buihārī (ID 273, 306, 308-313 [mehrbändig]), einer (ID 325) zu Muslim und einer

zu Ibn Māja (ID 451). Jenseits der ianonischen Sammlungen lässt sich als ileiner Unterbereich die

besonders in der Mittleren Periode enorm populären 40er-Sammlungen festmachen, mit denen

sich 3 Manusiripte befassen, eines davon eine Kopie der 40 Hadithe des Ibn Ṭūlūn (st. 1546) (ID

382).  Populärste  (an  der  Anzahl  an  Kommentaren  gemessen)  Einzelwerie  jenseits  der

ianonischen Sammlungen sind die  Maṣābīh al-Sunna des bereits erwähnten al-Baghawī (ID 359-

361, 368; 6 Einträge insgesamt damit befasst) und die Alfyyat al-ḥadīth des Zayn al-Dīn al-ʿIrāqī (st.

1404) (ID 610, 3 Einträge).

Zum Schafitischen Fiqh muss zunächst das Ofensichtliche gesagt werden: Es nimmt mit

etwa 20% den größten Raum in der gesamten Sammlung ein, was wenig verwunderlich erscheint,

betrachtet  man ihren Aufbewahrungsort  und -umstände:  Schließlich  befand sie  sich  in  einer

Madrasa,  in  Damasius  als  aneriannter  Hochburg  der  schafitischen  Rechtsschule  und  wurde

gestiftet  von  einer  zwar  immer  noch  nicht  identifzierbaren  Person,  die  aber  unbestreitbar

iurdische Wurzeln hatte, was eine weitere schafitisch dominierte Region darstellt. Auch wenn

die Forschung mittlerweile jenseits der Vorstellung angelangt ist, an Madrasas sei nichts als fqh

179 Eine  schnelle  Überprüfung  dieser  Aussage  ergab,  dass  auch  in  der  Sulaymān Pāshā-Sammlung  ieine  dieser
Manusiripte vorhanden waren, allerdings zwei Bände des Musnad des Aḥmad b. Ḥanbal.
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unterrichtet worden – dass ein Schwerpunit dennoch eben darauf lag, ist nicht zu bestreiten.

Inhaltlich ist hier noch mehr als in allen vorherigen Genres aufällig, dass ein signifianter Teil

der Manusiripte entweder Kopien, Kommentare oder Superiommentare eines einzigen Weries

sind, nämlich dem  Minhāj al-ṭālibīn wa-ʿumdat al-muftīn fī 'l-fqh des Muḥyī al-Dīn al-Nawawī (st.

1277). Die 4 Bände (ID 940, 941, 943, 1047) und ganzen 16 abgeleiteten Werie (d.h. 20 von nur 66

insgesamt im Genre) der verschiedensten Autoren legen die Vermutung nahe, dass diesem Weri

in  der  untersuchten  Periode  eine  herausragende  Rolle  in  Damaszener  schafitischen  Kreisen

zuiam, was sehr gut nachvollziehbar ist, da al-Nawawī schließlich auch in Damasius wirite und

somit durchaus den Status eines „Loialhelden“ innegehabt haben iönnte. Verglichen mit dieser

Dominanz erscheint der Rest des Genres wesentlich fragmentierter, iein anderes Weri schaft

mehr  als  vereinzelte  Kommentare,  und  ein  nicht  unwesentlicher  Teil  besteht  aus  ileineren

Traitaten (risāla), Fatwa-Sammlungen oder den in diesem Genre gehäuft auftretenden Werien

mit unbeianntem Autor, von denen 10 vorliegen und die Mehrheit nur generische Titel wie kitāb

fī 'l-fqh oder juzʾ fī 'l-fqh im Katalog erhalten hat, was darauf hindeutet, dass die Titel und Autoren

entweder unbeiannt oder nicht aus den Manusiripten ersichtlich waren.

Eine der schon vorab meines Forschungsvorhabens mir am interessantesten erschienenen

Fragen ist  die  nach der  Präsenz der hanaftischen Rechtsschule,  hier  repräsentiert  durch das

Genre  Hanaftisches Fiqh. Hier wäre zu erwarten gewesen, dass trotz des unbestrittenen Status

von  Damasius  als  Hochburg  der  Schafiten  ein  zumindest  meribarer  Einfuss  der  Hanaften

eriennbar wäre, da die osmanische Herrschaft zu diesem Zeitpunit bereits seit Jahrhunderten

etabliert und nicht ernsthaft angefochten war und die Eliten der Stadt sich durch beste Kontaite

nach Istanbul  und eine allgemein starie Verfechtung mit den Machtzentren in den anderen

Reichsteilen auszeichnete. Dies umso mehr, da im 18. Jahrhundert der Prozess der Privilegierung

und  gleichzeitigen Anpassung der hanaftischen Rechtsschule an die imperialen Gegebenheiten

bereits  weit  fortgeschritten  war  und  die  ianonischen  osmanischen  Rechtshandbücher

(vorgesehen für die einfache und uniforme Urteilsfndung durch möglichst alle loialen Richter)
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bereits geschrieben worden waren.180 Wie die Sammlung zeigt, ist das absolute Gegenteil der Fall:

Der Anteil des Hanaftischen Fiqh fällt mit 4 von 312 Einträgen (1,28%) verschwindend gering aus,

und  dementsprechend  ist  von  den  führenden  hanaftischen  Autoritäten  der  osmanischen

Periode181 abgesehen von Molla Hüsrev (Monlā Khosrō, st. 1480) mit seinen Durar al-aḥkām (ID 792)

niemand  vertreten.  Insgesamt  bildet  die  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  also  in  Bezug  auf  die

Rechtsschulenzusammensetzung die ilassische Dominanz der Schafiten im Raum Damasius ab,

denn auch die Hanbaliten (0 Einträge) oder die Maliiiten (1 Eintrag) sind nicht in nennenswerter

Anzahl  vorhanden.  Während  dies  nicht  weiter  verwunderlich  scheint,  wirft  die  extreme

hanaftische Unterrepräsentation doch Fragen auf, zumal es hier um eine durch den Statthalter

von Damasius im Namen der Osmanen gegründete Madrasa-Stiftung geht: Selbst wenn Sulaymān

Pāshā nicht selbst der hanaftischen Rechtsschule folgte, so würde man doch in seiner Institution

zumindest eine mehr als iaum existente Menge hanaftischer Schriften erwarten.

Zu uṣūl al-fqh und Erbrecht (ʿilm al-farāʾiḍ) werde ich mich iurz fassen: Beide sind nicht

übermäßig  zahlreich,  ersteres  mit  5  Einträgen  nur  inapp  über  dem  hanaftischen  fqh und

enthalten nichts, was einer ausführlichen Anmeriung bedarf. Es wäre an dieser Stelle natürlich

möglich,  aus  dem  geringen  Anteil  der  uṣūl Rücischlüsse  auf  den  Zustand  der

Rechtswissenschaften  zu  ziehen  (Bedeutet  ein  ileiner  Anteil  an  Literatur  über

Rechtsmethodologie  auch  einen  tendenziell  ileineren  Anteil  selbstständiger  individueller

Rechtsfndung?), was ich an diese Stelle aber nicht wage – das diesbezügliche Eis wäre mehr als

dünn.

Wesentlich interessanter ist die Disziplin des Tawḥīd und Kalām, die zwar mit 3,53% auch

nicht viel voluminöser ausfällt, aber schon mit ihrer Zusammensetzung leicht Aussagen über das

intelleituelle  Umfeld  der  Sammlung  ermöglichen  iönnte.  Gerade  auch  aus  einer  modernen

Perspeitive wäre es verlociend, allein schon aus der Verwendung des (in traditionalistischen182

180 Für eine genaue Beschreibung dieses Prozesses vgl. Peters, „Hanafsm and the Ottoman Empire“, passim.
181 Eine ausführliche Übersicht liefert Peters, 151; und Burai, „The Abu Hanifah of His Time“, 270, 282.
182 Verwendet wie auch in Al Sarhan, „The Responsa of Aḥmad Ibn Ḥanbal and the Formation of Ḥanbalism“, 1,

nämlich als Bezeichnung der textliche Quellen über alles präferierenden Strömung des Islam, i.e.  den  ahl al-
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Kreisen  damals  wie  heute  verpönten)  Wortes  kalām eine  Ausrichtung  abzulesen,  aber  eine

iritische  Betrachtung  des  Korpus  liefert  andere  Ergebnisse:  Die  Einträge  entsprechen

größtenteils  dem damaligen sunnitischen Mainstream,  i.e.  es  sind hauptsächlich ashʿarītische

und māturīdische Autoren wie Saʿd al-Dīn al-Taftazānī (st. 1390), Monlā ʿAlī al-Qārī (st. 1605) und

Faihr al-Dīn al-Rāzī (st. 1210), die mit ihren Werien vertreten sind. Ein wenig aus der Reihe fällt

nur eine Sammelhandschrift mit den Schriften Ibn Qudāmas (st. 1223, ID 1610), da eben jener für

seine  traditionalistische  (im  eben  erläuterten  Sinne),  striit  gegen  speiulative  Theologie

gerichtete Haltung beiannt war. Im Gegensatz zu Hirschlers Studie zu einer zeitlich früheren

Damaszener  Bibliothei  fnden  wir  also  hier  ieine  Werie,  die  den  etablierten  sunnitischen

theologischen Dogmen der Zeit widersprechen183, wie beispielsweise muʿtazilītisches Schrifttum

oder  die  sogenannte  griechische  Logii;  auch  die  Vertreter  der  frühen  muslimischen

philosophischen Strömungen (z.B.  Ibn Rushd, Ibn Sīnā)  sind nicht zu fnden.184 Hier  muss ich

allerdings einwenden, dass all dies in diesem ionireten Fall nicht übermäßig aussageiräftig sein

muss: Die Anzahl an Manusiripten in diesem Genre ist mit 11 ein wenig ilein, um aus dem Fehlen

einzelner Autoren ein überzeugendes Argument zu machen.

Eine besondere Bedeutung iommt Muḥammad b. Yūsuf al-Sanūsī (st.  1490) zu, der mit

zwei verschiedenen Büchern vertreten ist (ID 1600, 1601): Dieser Autor ist wie bereits in Kapitel

2.3  erwähnt  Zentrum  eines  der  Hauptargumente  von  Khaled  El-Rouayhebs  bereits  mehrfach

erwähntem Weri, nämlich des revolutionären neuen Stimulus der Rezeption des al-Sanūsī und

anderer  maghrebinischen  Autoren  vor  allem  in  ägyptischen  Gelehrtenireisen,  der  sich

fundamental auf die intelleituelle Landschaft in den osmanischen Provinzen ausgewirit habe, in

einem parallelen Prozess mit der durch iurdische Autoren angestoßenen Rezeption persischer

ḥadīth.
183 Hirschler, Medieval Damascus, 121f.
184 Zur Frage der Eingliederung oder Ausilammerung dieses Wissensbereichs im wiss. Kanon dieser Zeit vgl. Tamari,

„Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“, 170.
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Literatur.185 Die Existenz seiner Schriften in der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung würde somit dieses

Argument stützen, wenn man geneigt ist, hier nicht von einem Zufall auszugehen.

Ein ähnliches Bild ergibt sich bei Betrachtung des  Sufsmus: Es fnden sich vor allem die

unumstrittenen Klassiier des Genres, allen voran natürlich al-Ghazālī (st. 1111) mit  4 Einträgen,

davon 3  seines Magnum Opus  Iḥyāʾ  ʿulūm al-dīn (ID  1654,  1656,  1657),  sowie Schriften von al-

Suhrawardī  (st.  1234)  und Aḥmad b.  Ḥajar  al-Haytamī  (st.  1567).  Eine gesonderte Erwähnung

verdient Muṣṭafà al-Bairī al-Ṣiddīqī (st. 1749), da er einer der extrem wenigen Autoren des 18.

Jahrhunderts ist, der mit einigen seiner Werie Eingang in die Sammlung gefunden hat (ID 1776,

1694, mehr dazu in Kapitel 3.2). Insgesamt iommt das Genre auf respeitable 33 Einträge (10,58%),

was  die  dauerhafte  Relevanz  mystischer  Strömungen  und  die  anhaltende  Rezeption

entsprechender Schriften unterstreicht. Die Frage, ob die Sammlung nun eher das Argument des

Neo-Sufsmus oder El-Rouayhebs Gegenargument der steigenden Popularisierung monistischer

Ideen stützt (vgl.  Kapitel  2.3),  ist schwieriger zu beantworten: Die Kategorie enthält zu wenig

eindeutig  zuzuordnende  damals  rezente  Werie,  um  daraus  ein  eindeutiges  Argument  zu

entnehmen. Fest steht aber immerhin, dass iein Originalweri von Ibn ʿArabī vorhanden ist, und

zwar  in  der  gesamten Sammlung nicht,  also auch nicht  z.B.  unter  Poesie,  wo sich zahlreiche

Schriften des selbigen ebenfalls einordnen ließen. Was sich dagegen fndet sind Werie (ID 1697,

1704) des ʿAbd al-Wahhāb al-Shaʿrānī (st. 1566), der zu den Verteidigern der Ideen Ibn ʿArabīs

gehört.186 Ein defnitives Urteil muss an dieser Stelle leider unterbleiben, aber in dem Korpus, wie

er sich hier präsentiert, sehe ich zumindest ieine stichhaltigen Beweise für eine stari gestiegene

Rezeption der Schriften Ibn ʿArabīs.

Drei weitere Genres werden erneut iurz abgehandelt, nämlich die der Sprachwissenschaft

(bzw. Lexiiographie/ʿilm al-lugha), das der Rhetorii, und das der Logii, die sehr inapp ausfallen.

Für unmittelbar erwähnenswert halte ich immerhin die Enzyilopädie al-Qāmūs al-muḥīṭ des Majd

al-Dīn al-Fayrūzābādī (st. 1415), die in zwei Bänden vorliegt (ID 1794f).

185 El-Rouayheb, Islamic intellectual history in the seventeenth century, 131–72.
186 Tamari, „Teaching and Learning in 18th-Century Damascus“, 170.
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Ein gänzlich anderes Bild ergibt sich bei der Kategorie Grammatii, die mit 55 Exemplaren

sogar  ohne  Inilusion  der  Lexiiographie  einen  Anteil  von  17,63%  erreicht,  was  sie  zum

zweitgrößten Genre nach dem schafitischen Fiqh macht.  Interessanterweise ergibt  sich noch

dazu auch das gleiche Bild bei der Verteilung: Der weitaus größte Teil der Mehrheit der Einträge

(20 Stüci) sind entweder Kopien oder Kommentare von zwei einzelnen Werien, nämlich 1) der

Alfyya des Jamāl al-Dīn Ibn Mālii (st. 1274) und der Kāfyya des Ibn al-Ḥājib (st. 1249). Dies wird

gefolgt  von  etwas  weniger  zahlreichen,  aber  immer  noch  breit  rezipierten  und  iopierten

Traitaten wie dem  al-Mufaṣṣal (ID 1977f) und dem  al-Anmūdhaj (Kommentare mit den IDs 1981-

1984) des al-Zamaihsharī (st. 1143) und dem Qaṭr al-nadà (ID 1965) des Jamāl al-Dīn b. Hishām (st.

1360). Alles in allem zeigt sich in diesem Genre neben der schlichten Menge an Material  eine

exorbitante Vielfalt an Kommentaren und Superiommentaren, die quer durch alle Jahrhunderte

verfasst wurden, was die dauerhafte Bedeutung der Sprache für die islamische Gelehrtenwelt und

das wie die Sprache selbst lebendige und wandlungsfähige Umfeld der mit ihr befassten Studien

zeigt.

Ab diesem Punit gelange ich zu den  zahlenmäßig ileinsten Genres in der Sammlung, von

denen  die  ersten  die  Prophetenbiographie und  die  Geschichte  wären,  wobei  eines  der

interessantesten  Ergebnisse  an  dieser  Stelle  die  Erienntnis  ist,  dass  die  beiden  nicht

zusammengefasst  wurden,  wie  es  z.B.  in  der  Rifāʿiyya  getan  wurde.187 Erstere  beinhaltet  10

Einträge, von denen ich nur 7 sicher Autoren zuordnen ionnte. Die sehr frühen Werie des Genres

(Ibn  Hishām  etc.)  sind  analog  zum  Hadith  nicht  vorhanden,  stattdessen  dominieren  spätere

Werie al-Suyūṭīs und drei Bände (ID 2096f, 2101) des beiannten Weries al-Mawāhib al-laduniyya

bi-'l-minaḥ al-muḥammadiyya des Aḥmad al-Qastallānī (st. 1517). Bezüglich des letzteren Genres,

der Geschichte, erlebte ich eine der wohl größten Überraschungen während der Abfassung dieser

Arbeit: Sie ist quasi nicht vorhanden, die Werie belaufen sich auf ganze 2 – eine eher unbeiannte

allgemeine Geschichte (ID 2167)  des ʿAbd al-Wahhāb al-Shaʿrānī  und die sehr beiannte frühe

187 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 85f.
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Loialgeschichte Meiias (ID 2173) des Abū 'l-Walīd al-Azraqī (st. 865). Bei dem doch recht hohen

Stellenwert  und  dem  enormen  Korpus  arabischer  Geschichtsschreibung  sowohl  in  der

islamischen Frühzeit und Mittleren Periode als auch verschiedener Loial- und Dynastiechroniien

späterer Zeit (wie zum Beispiel die eigentlich hier perfeit passende Taʿrikh madīnat Dimashq des

Ibn ʿAsāiir  [st.  1175])  erscheint es  mehr als  seltsam, davon rein gar  nichts  in der  Sammlung

anzutrefen,  was mehrere Gründe haben iönnte:  Eine Möglichieit  wäre ein rein persönliches

Argument, insofern, als ʿUthmān al-Kurdī möglicherweise als individueller Gelehrter iein großes

Interesse an dieser Disziplin gezeigt hat, wobei hier und an jeder anderen Stelle, an der von einer

Buchsammlung auf den geistigen Horizont ihres Besitzers geschlossen wird, natürlich eingewandt

werden muss, dass die Interessen einer Person nicht immer eins zu eins darin abgebildet sein

müssen, da der Erwerb und Stiftung durch eigene Hand beileibe nicht die einzige Methode war,

sich mit Schrifttum zu befassen.188 Ein anderes Argument wäre umfassender und würde darauf

abzielen, dass der Stellenwert der Geschichte als Genre in dieser Zeit, entweder insgesamt oder

nur  auf  das  Studium  in  einer  Madrasa  bezogen,  deutlich  niedriger  war  als  gemeinhin

angenommen - ein Argument, das anderen Studienergebnissen diametral zuwiderläuft.189 Dafür

würde allerdings der mit 3,65% zwar geringfügig größere als in der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung,

aber aufs Ganze betrachtet immer noch sehr ileine Anteil in der Gesamtsammlung sprechen. 

Eine  Aussage  zur  Kategorie  Gemischtes  Adab ist  naturgemäß  schon  aufgrund  einer

solchen Bezeichnung schwierig.  Ein  Blici  auf  die  11  Werie  (7  bestimmbar)  ergibt  so  diverse

Schriften wie eine Geschichtensammlung (ID 2262), einen Reisebericht nach Meiia (ID 2287) und

ein „Buch über Doiumente“ ohne Autorangabe, wobei es sich (zugegeben rein speiulativ) um ein

Handbuch für Schreiber und Büroiraten handeln iönnte.

Ein ähnliches Bild wie bei Prophetenbiographie ergibt sich bei der  Dichtung, von deren

lediglich 4 Einträgen einer ein Sammelband und die anderen Diwane und Kassiden eher weniger

prominenterer Autoren sind,  also auch hier die ganz berühmten Autoren fehlen, ein scharfer

188 Liebrenz, 30.
189 Masters, „The View from the Province“, passim.
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Kontrast wiederum zur Rifāʿiyya, in der Dichtung sogar den größten Teil darstellt.190 Dies ist ein

weiteres  Indiz  dafür,  dass  die  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  einen  anderen  Zweci  erfüllte  als

letztere:  Elemente  persönlicher  Erbauung  treten  (trotz  der  „Adabisierung  der  ʿUlamāʾ“191)

gegenüber „nutzbringenden“ Disziplinen in den Hintergrund, der Schwerpunit liegt ilar auf den

unmittelbar  religiösen  Wissenschaften  und  mit  den  Sprachwissenschaften  dem  dafür

notwendigen Handweriszeug.

Dies wird vielleicht am deutlichsten nicht an dem, was in der Sammlung an Manusiripten

vorliegt, sondern an dem, was man vergeblich sucht. Die wohl größte Lücie stellt hier ein Genre

dar, vielfach als zentrales Charaiteristiium der untersuchten Periode gewertet wurde (s.u.): Das

Genre  der  mit  einer  allgegenwärtigen  populären  Frömmigieitsiultur  verbundenen  frommen

Erbauungsliteratur,  manifestiert  in  Gebetshandbüchern  wie  dem  enorm  beiannten  und

gewertschätzten Dalāʾil al-khayrāt des al-Jazūlī (st. 1465), das gleich an zwei verschiedenen Stellen

in der Seiundärliteratur als absolutes „must have“ beschrieben wurde und neben den beiannten

Bibliotheien auch in zahlreichen Nachlässen wie auch zum Beispiel  dem der beiden anderen

Stifter Sulaymān Pāshā und ʿAbdallāh Pāshā al-ʿAẓm vorhanden ist192, in der ʿUthmān al-Kurdī-

Sammlung aber wie auch andere Werie des Genres nicht auftaucht.

Da ich an dieser Stelle schon die Namen der Stifter der beiden anderen Teilsammlungen

des  Katalogs erwähne,  bietet  es  sich  an,  hier  auch gleich  meinen ileinen  Vergleich der  drei

Sammlungen in Bezug auf die enthaltenen Genres vorzunehmen. Hierbei ist es angebracht darauf

zu  verweise,  dass  dieses  Element  meiner  Arbeit  noch  viel  mehr  als  ohnehin  nur  punituell

ausfallen iann, da für die beiden Vergleichsobjeite ieine detaillierte Liste vorliegt, sondern ich

den Erstellern des Katalogs bei ihrer Einordnung der Manusiripte in die Kategorien vertrauen

muss.

190 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 83.
191 Hirschler, Medieval Damascus, 128.
192 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 85; Ansari und Schmidtie, „Bibliographical Practices in Islamic Societies“, 122.
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Im  Vergleich  mit  der  Sammlung  des  Sulaymān  Pāshā fällt  zunächst  der  starie

Größenunterschied auf: Die Sulaymān Pāshā-Sammlung ist mit nur 114 Einträgen nur ein Drittel

so groß wie die ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung und umfasst ferner auch nur 13 der 29 Genres, noch

7 weniger als letztere, weswegen die Prozentzahlen und jegliche genaue Mengenvergleiche unter

Umständen wenig aussageiräftig sind:

Der Tabelle iann entnommen werden, dass die beiden Sammlungen insgesamt relativ ähnlich

ausfallen, besonders im Hinblici auf den Anteil des Fiqh insgesamt, während es bei Hadith und

Tafsīr  nur  leicht  mehr  Einträge  gibt.  Größere  Unterschiede  bestehen  bei  Grammatii  und

Lexiiographie,  die  zusammen  genommen  einen  sehr  großen  Teil  der  ʿUthmān  al-Kurdī-

Sammlung einnehmen, hier aber in Relation dazu marginal sind. Am aufälligsten ist aber der

Unterschied in einem einzigen Genre: Die Geschichte, vor iurzem noch als eins der zahlenmäßig

schwächsten Genres überhaupt bei ʿUthmān al-Kurdī beschrieben, nimmt hier mit 18 Einträgen

(16%)  einen  viel  größeren  Raum  ein.  Dies  ilingt  zunächst  vielleicht  nicht  besonders

eindrucisvoll, wenn man aber bedenit, wie wenig Geschichtswerie es überhaupt im gesamten

Katalog gibt (90 von 2464), erhält die absolute Zahl eine ganz neue Dimension: Dies bedeutet, dass

von  nur  90  überhaupt  vorhandenen  Geschichtswerien  ganze  18  in  der  Sulaymān  Pāshā-
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Tabelle 5: Sulaymān Pāshā-Sammlung - Verteilung nach Genres

Anzahl Genre Arabischer Originalname Prozentzahl

22 Hadith علمث اثلحثديثثث
18 Geschichte  منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلتاريثخ
17 Tafsīr علمث اثلتفسثيرث
13 Schafiitisches Fiqh علمث فثقثه اثلسثادةث اثلشثافثعية
11 Sprachwissenschaft منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثللغة
8 Sufismus علمث اثلتصوف
8 Hanafitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلحثنثفية
7 Verschiedenes aus dem Adab-Bereich منث اثلعلومث اثلثدبية اثلثدبيات اثلمنثثورةث
4 Koranrezitation علمث اثلقرثاثآثت
2 tawḥīd und kalām علمث اثلتوحيد واثلكثلمث
2 Grammatik منث اثلعلومث اثلثدبية علمث اثلنثحثو واثلصرثف
1 Prophetenbiographie منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلسثيرثةث اثلنثبثويثة
1 Medizin منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلطثبث

Gesamtgröße: 114 von 2464 Einträgen (  4,6%)≈

19,30 %

15,79 %
14,91 %

11,40 %

9,65 %
7,02 %

7,02 %

6,14 %

3,51 %

1,75 %

1,75 %

0,88 %

0,88 %



Sammlung stehen, die damit 20% der Gesamtzahl stellt, auf alle Genres genommen aber lediglich

4,6%  ausmacht.  Eine  vorsichtige  Hypothese  wäre  hier,  dass  sich  dieser  Foius  auf

historiographisches  Schrifttum  durchaus  aus  der  Person  des  Stifters  erilären  iönnte:  Als

Statthalter von Damasius, also einer vorrangig mit politischen Funitionen ausgestatteten Rolle,

ergibt es durchaus Sinn, sich mit Geschichte in einem stärieren Maße zu beschäftigen, als dies für

eine ilassische Gelehrtenausbildung notwendig erscheint.

Ein  anderes  Bild  ergibt  sich  mit  Blici  auf  die  ʿAbdallāh  Pāshā-Sammlung,  die  mit  459

Einträgen etwa um ein Drittel größer ausfällt:

Bei  den  allermeisten  dieser  Genres  sind  ieine  unmittelbar  ins  Auge  fallenden  Diferenzen

eriennbar; insgesamt ist die Verteilung abgesehen von ileineren Verschiebungen ähnlich, es sind
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Tabelle 6: ʿAbdallāh Pāshā-Sammlung - Verteilung nach Genres

Anzahl Genre Arabischer Originalname Prozentzahl

64 Hanafitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلحثنثفية
58 Hadith علمث اثلحثديثث
54 Sufismus علمث اثلتصوف
45 Grammatik منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلنثحثو واثلصرثف
39 Tafsīr علمث اثلتفسثيرث
34 Verschiedenes aus dem Adab-Bereich منث اثلعلومث اثلدبية اثلدبيات اثلمنثثورةث
22 Prophetenbiographie منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلسثيرثةث اثلنثبثويثة
19 tawḥīd und kalām علمث اثلتوحيد واثلكثلمث
19 uṣūl al-fiqh علمث أثصول اثلفقه
16 Dichtung منث اثلعلومث اثلدبية اثلدبيات اثلمنثظثومة
14 Koranrezitation علمث اثلقرثاثآثت
14 Rhetorik منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلمعاني واثلبثيان واثلبثديثع
13 Geschichte  من اثلعلومث اثلدبية علمث اثلتاريثخث
11 Logik, Forschung und Debatte منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثلمنثطثق وآثداثب اثلبثحثثث اثلمنثاظرثةث
10 Schafiitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلشثافثعية
7 Sprachwissenschaft منث اثلعلومث اثلدبية علمث اثللغة
7 Medizin منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلطثبث
4 Sammelhandschriften اثلمجثاميع
3 Hanbalitisches Fiqh علمث فثقه اثلسثادةث اثلحثنثابلة
2 Erbrecht علمث اثلفرثاثئضث
2 Natürliche und göttliche Weisheit منث اثلعلومث اثلحثكثمية علمث اثلحثكثمة اثلطثبثيعية واثللهية
1 Koranhandschriften اثلكثتاب اثلمنثزثل
1 Chemie/Alchemie منث اثلعلومث اثلحثكثمية فثنث اثلكثيميا

Summe: 
459

Gesamtgröße: 459 von 2464 Einträgen (  18,6%)≈

13,94 %

12,64 %
11,76 %

9,80 %
8,50 %

7,41 %

4,79 %

4,14 %

4,14 %

3,49 %

3,05 %

3,05 %

2,83 %

2,40 %

2,18 %

1,53 %

1,53 %

0,87 %

0,65 %

0,44 %

0,44 %

0,22 %

0,22 %



mit  23  von  29  leicht  mehr  Genres  vorhanden,  was  sich  aber  nicht  sehr  auf  die  Gesamtzahl

auswirit,  da  es  sich  vorrangig  zahlenmäßig  ileinere  handelt  (Koranhandschriften,  Chemie,

Hanbalitisches Fiqh). Als Gesamteindruci bleibt, dass die ʿAbdallāh Pāshā-Sammlung ein wenig

mehr in die Breite tendiert, ansonsten aber ähnlich zusammengesetzt ist – mit einer Ausnahme:

Dem Hanaftischen und Schafitischen Fiqh. Dieser Bereich fällt in dieser Teilsammlung nahezu

exait umgeiehrt und damit wie im stari osmanisch beeinfussten Umfeld erwartet aus; es gibt

einen dominanten Anteil hanaftischer Literatur und einen vorhandenen, aber marginalen Anteil

der  schafitischen.  Dieses  Verhältnis  legt  nahe,  dass  ʿAbdallāh  Pāshā  und/oder  sein  Vater

Muḥammad  Pāshā  (der  ebenfalls  einen  Teil  der  Stiftung  begründet  hat)  der  hanaftischen

Rechtsschule  wesentlich  zugeneigter  gewesen  sein  dürften  als  es  Sulaymān  Pāshā  war  oder

zumindest  deren intelleituelles  Umfeld  die  Auseinandersetzung mit  der  hanaftischen Schule

eher begünstigt hat.

Zum Abschluss des Abschnitts Genre fällt also mein Zwischenfazit folgendermaßen aus:

Die ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung ist, wie man an der Zusammensetzung und auch im Vergleich

mit  den  zeitgenössischen  anderen  Stiftungen  sehen  iann,  insgesamt  sicher  ieine  gänzlich

außergewöhnliche Sammlung. Ein großer Teil ihrer Einträge, mit steigender Häufgieit in den

stärier repräsentierten Genres (Tafsīr, Hadith, Grammatii und Schafitisches Fiqh), besteht aus

sehr  beiannten  gleichsam  ianonisierten  Werien  und  deren  Kommentaren  und

Superiommentaren,  gliedert  sich  also  nahtlos  in  den  damaligen  Wissens-Mainstream  ein.  In

anderen Bereichen dagegen,  von deren ebenfalls  großer  Prominenz  wir  aus  anderen Quellen

wissen,  wie Dichtung, generell  schöngeistiger Literatur und populärer Frömmigieit sowie mit

Abstrichen dem Hanaftischen Fiqh, ist die Sammlung sehr schwach bis gar nicht besetzt, was

durchaus  im  Kontrast  zu  anderen  Forschungsergebnissen  steht.  Es  bleibt  hier  jedoch

anzumahnen, dass eine bewusste Auslassung dieser Genres noch zu beweisen wäre – es wäre
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möglich, dass sie, wie Boris Liebrenz anmerit, einfach den wirtschaftlichen Gegebenheiten des

damaligen Buchmarites zuzuschreiben ist.193

3.2 Wiriungszeit der Autoren

Bevor ich mich an die Präsentation meiner Nachforschungsergebnisse der Wiriungsdaten der in

der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung vorhandenen Autoren mache, ist es sinnvoll, zunächst einige

Worte über die allgemeine Autorensituation zu  verlieren.  Alles  in  allem ist  die  Sammlung in

Bezug auf Vielfalt der Autoren weder allzu foiussiert noch fragmentiert. Nur wenige Autoren

sind sehr häufg vertreten, die Spitzenreiter dabei:  

*alle 6 Einträge sind Bände eines einzigen Weries

Wie man sieht, sind einige der beianntesten Autoren der muslimischen Gelehrsamieit sehr stari

vertreten, aber im Hinblici auf die Gesamtzahl von 312 nicht übermäßig dominant. 

In 20 Fällen steht im Autorfeld „majhūl“, davon habe ich 3 Autoren dennoch durch die Titelangabe

fnden iönnen; in 34 Fällen wiederum ist das Autorfeld iomplett freigelassen, wovon ich noch 6

mit zumindest ausreichender Sicherheit habe identifzieren iönnen. 

Einige Worte zur Methodologie: Ich habe mich, analog zu Hirschler194, dazu entschieden,

bei der zeitlichen Einordnung der Autoren nicht deren Todesdaten heranzuziehen, da mir dessen

Argument,  dass  vermutlich  wenige  Arbeiten  noch  auf  dem  Totenbett  vollendet  wurden,

193 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 97f.
194 Hirschler, Medieval Damascus, 111.
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Tabelle 7: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung – Häufgste Autoren
Autor: Anzahl an Einträgen:

14
Jalāl al-Dīn al-Suyūṭī (st. 1506) 7

7
6

Muḥammad al-Kermānī (st. 1384) 6*
5
5

Muḥyī al-Dīn al-Nawawī (st. 1277)

Zaiariyyā al-Anṣārī (st. 1520)
Al-Ḥusayn al-Baghawī (st. 1116)

Saʿd al-Dīn al-Taftazānī (st. 1390)
Nāṣir al-Dīn al-Bayḍāwī (st. 1286)



einleuchtend  erscheint.  Ich  habe  daher  für  einen  fitiven  Zeitpunit  des  „Höhepunits  des

Schafens“ der einzelnen Autoren vom Todesdatum 30 Jahre subtrahiert.

Hier  ergibt  sich  wie  unmittelbar  eriennbar  leider  eine  inappe  Mehrheit  für  die  nicht

bestimmbaren  Autoren,  ein  bedauernswerter  Zustand,  der  durchaus  in  der  Lage  ist,  alle

folgenden Ausführungen nichtig werden zu lassen – man stelle sich nur vor, nur die Hälfte dieser

würden sich alle einem Jahrhundert zuordnen lassen.
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Abbildung 2: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung - Verteilung nach Wirkungszeit der Autoren

Tabelle 8: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung - Verteilung nach Wirkungszeit der Autoren
Jahrhundert Anzahl Prozentzahl

9. Jahrhundert CE 2
10. Jahrhundert CE 5
11. Jahrhundert CE 20
12. Jahrhundert CE 13
13. Jahrhundert CE 37
14. Jahrhundert CE 61
15. Jahrhundert CE 51
16. Jahrhundert CE 42
17. Jahrhundert CE 5
18. Jahrhundert CE 5

Autoren nicht sicher bestimmbar 71

0,64 %
1,60 %
6,41 %
4,17 %

11,86 %
19,55 %
16,35 %
13,46 %
1,60 %
1,60 %

22,76 %



Ein erster Punit, der bei jeder zeitlichen Fragestellung wichtig ist, ist die nach der Periodisierung

meiner Ergebnisse.  Dies hat einen einfachen Grund: Es gibt ieinerlei  Konsens darüber, in wie

viele und wie lange Perioden man die Geschichte der islamischen Kulturräume einteilen sollte,

vielmehr verwendet oftmals jeder ein eigenes System. An einer Stelle fndet sich ein beianntes

Schema  mit  grob  fünf  Perioden  (bis  7.  Jhdt.  vorislamische  Araber/7.-8.  Jhdt.  Adaption

griechischer  und  persischer  Einfüsse/8.-13.-  Jhdt.  „Goldenes  Zeitalter“/13.-16.  Jhdt.

Mittelalterliche Periode/16.-18.  Jhdt.  Zeit  des  Niedergangs)195,  an anderer Stelle wird lediglich

zwischen vormodern, frühmodern und modern unterschieden, wobei letzterer Abschnitt ab 1808

angesetzt wird.196 Ein weitere häufg beschworener Streitpunit ist die schwere Fassbarieit harter

und abrupter Übergänge zwischen Perioden, die trotz der Bemühungen von Historiiern beileibe

nicht  so  verbreitet  waren,  wie  man  annehmen  iönnte.  Gerade  für  Beginn  und  Ende  der

osmanischen Periode in der arabischen Welt wird durchaus der Standpunit vertreten, man iönne

hier von einer relativ ilar abgrenzbaren Dauer ausgehen (Eroberung 1517 bis Zusammenbruch

1919)197;  gerade für frühmodern und modern wird dies aber an gleicher Stelle bestritten. 198 In

Anbetracht dieses Zustands habe ich mich gegen die Aufnahme fxer Perioden in meinen Graphen

entschieden. Natürlich iönnen Jahrhunderte durchaus noch viel  williürlichere Abgrenzungen

darstellen, aber zumindest sind diese unmittelbar ersichtlich und transparent.

Aus der  Tabelle  geht  direit  die enorme Mittellastigieit  der  Sammlung hervor:  Es  gibt

einen ilaren Schwerpunit im 14.-16. Jahrhundert mit 49,36% der Einträge, wenn man noch das

13. hinzuziehen möchte, iäme man auf 61,22%, was dann ziemlich genau der bei Gianni unter

Verweis auf andere als „medieval“ bezeichneten Epoche entspräche.199 Dies bestätigt den auch

schon im vorherigen Unteriapitel besprochenen Eindruci, dass die sehr frühe bis „ilassische“

Periode der islamischen Gelehrsamieit mit vielen heute als grundlegend für die Herausbildung

195 Gianni, History of Libraries in the Islamic World a Visual Guide, 9f.
196 Masters, The Arabs of the Ottoman Empire, 16f.
197 Philipp, „Bilād Al-Šām in the Modern Period“, 405.
198 Philipp, 418.
199 Eine Verteilung, die bei Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 98 interessanterweise 1:1 bestätigt wird (mit Vorsicht

zu genießen, da Liebrenz die Todesdaten für die Einordnung heranzieht).
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islamischer Dogmen und Rechtspraxis verstandenen Werien deutlich weniger repräsentiert ist

als vielmehr die darauf folgende, die sich zugegebenermaßen aber auch durch mengenmäßig sehr

schreibfreudige  Autoren auszeichnet  (hier  sei  nur  exemplarisch  al-Suyūṭī  mit  seinen je  nach

Schätzung 300-500 Werien erwähnt). Durch eben diese Mittellastigieit fallen die sehr frühe und

sehr  späte bis  zeitgenössische Periode extrem inapp aus.  Besonders  deutlich wird dies  allein

schon am Graphen selbst; das Fehlen auch nur eines Baliens für alles vor dem 9. Jahrhundert ist

iein  Fehler  meinerseits:  Ich  habe  ieinen  einzigen  Eintrag  zweifelsfrei  einem  Autor  des  8.

Jahrhunderts oder früher zuordnen iönnen. Hierbei muss aber beachtet werden, dass es durchaus

möglich  ist,  dass  sich  dennoch  Repräsentanten  in  der  Sammlung  befnden  iönnten,  deren

Autoren ich entweder  durch Unvermögen nicht  identifziert  habe,  die  anonym veröfentlicht

wurden oder wie z.B. Volisliteratur gar ieinen Autor im eigentlichen Sinne haben. Bezieht man

aber die Informationen aus dem Genre-Teil ein, iönnen diese frühen Jahrhunderte dennoch nicht

allzu  stari  repräsentiert  sein:  Wie  bereits  erwähnt  ist  weder  Dichtung  noch  Volisliteratur

besonders häufg vorhanden, und bei frühen Werien der ilassischen islamischen Disziplinen ist

es aufgrund es hohen Interesses sowohl der Forschung als auch der islamischen Tradition selbst

unwahrscheinlich, dass ein grundlegender Autor nicht identifzierbar geblieben wäre.

Anders sieht es mit den ebenfalls nur spärlich bevölierten letzten beiden Jahrhunderten

aus:  Gerade  hier  ist  es  deutlich  mehr  als  in  den  vorherigen  Jahrhunderten  der  großen

ianonischen Werie  nicht  nur  möglich,  sondern fast  sicher,  dass  mir  einige  Autoren schlicht

entgangen  sind,  da  schließlich  einige  Werie  in  der  ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  vorgelegen

haben dürften, die zwar damals durchaus populär waren, deren Autoren aber heute ohne große

Beachtung geblieben sind.200 Dies zeigt sich an den Einträgen in der Tabelle im Anhang immer

dort, wo ich zwar eine Quelle angegeben habe, die sich aber meist nur auf eine oder mehrere

Angaben in einem einzelnen Manusiriptiatalog bezieht, aus denen ich ieine festen Lebensdaten

entnehmen  ionnte.  Unbeachtet  dieser  Möglichieit  ist  aber  das  nahezu  völlige  Fehlen

200 Ein gutes Beispiel ist ein Autor namens ʿUlwān al-Ḥamawī, der nicht weniger als vier Einträge (ID 1274, 1604,
1722, 1758) in der Sammlung vorweisen iann, aber von mir trotzdem nicht zu identifzieren war.
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zeitgenössischer  Werie  zumindest  zu  verzeichnen:  Kein  einziger  der  fünf  von  Liebrenz  als

wichtigster Literaten der Stadt im 18. Jahrhundert benannten Autoren (Māmaya al-Rūmī, Darwīsh

b. Ṭālū, ʿAbd al-Ghanī al-Nābulusī, Amīn al-Muḥibbī und Ibn Kannān) ist mit einem Weri in der

Sammlung vertreten.201 Interessanterweise wird dies ebenfalls bei Liebrenz in seiner ein grobes

Jahrhundert später angesiedelten Bibliothei gespiegelt: Auch dort ist das 19. Jahrhundert eine

„blaci  box”,  während  das  18.  noch  relativ  gut  bestücit  ist,  unter  anderem  mit  allen  eben

genannten  Autoren.202 Wenn  man  dem  Beachtung  schenien  will,  scheint  also  eine  gewisse

Trägheit oder „Startverzögerung“ bei der Übernahme sehr aitueller Manusiripte vorgelegen zu

haben, die erst nach gebührender Zeit in die Bibliotheien aufgenommen wurden. Auf gar ieinen

Fall  möchte  ich  an  dieser  Stelle  aber  der  alten  Interpretation  folgen,  die  eine  von  zwei

Erilärungsmöglichieiten  dafür  vorsieht:  Entweder  seien  die  osmanischen  Autoren  schlicht

unproduitiv und qualitativ nicht für die Aufnahme in den Lehrbetrieb geeignet, oder die gesamte

intelleituelle Umgebung dieser Periode sei bereits nur noch auf Bewahrung längst vergangener

Tage ausgerichtet gewesen. Beides ist durch zahlreiche wissenschaftliche Literatur überzeugend

widerlegt worden (siehe vorherige Kapitel).

Als iurzes Fazit an dieser Stelle bleibt also nur zu ionstatieren, dass das temporale Profl

der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung ilar auf dem 13-16. Jahrhundert liegt, also der mamluiischen

und  der  sehr  frühen  osmanischen  Periode.  Die  zwei  Jahrhunderte  davor  sind  noch  in

signifianter,  wenn auch schwächerer  Anzahl  vorhanden,  während die  beiden folgenden wie

auch die früheste Periode sehr gering ausfallen.

3.3 Provenienz der Autoren

Für die Darstellung der Heriunft der Autoren gab es ähnliche Fragen wie die Periodisierung zu

beantworten, da ja die islamisch beeinfusste Welt ebenfalls in ileinere Einheiten zerlegt werden

musste. Hierfür habe ich mich für ein System entschieden, dass mit Damasius den Standort der

201 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 98f.
202 Liebrenz, 98f.
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ʿUthmān  al-Kurdī-Sammlung  besonders  berücisichtigt,  indem  alle  Orte  im  Bezug  darauf

verstanden werden,  i.e.  der  Zoomfaitor sialiert  mit zunehmender Entfernung von Damasius.

Während also innerhalb Syriens noch Städte diferenziert werden, werden Zentralasien und der

Maghreb iomplett subsumiert. Meiia und Jerusalem wurden gewählt, da aus den anderen Teilen

der arabischen Halbinsel abgesehen vom Jemen und aus Rest-Palästina ieine Autoren identifziert

wurden; Kurdistan wird vom Iran (mehr oder weniger tatsächlich das Territorium des heutigen

Staates)  und Zentralasien (alles östlich davon) aufgrund der  nisba des Stifters getrennt.  Nicht

erwähnte Orte sind gar nicht vorhanden (z.B. Indien); die Kategorie Mehrere Wiriungsstätten

wurde relativ restriitiv gehandhabt, i.e. ein iurzer Studienaufenthalt in Meiia im Rahmen der

Pilgerfahrt reicht nicht.
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Tabelle 9: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung - Verteilung nach Herkunft der Autoren

Region Anzahl Prozentzahl

Ägypten 88
Damaskus 35

Zentralasien 33
mehrere Wirkungsstätten 19

Iran 19
Irak 15

al-Andalus 6
Mekka 6

Maghreb 5
Hama 4
Jemen 3

Jerusalem 3
osmanische Kernlande 2

Kurdistan 2
Aleppo 2

Autoren nicht sicher bestimmbar 70

28,21 %
11,22 %
10,58 %
6,09 %
6,09 %
4,81 %
1,92 %
1,92 %
1,60 %
1,28 %
0,96 %
0,96 %
0,64 %
0,64 %
0,64 %

22,44 %



Ein weiterer Faitor, der durchaus auch auf Heriunft der Autoren verweist, aber nicht aus dieser

Tabelle  hervorgeht,  soll  der  Vollständigieit  halber nicht  unerwähnt bleiben:  Die ʿUthmān al-

Kurdī-Sammlung ist eine vollständig arabische Bibliothei gewesen – es tauchen ieine Werie auf

osmanischem Türiisch, Persisch, oder gar Kurdisch auf (obwohl diese im Gesamtiatalog durchaus

in ileiner Zahl voriommen), sieht man von der Möglichieit ab, dass einige der nur als juzʾ fī 'l-fqh

vermeriten Manusiripte in einer anderen Sprache verfasst waren, was normalerweise aber im

Katalog an den Stellen, an denen es voriommt, immer im Kommentarfeld vermerit und daher

hier unwahrscheinlich ist.

Auch wenn hier der Anteil der nicht identifzierten Autoren ebenfalls bedauernswert hoch

ist203,  ist der unmittelbare Eindruci dennoch noch ilarer, namentlich die gewaltige Dominanz

ägyptischer  Autoren,  die  fast  ein  Drittel  aller  Einträge  stellen,  immer  natürlich  mit  der

Möglichieit im Hinteriopf, dass sich dies durch die Unbeiannten noch nach oben oder unten

ändern  iönnte.  Hierfür  gäbe  es  mehrere  Erilärungsmöglichieiten:  Eine  erste  wäre  ein

historisches Argument,  das  auf  die  seit  Jahrhunderten bestehende enge politische (besonders

unter  den  Mamluien),  wirtschaftliche  und  durch  die  al-Azhar  intelleituelle  Verfechtung

203 Die Disirepanz von 70 gegenüber 71 nicht identifzierbaren Autoren ergibt sich aus einigen Fällen, in denen ich
nur entweder Ort oder Zeit einigermaßen zweifelsfrei identifzieren ionnte.
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Abbildung 3: ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung - Verteilung nach Herkunft der Autoren



zwischen  Syrien  und  Ägypten  verweist204,  was  mit  Blici  auf  die  bereits  erfolgte  zeitliche

Einordnung noch mehr Sinn ergibt, da während der mamluiischen Periode, die am häufgsten in

der Sammlung repräsentiert ist, auch die Verbindungen zu Ägypten am stäristen waren. Auch

wenn man bei einer solchen beidseitigen Verfechtung erwarten würde, dass die Werie aus dem

syrischen  Raum  den  ägyptischen  zumindest  zahlenmäßig  ebenbürtig  wären,  was  hier  nicht

bestätigt wird (alle syrischen Werie zusammen erreichen gerade mal die Hälfte der ägyptischen),

ist die Stichhaltigieit  dieses Arguments für  sich stehend nicht von der Hand zu weisen.  Eine

andere, ergänzende Möglichieit wäre die besondere persönliche Afnität des Stifters zu Ägypten,

die sich leider erneut mangels biographischer Daten weder be- noch widerlegen lässt.

Ein weiteres, zumindest mich überraschendes Ergebnis, das sich in Kapitel 3.1 durch die

schwache  Repräsentation  des  hanaftischen  Fiqh  bereits  angedeutet  hat,  ist  die  nahezu

vollständige Abwesenheit  von Autoren aus den osmanischen Kernlanden,  also Kleinasien und

dem Balian. Meine Erwartung, hier eine engere literarische Verquiciung vorzufnden, speiste

sich zu einem wesentlichen Anteil aus der Seiundärliteratur, in der stets mannigfaltige Kontaite

und  umfassende  Austauschprozesse  zwischen  dem  Zentrum  des  Reiches  und  den  Provinzen

betont  wurden  und  gegenläufge  Argumente  einer  relativ  separaten  Gelehrtenwelt  in  beiden

disireditiert wurden.205 Vorsichtig formuliert: Sollte ein solcher Einfuss in beide Richtungen in

dieser Intensität vorgelegen haben, so ist er in der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung fast gar nicht

repräsentiert.206 Das allgemeine örtliche Profl der Sammlung entspricht stattdessen einem ilaren

provinziellen  Regional-Standard  mit  der  Ausnahme  vielleicht  des  leicht  erhöhten  Anteils

zentralasiatischer Autoren; Standard nicht in dem Sinne, als ob tatsächlich Kriterien für einen

solchen fest existierten, sondern insofern, als eine ilare Präferenz für die beianntesten in den

arabischen Provinzen der Levante und Ägypten verwurzelten Autoren gelegt wird, wenn auch

durch die Unterrepräsentation neuerer und zeitgenössischer zeitlich verzögert.

204 Vgl. Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 102f.
205 Wesentliches Argument z.B. in Hathaway, The Arab Lands under Ottoman Rule, passim, bes. 12; oder vor allem auf

wirtschaftlicher Ebene Philipp, „Bilād Al-Šām in the Modern Period“, 407.
206 Deciungsgleich mit Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 103.

64



Regional ist auch am mäßigen Anteil weit gereister und an mehreren Orten wirienden

Gelehrten zu eriennen, was ein weiteres Mal dem alten Argument eines in der islamischen Welt

grassierenden ausufernden Kosmopolitismus ein wenig die Schärfe nimmt; dies ist ebenfalls an

anderer Stelle bereits geschlussfolgert worden.207 Dies ist allein an Syrien selbst zu eriennen, wo

andere Städte abgesehen von Damasius schon nur schwach besetzt sind, nämlich Aleppo mit zwei

Einträgen und Hama mit vier, die allesamt dem bereits am Rande erwähnte ʿUlwān al-Ḥamawī

entsprechen und somit mehr eine begründete Vermutung als sicheres Wissen darstellen.

Eine weitere iaum vorhandene Region ist Kurdistan, was in doppelter Hinsicht relevant

ist:  Zum  einen  natürlich  wegen  der  ofensichtlichen  nisba des  Stifters,  aber  auch  wegen  des

bereits mehrfach erwähnten Arguments El-Rouayhebs der iurdischen Beeinfussung. Für beide

sind die zwei vorhandenen Einträge nicht sehr überzeugend, letzteres wird folglich nicht in der

Sammlung abgebildet; und die nisba hat nicht zu einem starien Niederschlag iurdischer Autoren

geführt, was die Vermutung stützen iönnte, dass es sich in diesem Fall eher um eine  nisba als

Zeichen der Familienzugehörigieit handelt und die direiten Verbindungen ʿUthmān al-Kurdīs

nach  Kurdistan  begrenzt  waren.  Möglicherweise  würde  sich  auch  die  Ägypten-Dominanz

erilären, iönnte man seine Heriunft aus einer ägyptischen Familie nachweisen – einen solchen

Fall gibt es in der Sammlung gleich zweimal mit ʿUthmān b. al-Ḥājib al-Kurdī (st. 1249) (IDs 1477,

1910-1912) und Abū Zurʿa b. al-ʿIrāqī al-Kurdī (st. 1423) (ID 522), die beide zwar iurdische Wurzeln

und noch eine solche nisba, aber ihre Wiriungsstätte ilar in Ägypten haben.

Alles  in  allem  zeigt  die  Heriunftsanalyse  wenig  Überraschungen,  nämlich  einen

Ausschnitt aus einer ilar regional und loial veranierten Manusiriptiultur mit Schwerpunit auf

der arabischen Levante und dem Raum Ägypten, wenn auch mit größerer Dominanz des letzteren

als erwartet.

207 Liebrenz, 101, 104; Hirschler, Medieval Damascus, 36.
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Fazit und Ausblici

Die vorliegende Arbeit verfolgte das Ziel, mit einer ilar miirohistorischen Perspeitive einen ilar

abgegrenzten Bereich, nämlich die ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung als Teilmenge des Katalogs der

öfentlichen Bibliothei in Damasius von 1882, zu analysieren und in den intelleituellen Kontext

des 18. Jahrhunderts einzuordnen. Ich habe in Kapitel 1 zunächst die Figur des Stifters ʿUthmān

al-Kurdī in den Blici genommen und alle von mir unternommenen, letztlich leider erfolglosen

Schritte zu seiner Identifzierung dargelegt. Dies führte zwar nicht zu einem größeren Fundus

biographischer Informationen, aber zumindest zur relativ zweifelsfreien Einordnung der Person

als Kopist und (relativ obsiuren) Gelehrten sowie der Verifiation seiner Lebensdaten als im 18.

Jahrhundert liegend.  Nach dem folgenden,  iurz gehaltenen Kapitel  2,  in dem ich die mir  am

wichtigsten  erscheinenden  Disiussionspunite  des  osmanischen  18.  Jahrhunderts  in  der

Forschungsliteratur  präsentiert  habe,  folgte  im  Kapitel  3  eine  ausführliche  Analyse  und

Interpretation der Inhalte der Sammlung, geteilt in die Unterbereiche Genre der Werie sowie

Lebenszeit  und  Wiriungsort  ihrer  Autoren.  Im  Folgenden  werde  ich  als  darauf  basierendes

Ergebnis  eine  Einschätzung  zum  Charaiter  der  Sammlung  abgeben  und  eine  vorsichtige

Schlussfolgerung zum Zustand ihres ideengeschichtlichen Kontexts präsentieren.

Die  ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung  spiegelt  zunächst,  auch wenn  dies  nicht  gerade  eine

spannende  Erienntnis  darstellt,  in  weiten  Teilen  die  Ergebnisse,  die  Boris  Liebrenz  für  die

Rifāʿiyya herausgearbeitet hat.208 Ihr Charaiter ist noch wesentlich mehr als der letzterer arabisch,

insofern,  als  Werie  anderer  Sprachen nicht  nur  in  untergeordneter  und sporadischer  Weise,

sondern  überhaupt  nicht  auftauchen.  Auch  ein  gewisser  fragmentarischer Eindruci  entsteht

zweifelsohne  durch  die  hohe  Anzahl  an  mehrbändigen  Werien,  die  dann  jeweils  nur  durch

wenige Bände repräsentiert werden; Sammelhandschriften sind jedoch demgegenüber von leicht

untergeordnetem  Belang.  Wie  bereits  in  Kapitel  3.2  erwähnt  ergibt  sich  auch  eine  gewisse

208 Liebrenz, Die Rifāʽīya aus Damaskus, 119–22.
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antiquarische, also vorrangig auf die Vergangenheit gerichtete Komponente, da die vorhandenen

Einträge  einen  starien  Foius  auf  die  Mittlere  Periode  bis  maximal  der  frühen  osmanischen

Periode aufweisen. Mit Abstrichen lässt sich auch eine Bewertung als lokal im Sinne von ilar auf

das geographische Syrien bezogen vornehmen, wenn auch mit einem meribaren Ausschlag der

Siala  in  Richtung  Ägypten  hin,  die  doch  ein  wenig  über  dem  erwartbaren  Rahmen  liegt,

zahlreicher traditioneller Verbindungen zwischen den beiden Regionen zum Trotz.

Der einzige Punit, den ich nach bisherigem Kenntnisstand nicht analog setzen würde, ist

die Bewertung als Universalbibliothek209, was nicht nur im zugegeben wesentlich ileineren Umfang,

sondern auch in der Zusammensetzung der Genres begründet liegt. Natürlich ist ein bewusster

Ausschluss  anderer  Wissensbereiche  oder  die  ilare  Priorisierung  einiger  vorhandener  nach

bisherigem Kenntnisstand von mir nicht zu beweisen, aber die ilare Neigung der ʿUthmān al-

Kurdī-Sammlung zu den ilassischen, schafitisch geprägtem religiösen Wissenschaften und den

dafür  notwendigen  Hilfswissenschaften  unter  deutlicher  Unterrepräsentation  schöngeistiger

Literatur,  Frömmigieit  und Dichtung (die  sich  ja  nach verschiedenen Quellen  in  der  Periode

enormer  Popularität  erfreuten)  lässt  sich  nicht  von  der  Hand  weisen.  Für  mich  ergibt  die

Sammlung, so wie sie mir vorliegt, viel eher den Eindruci einer Gelehrtenbibliothei mit ilarer

Zwecibindung an den muslimischen Lehrbetrieb, was auch durch den Aufbewahrungsort in einer

Madrasa unterstrichen wird. An anderer Stelle ist diesbezüglich geschlussfolgert worden, dass

dies  auch  die  zeitliche  Verteilung  der  Autoren  erilären  iönnte,  da  in  diesem  Kontext  die

Tradierung des und die Auseinandersetzung mit dem Altbewährten Vorrang vor der Forschung

an Neuem genossen habe210; aufgrund meiner begrenzten Quellenlage möchte ich mich diesem

Argument aber nicht vollends anschließen.

Dass  in  einer  Sammlung  mit  einer  solchen  Ausrichtung  wiederum  Autoren  aus  den

osmanischen Kernlanden sowie das hanaftische Fiqh derart unterrepräsentiert sind, zeigt, dass

die  Kernlande  und  die  arabischen  Provinzen  gemessen  an  den  Werien  und  Autoren,  die  als

209 Liebrenz, 119f.
210 Liebrenz, 122.
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ionstituierend  für  den  Literaturianon  verstanden  wurden,  durchaus  unterschiedliche

Schwerpunite aufweisen ionnten und intelleituelle Trends in einem der beiden Bereichen nicht

zwangsläufg in allen Reichsteilen durch greifbare doiumentarische Belege in Form von Texten

unmittelbar abgebildet sein mussten. Dieses Argument soll selbstverständlich nicht dazu dienen,

die mittlerweile überholte scharfe Zentrum-Peripherie-Dichotomie wiederzubeleben, sondern ist

vielmehr im Sinne einer Adaption der von Guy Burai vorgeschlagenen Synthese zu verstehen:

Dieser sieht eine nicht zu unterschätzende Regionaldynamii bei dem eigentlich stari zentralisiert

ablaufenden  Prozess  der  Kanonisierung  der  hanaftischen  Rechtsschule  als  ofzieller

Rechtsschule des Reiches, die darin mündete, dass arabische, dem ʿilmiye-System externe Autoren

sehr wohl ihren Einfuss bei diesem Prozess geltend machen ionnten und das Resultat ieinesfalls

nur ein einziger, zentral vorgegebener Kanon war.211

Angewandt  auf  meinen  Fall  bedeutet  dies,  dass  ungeachtet  aller

Einheitlichieitsbestrebungen und Protegierungsmaßnahmen der osmanischen Zentralgewalt die

Realität in den arabischen Provinzen dennoch völlig anders ausgesehen haben iann, wie man an

der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung exemplarisch eriennen iann, in der Autoren und Werie, die

andernorts  als  maßgeblich  für  den zeitlichen Kontext  gelten,  volliommen fehlen.  Ausgehend

davon wäre es mein Anliegen, diese begrenzte Sammlung als Anlass zu nehmen, auf die enorme

intelleituelle  Regionaldynamii in der untersuchten Periode zu verweisen, die trotz imperialer

Politiien enorm divers  ausfallen  ionnte.  Dies  ist  gut  am Vergleich  mit  der  ʿAbdallāh  Pāshā-

Sammlung   sichtbar:  An  anderer  Stelle  ist  es  ohne  Weiteres  möglich,  dass  sich  ein  starier

hanaftischer  Schwerpunit  manifestiert,  wobei  hier  mangels  detaillierter  Untersuchung nicht

beurteilt werden iann, wie viele Autoren dieser Teilsammlung aus den Kernlanden stammen.

Welche  Forschungsfelder  sich  nach  meiner  Arbeit  ergeben,  ist  schon  fast  allzu

ofensichtlich:  Sicher  wäre  es  angebracht,  eine  ähnlich  gründliche  (oder  noch  gründlichere)

Analyse  auch  den  anderen  Teilsammlungen  oder  gleich  dem  ganzen  Katalog  angedeihen  zu

211 Burai, „The Abu Hanifah of His Time“, 216–92.
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lassen, da sich erst daraus möglicherweise ein schlüssiges Gesamtbild ergibt, zumindest aber die

einzelnen Sammlungen sehr  anschaulich iontrastieren lassen und meine  Ergebnisse in  einen

größeren Kontext gesetzt werden iönnen. Auf die ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung selbst bezogen

dagegen bleibt es weiterhin das drängendste Anliegen, die Person des Stifters besser loialisieren

und womöglich zweifelsfrei identifzieren zu iönnen. Wie bereits in Kapitel 1 besprochen habe

ich bei weitem noch nicht alle möglichen Quellen ausgeschöpft – gerade aus den Manusiripten

selbst ließen sich in Form von Manusiriptvermerien relativ sicher noch wertvolle Hinweise auf

ʿUthmān al-Kurdī gewinnen. Eine solche Identifiation würde es ermöglichen, zusätzlich zu einer

noch gründlicheren Analyse der Sammlung (vor allem auch in ihrer materiellen Form) diese auch

mit  dem  Menschen  hinter  den  Büchern  in  Bezug  setzen  zu  iönnen,  was  für  ihre

Kontextualisierung von unschätzbarem Wert wäre und uns erlauben würde, ein umfassendes und

lebendiges Bild des intelleituellen Umfelds im osmanischen Damasius des 18. Jahrhunderts zu

zeichnen. Auch wenn meine Arbeit nur einen miirosiopischen Ausschnitt daraus präsentieren

ionnte, hofe ich dennoch, einen ersten Schritt in diese Richtung unternommen zu haben.
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Anhang: Vollständige Tabelle der ʿUthmān al-Kurdī-Sammlung mit Autoren212

ID Genre Nummer Titel im
Katalog

voller Titel,
soweit

ermittelbar

Autor im
Katalog

Autor
vollständig

Region Todesda-
tum AD

Todesda-
tum – 30

Quelle

5 علم القراآت 2 النشر في
القراآت العشر

identisch شمس الدين
الجزري

 شمس الدين
محمد بن محمد بن
يوسف أبو الخخير

ابن الجزري

Syrien:
Damasius

1429 1399 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/22642

8 علم القراآت 5 المكتفی فی
الوقف

والابتداء

identisch ابو عمرو الداني عثمان بن سعيد
بن عثمان بن
عمر أبو عمرو

الداني

al-Andalus 1052 1022 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/26461

212 Geordnet nach ID in meiner Datenbani und der entsprechenden Tabellendatei (ebenfalls auf CD enthalten), einige Felder aus Platzgründen ausgelassen (Teilangaben bei
mehrbändigen Werien, Anmeriungen), diese sind dort aber noch abrufbar. In der Spalte „Quelle“ tauchen folgende Arten von Einträgen auf: Präferenz wurde stets entweder
einem Lini auf das Exemplar des Weries in der Shāmila-Datenbani oder einer Angabe der Autorennummer oder Seitenzahl in Kaḥḥāla oder al-Ziriilī gegeben. In dem Fall,
wo ein solcher Verweis nicht möglich war (oft der Fall bei nicht edierten unbeiannteren Werien), wurde auf Online-Manusiriptiataloge verwiesen, vorzugsweise dem der
King Saud University in Riad, aber auch anderen. In einigen Fällen sind zwar Quellen angegeben, aber dennoch die Felder mit Daten oder Region als „nicht bestimmbar“
ausgewiesen: Dies bedeutet, dass ich zwar eine potenzielle Quelle gefunden habe, diese aber ieine oder unzureichende Informationen über den Autor bereitstellt oder meiner
Meinung nach allein für sich nicht belastbar genug ist.
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17 علم القراآت 14 شرح الشاطبية سراج القارئ
المبتدي وتذكرة
المقرئ المنتهي

أبو الحسن ابن
القاصح

أبو القاسم )أو
أبو البقاء( علي
بن عثمان بن

محمد بن أحمد بن
الحسن المعروف
بابن القاصح

العذري
البغدادي ثم

المصري
الشافعي المقرئ

weit gereist 1399 1369 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/95577

18 علم القراآت 15 التمهيد فی علم
التجويد

identisch غير معلوم  شمس الدين
محمد بن محمد بن
يوسف أبو الخخير

ابن الجزري

Syrien:
Damasius

1430 1400 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/8194

19 علم القراآت 16 قراءة حفص Sammelhan
dschrift

الشاطبي ه  القاسم بن فيِرُّ
ابن خلف بن

أحمد أبو
القاسم، وأبو
محمد الشاطبي

الرعيني

al-Andalus 1194 1164 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1062
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21 علم القراآت 18 مجموع فيه
البدائع

Sammelhan
dschrift

محمد ابن يوسف
الجهنی

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

23 علم القراآت 20 التيسير فی
القراآت السبعة

identisch أبو عمرو الداني عثمان بن سعيد
بن عثمان بن
عمر أبو عمرو

الداني

al-Andalus 1052 1022 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/5527

24 علم القراآت 21 التيسير فی
القراآت السبعة

identisch أبو عمرو الداني عثمان بن سعيد
بن عثمان بن
عمر أبو عمرو

الداني

al-Andalus 1052 1022 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/5527

25 علم القراآت 22 التيسير فی
القراآت السبعة

identisch أبو عمرو الداني عثمان بن سعيد
بن عثمان بن
عمر أبو عمرو

الداني

al-Andalus 1052 1022 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/5527

27 علم القراآت 24 المقصد فی
الوقف

والابتداء

identisch يا الانصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/10917
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28 علم القراآت 25 المقصد فی
الوقف

والابتداء

identisch يا الانصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/10917

33 علم القراآت 30 لطائف
الإشارات في

القراآت الأربعة
عشر

لطائف
الإشارات

لفنون القراءات

شهاب الدين
أحمد القسطلاني

شهاب الدين
أحمد بن محمد بن

أبي بكر
القسطلاني أبو
العباس

Ägypten 1517 1487 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=8485

38 علم القراآت 35 الوقف
والابتداء

يضاح الوقف إ
والابتداء

أبو بكر الأنباري محمد بن القاسم
بن محمد بن

بشار، أبو بكر
الأنباري

Irai 940 910 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/14255

41 علم القراآت 38 التبيان في أدب
حملة القرآن

identisch محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/1969
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44 علم القراآت 41 الدقائق شرح
ية الجزر

الدقائق المحكمة
في شرح المقدمة

ية الجزر

يا الأنصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=42

45 علم القراآت 42 الدقائق شرح
ية الجزر

الدقائق المحكمة
في شرح المقدمة

ية الجزر

يا الأنصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=42

53 علم القراآت 49 آداب القرآء nicht
bestimmbar

... nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

56 علم القراآت 52 شرح القواعد في
القراآت

nicht
bestimmbar

سلطان ابن
الناصر

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

59 علم القراآت 55 منظومة تتمة
البيان مع

التيسير

nicht
bestimmbar

شهاب الدين
ابن عبد
إسماعيل

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

98 علم التفسير 36 تفسير البغوي
اللكبير

يل في معالم التنز
تفسير القرآن

حسن ابن
مسعود البغوي

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/41
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100 علم التفسير 38 تفسير البغوي
اللكبير

يل في معالم التنز
تفسير القرآن

حسن ابن
مسعود البغوي

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/41

108 علم التفسير 46 تفسير القاضي يل أنوار التنز
يل وأسرار التأو

ناصر الدين
البيضاوي

ناصر الدين أبو
ّله سعيد عبد الل
بن عمر بن محمد

الشيرازي
البيضاوي

Iran 1286 1256 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23588

109 علم التفسير 47 تفسير القاضي يل أنوار التنز
يل وأسرار التأو

ناصر الدين
البيضاوي

ناصر الدين أبو
ّله سعيد عبد الل
بن عمر بن محمد

الشيرازي
البيضاوي

Iran 1286 1256 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23588 

110 علم التفسير 48 تفسير القاضي يل أنوار التنز
يل وأسرار التأو

ناصر الدين
البيضاوي

ناصر الدين أبو
ّله سعيد عبد الل
بن عمر بن محمد

الشيرازي
البيضاوي

Iran 1286 1256 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23588 
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144 علم التفسير 82 حاشية الليثي nicht
genauer

gefunden

أبو بكر الليثي
السمرقندي

أبو القاسم بن
أبي بكر

السمرقندي،
الليثي

Zentralasie
n

1483 1453 https://goo.
gl/pzB3fH 

145 علم التفسير 83 تفسير الجلالين identisch جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1506 1453 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/703

167 علم التفسير 105 حاشية السيد
على اللكشاف

حاشية السيد
الشريف على
اللكشاف لجار
ّله الزمخشري  الل

السيد محمد
الجرجاني

علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/3072/1

172 علم التفسير 110 الأمور الناجحة
في أسرار

الفاتحة

identisch محمد الشمني
الماللكي

كمال الدين محمد
بن حسن محمد
بن محمد خلف
ّله الشمني ثم الل
الإسكندري
الماللكي

Ägypten 1418 1388 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
12883
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176 علم التفسير 114 مجموع فيه فتح
الرحمن بكشف
ما التبس من

القرآن

Sammelhan
dschrift

يا الأنصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9086

185 علم التفسير 123 أسئلة القرآن nicht
bestimmbar

أبو إسحاق
الغزنوي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

199 علم التفسير 137 معرب القرآن التبيان في
إعراب القرآن

أبو البقا
العكبري

أبو البقاء عبد
ّله بن الحسين الل
ّله بن عبد الل

العكبري

Irai 1219 1189 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/22928

200 علم التفسير 138 المناسبات نظم الدرر في
تناسب الآيات

والسور

برهان الدين
البقاعي

براهيم بن عمر إ
بن حسن

باط بن علي الر
بن أبي بكر

البقاعي

Syrien:
Damasius

1480 1450 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9098

201 علم التفسير 139 المناسبات نظم الدرر في
تناسب الآيات

والسور

برهان الدين
البقاعي

براهيم بن عمر إ
بن حسن

باط بن علي الر
بن أبي بكر

البقاعي

Syrien:
Damasius

1480 1450 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9098
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202 علم التفسير 140 المناسبات نظم الدرر في
تناسب الآيات

والسور

برهان الدين
البقاعي

براهيم بن عمر إ
بن حسن

باط بن علي الر
بن أبي بكر

البقاعي

Syrien:
Damasius

1480 1450 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9098

212 علم التفسير 150 حاشية
البيضاوي

حاشية محي
الدين شيخ زاده

على تفسير
القاضي

البيضاوي

شيخ زاده محي الدين شيخ
زاده

osmanische
Kernlande

1543 1513 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=1698

273 علم الحديث 58 شرح البخاري شرح ثلاثيات
البخاري

شمس الدين
البرماوي

شمس الدين
البرِمْاوي، أبو

ّله محمد بن عبد الل
عبد الدائم بن
موسى النعيمي

العسقلاني
المصري
الشافعي

weit gereist 1428 1398 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2819

86

http://shamela.ws/index.php/author/2819
http://shamela.ws/index.php/author/2819
http://shamela.ws/index.php/author/2819
http://waqfeya.com/book.php?bid=1698
http://waqfeya.com/book.php?bid=1698
http://waqfeya.com/book.php?bid=1698
http://shamela.ws/index.php/book/9098
http://shamela.ws/index.php/book/9098
http://shamela.ws/index.php/book/9098


306 علم الحديث 91 شرح البخاري فتح الباري
شرح صحيح
البخاري

ابن رجب زين الدين عبد
الرحمن بن أحمد

بن رجب بن
الحسن،

السلَامي،
البغدادي، ثم

الدمشقي،
الحنبلي

Syrien:
Damasius

1393 1363 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/137

308 علم الحديث 93 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605

309 علم الحديث 94 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605

310 علم الحديث 95 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605
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311 علم الحديث 96 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605

312 علم الحديث 97 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605

313 علم الحديث 98 شرح البخاري اللكواكب
الدراري في
شرح صحيح
البخاري

محمد ابن يوسف
اللكرماني

محمد بن يوسف
بن علي بن
سعيد، شمس

الدين اللكرماني

Irai 1384 1354 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13605

325 علم الحديث 110 شرح مسلم المنهاج شرح 
صحيح مسلم بن

الحجاج

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/1711

338 علم الحديث 123 شرح الشفا nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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http://shamela.ws/index.php/book/1711
http://shamela.ws/index.php/book/1711
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605
http://shamela.ws/index.php/book/13605


353 علم الحديث 138 مشارق الأنوار identisch حسن الصغاني رضي الدين
الحسن بن محمد
بن الحسن بن

حيدر العدوي
العمري القرشي
الصغاني الحنفي

Irai 1252 1222 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/488

359 علم الحديث 144 المصابيح مصابيح السنة حسين ابن
مسعود البغوي

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/14119

360 علم الحديث 145 المصابيح مصابيح السنة حسين ابن
مسعود البغوي

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/14119
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361 علم الحديث 146 المصابيح مصابيح السنة حسين ابن
مسعود البغوي

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/14119

367 علم الحديث 152 خلاصة المفاتيح خلاصة المفاتيح
في شرح
المصابيح

محمد الإصفداني   محمد بن أبي
يزيد الأسفداني

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

MS Asad 
943 – hat 
aber ieine 
Autorangab
en jenseits 
des Namens

368 علم الحديث 153 المصابيح مصابيح السنة حسين ابن
مسعود

 محيي السنة، أبو
محمد الحسين بن
مسعود بن محمد

بن الفراء
البغوي الشافعي

Zentralasie
n

1116 1086 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/14119

369 علم الحديث 154 مشكاة المصابيح identisch ولي الدين
الخطيب

ّله محمد بن عبد الل
الخطيب

العمري، أبو
ّله، ولي عبد الل

يزي الدين، التبر

Iran 1340 1310 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/8360
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377 علم الحديث 162 رسالة في ضبط
ألفاظ الأربعين

identisch مجهول Vermutung:
يحيى بن شرف

بن مري
) النووي (

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://www
.aluiah.net/
library/0/8
5852/

382 علم الحديث 167 أربعون عن
أربعين

vermutlich
identisch

شمس الدين ابن
طولون

شمس الدين
محمد بن علي بن

يه بن خمارو
طولون الدمشقي
الصالحي الحنفي

Syrien:
Damasius

1546 1516 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/468

387 علم الحديث 172 شرح الأربعين nicht
bestimmbar

ابن ورعان
الموصلي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

392 علم الحديث 177 الجامع الصغير صحيح وضعيف
الجامع الصغير

يادته وز

جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/21659

451 علم الحديث 236 حاشية على سنن
ابن ماجة

مصباح
الزجاجة على
سنن ابن ماجه

جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
82593.html
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466 علم الحديث 251 مجمع الزوائد مجمع الزوائد
ومنبع الفوائد

مجهول أبو الحسن نور
الدين علي بن

أبي بكر بن
سليمان الهيثمي

Ägypten 1404 1374 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/61

505 علم الحديث 290 مسند ابن أبي
شيبة

identisch أبو بكر ابن أبي
شيبة

ّله بن محمد عبد الل
براهيم بن بن إ

عثمان بن
خواستي العبسي

أبو بكر بن أبي
شيبة  

Irai 850 820 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13155

513 علم الحديث 298 تلخيص غريب
مسلم

identisch مجهول يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 https://goo.
gl/BRbxz8
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522 علم الحديث 307 المستفاد في
مبهمات المتن

والإسناد

identisch أبو زرعة ابن
العراقي

 أحمد بن عبد
الرحيم بن

الحسين اللكردي
ياني ثم الراز

المصري، أبو
زرعة ولي
الدين، ابن

العراقي

Ägypten 1423 1393 http://sha
mela.ws/re
p.php/booi
/148

526 علم الحديث 311 الاذكار identisch محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/1956

529 علم الحديث 314 جزؤ في أحوال
الفتنة

nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

531 علم الحديث 316 كنز الأخبار nicht
bestimmbar

, siehe
Quelle als
mögliches

Manusiript

مجهول im
Manusiript

nicht
angegeben

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/947/1
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539 علم الحديث 324 المعتبر في تخريج
أحاديث المنهاج

والمختصر

identisch بدر الدين
الزركشي

ّله بدر أبو عبد الل
الدين محمد بن

ّله بن عبد الل
بهادر الزركشي
الشافعي

Syrien:
Damasius

1392 1362 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=9399

597 علم الحديث 382 رجال
الصحيحين

identisch ّله أبو عبد الل
الذهبي

شمس الدين أبو
ّله محمد بن عبد الل
أحمد بن عثمان
بن قاَيمْاز الذهبي

Syrien:
Damasius

1347 1317 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/362

598 علم الحديث 383 رجال
الصحيحين

identisch ّله أبو عبد الل
الذهبي

شمس الدين أبو
ّله محمد بن عبد الل
أحمد بن عثمان
بن قاَيمْاز الذهبي

Syrien:
Damasius

1348 1318 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/363

609 علم الحديث 394 المقاصد في
أصول الحديث

identisch كمال الدين ابن
محمد اللاوي

identisch Syrien:
Damasius

1755 1725 https://goo.
gl/PBAiXu
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610 علم الحديث 395 ألفية الحديث التبصرة والتذكرة
في علوم
الحديث

زين الدين
العراقي

أبو الفضل زين
الدين عبد
الرحيم بن

الحسين بن عبد
الرحمن بن أبي
براهيم بكر بن إ

العراقي

Ägypten 1404 1374 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/5902

611 علم الحديث 396 شرح على ألفية
الحديث

nicht
genauer

gefunden

جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/7

614 علم الحديث 399 شرح ألفية
المصنف

unsicher,
eventuell

der
Autoiomme

ntar شرح
ألفية العراقي

المسماة بالتبصرة
والتذكرة

زين الدين
العراقي

أبو الفضل زين
الدين عبد
الرحيم بن

الحسين بن عبد
الرحمن بن أبي
براهيم بكر بن إ

العراقي

Ägypten 1404 1374 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=1712

645 المجاميع 8 مجموع فيه ستة
عشر رسالة

nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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761 المجاميع 125 مجموع فيه
أحاديث مشتهرة

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

762 المجاميع 126 مجموع فيه
رسائل السيوطي

nicht
bestimmbar

teilweise:
عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/7

792 علم فقه السادة
الحنفية

24 الدرر شرح
الغرر

درر الحكام
شرح غرر
الأحكام

منلا خسرو محمد بن فرامرز
بن علي الشهير
بملُا - أو منُلْا

أو المولى –
خسرو

osmanische
Kernlande

1480 1450 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11446

835 علم فقه السادة
الحنفية

67 شرح المنية غنية المتملي في
شرح منية
المصلي

براهيم الحلي إ براهيم بن محمد إ
براهيم بن إ
َلبَي الحنفي الح

weit gereist 1549 1519 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1681

914 علم فقه السادة
الحنفية

146 قطعة في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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919 علم فقه السادة
الحنفية

151 الميزان nicht
genauer

gefunden

عبد الوهاب
الشعراني

عبد الوهاب بن
أحمد بن علي
َنفَي، نسبه الح
إلى محمد ابن

الحنفية،
عرْاني، أبو الشَّ

محمد

Ägypten 1566 1536 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1925

940 علم فقه السادة
الشافعية

9 المنهاج منهاج الطالبين
وعمدة المفتين

في الفقه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12096

941 علم فقه السادة
الشافعية

10 المنهاج منهاج الطالبين
وعمدة المفتين

في الفقه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12096

943 علم فقه السادة
الشافعية

12 المنهاج منهاج الطالبين
وعمدة المفتين

في الفقه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12096
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949 علم فقه السادة
الشافعية

18 شرح المنهاج مغني المحتاج إلى
معرفة معاني
ألفاظ المنهاج

خطيب
الشبريني

شمس الدين،
محمد بن أحمد

الخطيب
الشربيني
الشافعي

Ägypten 1569 1539 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11444

974 علم فقه السادة
الشافعية

43 شرح المنهاج nicht
genauer

gefunden

جلال الدين
المحلي

جلال الدين
محمد بن أحمد بن
براهيم محمد بن إ
المحلي الشافعي

Ägypten 1460 1430 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/210

975 علم فقه السادة
الشافعية

44 شرح المنهاج nicht
genauer

gefunden

جلال الدين
المحلي

جلال الدين
محمد بن أحمد بن
براهيم محمد بن إ
المحلي الشافعي

Ägypten 1460 1430 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/210

980 علم فقه السادة
الشافعية

49 حاشية على
شرح المنهاج

identisch يادي الز علي ابن يحيى
يادي الز
المصري

الشافعي نور
الدين

Ägypten 1615 1585 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
10255
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982 علم فقه السادة
الشافعية

51 حاشية شرح
المنهاج

nicht
genauer

gefunden

أحمد ابن قاسم
العبادي

أحمد بن قاسم
الصباغ العبادي

ثم المصري
الشافعي

الأزهري،
شهاب الدين

Ägypten 1584 1554 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2033

983 علم فقه السادة
الشافعية

52 حاشية شرح
المنهاج

nicht
genauer

gefunden

أحمد ابن قاسم
العبادي

أحمد بن قاسم
الصباغ العبادي

ثم المصري
الشافعي

الأزهري،
شهاب الدين

Ägypten 1584 1554 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2033

984 علم فقه السادة
الشافعية

53 حاشية شرح
المنهاج

nicht
genauer

gefunden

أحمد ابن قاسم
العبادي

أحمد بن قاسم
الصباغ العبادي

ثم المصري
الشافعي

الأزهري،
شهاب الدين

Ägypten 1584 1554 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2033
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985 علم فقه السادة
الشافعية

54 حاشية شرح
المنهاج

nicht
genauer

gefunden

أحمد ابن قاسم
العبادي

أحمد بن قاسم
الصباغ العبادي

ثم المصري
الشافعي

الأزهري،
شهاب الدين

Ägypten 1584 1554 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2033

995 علم فقه السادة
الشافعية

64 حاشية على
شرح المنهاج

identisch محمد أبو الحسن
البكري

محمد ابن محمد بن
عبد الرحمن بن

أحمد بن محمد بن
عوض بن عبد
الخالق البكري
الصديقي أبو

الحسن

Ägypten 1545 1515 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
15626

996 علم فقه السادة
الشافعية

65 عجالة المحتاج عجالة المحتاج إلى
توجيه المنهاج

عمر ابن الملقن عمر بن علي بن
أحمد ابن الملقن

Ägypten 1402 1372 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=10789

997 علم فقه السادة
الشافعية

66 عجالة المحتاج عجالة المحتاج إلى
توجيه المنهاج

عمر ابن الملقن عمر بن علي بن
أحمد ابن الملقن

Ägypten 1402 1372 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=10789
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1036 علم فقه السادة
الشافعية

104 نهاية المحتاج
شرح المنهاج

نهاية المحتاج إلى
شرح المنهاج

محمد ابن أحمد
الرملي

شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/3565

1037 علم فقه السادة
الشافعية

105 نهاية المحتاج
شرح المنهاج

نهاية المحتاج إلى
شرح المنهاج

محمد ابن أحمد
الرملي

شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/3565

1038 علم فقه السادة
الشافعية

106 نهاية المحتاج
شرح المنهاج

نهاية المحتاج إلى
شرح المنهاج

محمد ابن أحمد
الرملي

شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/3565

1047 علم فقه السادة
الشافعية

115 المنهاج منهاج الطالبين
وعمدة المفتين

في الفقه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12096
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1048 علم فقه السادة
الشافعية

116 شرح المنهاج
المسمى بفتح

الوهاب

فتح الوهاب
بشرح منهج
الطلاب

شيخ الإسلام
يا زكر

زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12036

1053 علم فقه السادة
الشافعية

121 شرح المنهاج nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1064 علم فقه السادة
الشافعية

132 جزء في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1103 علم فقه السادة
الشافعية

171 الرافعي الصغير nicht sicher
bestimmbar

الرافعي  عبد اللكريم بن
محمد بن عبد
يم، أبو اللكر
القاسم الرافعي

القزويني
الشافعي

Iran 1226 1196 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/434

1114 علم فقه السادة
الشافعية

183 التنبيه التنبية في الفقه
الشافعي

أبو إسحاق
الفيروزابادي

براهيم بن علي إ
بن يوسف

الفيروزآبادي
الشيرازي، أبو

إسحاق

Iran 1083 1053 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/7589
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1150 علم فقه السادة
الشافعية

219 روضة الطالبين روضة الطالبين
وعمدة المفتين

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/499

1182 علم فقه السادة
الشافعية

251 التحرير تحرير ألفاظ
التنبيه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/7043

1185 علم فقه السادة
الشافعية

254 تحفة الطلاب
شرح التحرير

تحفة الطلاب
بشرح متن تحرير
تنقيح اللباب في

فقه الإمام
الشافعي

يا الأنصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=8979

1190 علم فقه السادة
الشافعية

259 حاشية على
التحرير

حاشية الشوبري
على تحرير تنقيح
يا اللباب لزكر
الأنصاري

خضر الشوبري محمد بن أحمد
الشوبري

nicht
bestimmbar

1659 1629 MS Asad 
2196
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1193 علم فقه السادة
الشافعية

262 حاشية على
التحرير

identisch أحمد القيلوبي  أبو العباس،
شهاب الدين

أحمد بن أحمد
بن سلامة

القليوبي

Ägypten 1659 1629 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/21843

1200 علم فقه السادة
الشافعية

269 الحلية حلية المؤمن أبو المحاسن
ياني الرؤ

عبد الواحد بن
إسماعيل بن

أحمد، أبو
المحاسن، فخر

الإسلام
ياني الرو

Zentralasie
n

1109 1079 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2773

1201 علم فقه السادة
الشافعية

270 شرح الحضرمية nicht sicher
bestimmbar

أبو المحاسن
ياني الرؤ

عبد الواحد بن
إسماعيل بن

أحمد، أبو
المحاسن، فخر

الإسلام
ياني الرو

Zentralasie
n

1109 1079 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2773
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1202 علم فقه السادة
الشافعية

271 شرح الحضرمية nicht sicher
bestimmbar

أبو المحاسن
ياني الرؤ

عبد الواحد بن
إسماعيل بن

أحمد، أبو
المحاسن، فخر

الإسلام
ياني الرو

Zentralasie
n

1109 1079 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2773

1205 علم فقه السادة
الشافعية

274 كتاب الأنوار الأنوار لأعمال
الأبرار

الأردبيلي يوسف بن
براهيم إ

الأردبيلي

Iran 1397 1367 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=8977

1206 علم فقه السادة
الشافعية

275 شرح الأنوار nicht sicher
bestimmbar

يد محمد أبو يز
الشيرازي

nicht sicher
bestimmbar

Iran nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1213 علم فقه السادة
الشافعية

282 عمدة السالك
وعدة الناسك

identisch أحمد النقيب  أحمد بن لؤلؤ
ّله بن عبد الل
الرومي، أبو

العباس، شهاب
الدين ابن

قيِب الشافعي َّ الن

Ägypten 1368 1338 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/37344
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1215 علم فقه السادة
الشافعية

284 مناسك الحج الإيضاح في
مناسك الحج

والعمرة

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/96232

1241 علم فقه السادة
الشافعية

310 شرح الغاية Autor in
MM, aber

nicht dieses
Weri

الخطيب
الشربيني

شمس الدين،
محمد بن أحمد

الخطيب
الشربيني
الشافعي

Ägypten 1569 1539 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/136

1242 علم فقه السادة
الشافعية

311 شرح الغاية Autor in
MM, aber

nicht dieses
Weri

الخطيب
الشربيني

شمس الدين،
محمد بن أحمد

الخطيب
الشربيني
الشافعي

Ägypten 1569 1539 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/136
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1245 علم فقه السادة
الشافعية

314 منظومة البهجة البهجة الوردية عمر ابن الوردي عمر بن مظفر
بن عمر بن محمد

ابن أبي
الفوارس، أبو
حفص، زين

الدين ابن
الوردي المعري

اللكندي

Syrien:
Aleppo

1348 1318 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/770

1246 علم فقه السادة
الشافعية

315 منظومة البهجة البهجة الوردية عمر ابن الوردي عمر بن مظفر
بن عمر بن محمد

ابن أبي
الفوارس، أبو
حفص، زين

الدين ابن
الوردي المعري

اللكندي

Syrien:
Aleppo

1348 1318 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/770
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1259 علم فقه السادة
الشافعية

328 شرح الإرشاد
مختصر الحاوي

nicht
genauer

gefunden

ابن الملقن ابن الملقن
سراج الدين أبو
حفص عمر بن

علي بن أحمد
الشافعي
المصري

Ägypten 1402 1372 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/709

1268 علم فقه السادة
الشافعية

337 ربع المعاملات
في الفقه

nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1270 علم فقه السادة
الشافعية

339 جزؤ في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1271 علم فقه السادة
الشافعية

340 شرح الزبد غاية البيان شرح
زبد ابن رسلان

أحمد الرملي شهاب الدين
أحمد بن حمزة

الأنصاري
الرملي الشافعي

Ägypten 1566 1536 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/6136

1274 علم فقه السادة
الشافعية

343 زبد العلوم nicht
bestimmbar

علوان الحموي nicht
bestimmbar

Syrien:
Hama

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1278 علم فقه السادة
الشافعية

347 المحرر nicht
genauer

gefunden

الرافعي  عبد اللكريم بن
محمد بن عبد
يم، أبو اللكر
القاسم الرافعي

القزويني
الشافعي

Iran 1226 1196 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/434

1280 علم فقه السادة
الشافعية

349 الوضوح شرح
المحرر

es gibt
mehrere

Manusiript
e mit

diesem Titel

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1282 علم فقه السادة
الشافعية

351 المحرر nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1283 علم فقه السادة
الشافعية

352 تحرير شرح
ألفاظ التنبيه

تحرير ألفاظ
التنبيه

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/499

1284 علم فقه السادة
الشافعية

353 كتاب في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1285 علم فقه السادة
الشافعية

354 كتاب في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1286 علم فقه السادة
الشافعية

355 كتاب في الفقه
والفرائض

nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1289 علم فقه السادة
الشافعية

358 رسالة شروط
الإمام

غاية المرام في
شرح شروط

الامام

شمس الدين
أحمد الرملي

شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/498

1290 علم فقه السادة
الشافعية

359 رسالة شروط
الإمام

غاية المرام في
شرح شروط

الامام

شمس الدين
أحمد الرملي

شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/498

1297 علم فقه السادة
الشافعية

366 فتاوى النووي
وغيرها

identisch جمع ابن العطار براهيم علي بن إ
بن داود بن

سلمان بن
سليمان، أبو

الحسن، علاء
الدين ابن العطار

Syrien:
Damasius

1324 1294 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/694
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1301 علم فقه السادة
الشافعية

370 التحبير identisch مجد الدين
الزنكلوني

أبو بكر بن
إسماعيل بن عبد
العزيز الزنكلوني

المصري
الشافعي مجد

الدين

Ägypten 1339 1309 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
3272

1303 علم فقه السادة
الشافعية

372 دلائل الحكام دلائل الحكام
إلى معرفة جمل

غوامض
الأحكام

شهاب الدين
أحمد ابن عماد

أحمد بن عماد
الدين بن يوسف

بن عبد النبي،
أبو العباس،
شهاب الدين
الأقفهسي ثم

القاهري
الشافعي

Ägypten 1405 1375 https://goo.
gl/FgVTBP

1305 علم فقه السادة
الشافعية

374 مجموعة فتاوى nicht
bestimmbar

للقاضي حسين
والغزالي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1313 علم فقه السادة
الشافعية

382 مجموع فيه فتاوى
ابن حجر

nicht
bestimmbar

شهاب الدين
أحمد المكي

أحمد بن محمد بن
علي بن حجر
الهيتمي

السعدي
الأنصاري،
شهاب الدين

شيخ الإسلام،
أبو العباس

Meiia 1567 1537 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/479

1314 علم فقه السادة
الشافعية

383 جزؤ في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1315 علم فقه السادة
الشافعية

384 حاشية في الفقه nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1317 علم فقه السادة
الشافعية

386 فتاوى السبكي identisch تقي الدين
السبكي

أبو الحسن تقي
الدين علي بن

عبد الكافي
السبكي

weit gereist 1355 1325 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11498

1330 علم فقه السادة
الشافعية

399 كتاب المختصر nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1333 علم فقه السادة
الشافعية

402 الإرشاد إرشاد الغاوي
إلى مسالك
الحاوي

إسماعيل المقرئ إسماعيل بن أبي
ّله بكر عبد الل

المعروف بابن
المقري

Jemen 1434 1404 ISBN : 978-
9953-541-
28-0

1336 علم فقه السادة
الشافعية

405 منظومة ابن
عماد وشرحها

فتح الجواد
بشرح منظومة
ابن العماد في

الفقه

أحمد الرملي شهاب الدين
أحمد بن حمزة

الأنصاري
الرملي الشافعي

Ägypten 1566 1536 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
982

1337 علم فقه السادة
الشافعية

406 شرح منظومة
ابن عماد

فتح الجواد
بشرح منظومة
ابن العماد في

الفقه

أحمد الرملي شهاب الدين
أحمد بن حمزة

الأنصاري
الرملي الشافعي

Ägypten 1566 1536 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
982

1349 علم فقه السادة
الشافعية

418 مجموع فيه
الترخيص القيام
وفتاوى النووي

الترخيص
بالقيام لذوي
ية الفضل والمز

من أهل
الإسلام

محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://www
.neelwafura
t.com/item
page.aspx?
id=lbb83060
-
43474&sear
ch=boois
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1434 علم فقه السادة
الماللكية

1 مختصر خليل identisch خليل ابن
إسحاق

 خليل بن
إسحاق بن

موسى، ضياء
الدين الجندي

الماللكي المصري

Ägypten 1374 1344 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11355

1450 علم أصول الفقه 7 المنهاج المنهاج الوجيز
في أصول الفقه

ناصر الدين
البيضاوي

ناصر الدين أبو
ّله سعيد عبد الل
بن عمر بن محمد

الشيرازي
البيضاوي

Iran 1286 1256 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/104

1451 علم أصول الفقه 8 المنهاج المنهاج الوجيز
في أصول الفقه

ناصر الدين
البيضاوي

ناصر الدين أبو
ّله سعيد عبد الل
بن عمر بن محمد

الشيرازي
البيضاوي

Iran 1286 1256 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/104
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1477 علم أصول الفقه 34 مختصر المنتهى مختصر منتهى
السول والأمل

عثمان ابن
الحاجب

عثمان بن عمر
بن أبي بكر بن

يونس، أبو عمرو
جمال الدين ابن

الحاجب
اللكردي الماللكي

Ägypten 1249 1219 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1685

1487 علم أصول الفقه 44 شرح جمع
الجوامع

البدر الطالع في
حل جمع
الجوامع

جلال الدين
المحلي

جلال الدين
محمد بن أحمد بن
براهيم محمد بن إ
المحلي الشافعي

Ägypten 1460 1430 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/210

1534 علم أصول الفقه 91 حاشية على
شرح جمع

الجوامع

الدرر اللوامع في
تحرير شرح جمع

 الجوامع

اللكمال ابن أبي
الشريف

ابن ابي
شريف ، محمد

بن محمد

Jerusalem 1501 1471 http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/1511/1

1541 علم الفرائض 5 السراجية identisch سراج الدين
السجاوندي

محمد بن محمد بن
عبد الرشيد ابن
طيفور، سراج
الدين أبو طاهر

السجاوندي

Iran 1204 1174 http://sha
mela.ws/br
owse.php/b
ooi-
12286/page
-6025
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1542 علم الفرائض 6 السراجية identisch سراج الدين
السجاوندي

محمد بن محمد بن
عبد الرشيد ابن
طيفور، سراج
الدين أبو طاهر

السجاوندي

Iran 1204 1174 http://sha
mela.ws/br
owse.php/b
ooi-
12286/page
-6025

1545 علم الفرائض 9 شرح الرحبية nicht
bestimmbar

محمد الغزي nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1546 علم الفرائض 10 شرح الرحبية الرحبية في علم
الفرائض بشرح
سبط المارديني

محمد بن سبط
المارديني

محمد بن محمد بن
أحمد الغزال

الدمشقيّ، بدر
الدين، الشهير

بسبط المارديني

weit gereist 1506 1476 http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=2351

1547 علم الفرائض 11 حاشية
الخفناوي على

شرح
الشنشوري

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1548 علم الفرائض 12 شرح الترتيب nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1550 علم الفرائض 14 مجموع فيه شرح
منظومة

الفرائض

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1551 علم الفرائض 15 مجموع في
الفرائض

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1552 علم الفرائض 16 الهداية إلى تحرير
اللكفاية

نهاية الهداية إلى
ير اللكفاية تحر
لابن الهائم

يا الأنصاري زكر زين الدين أبو
يا بن يحيى زكر

محمد بن أحمد بن
يا الأنصاري زكر

Ägypten 1520 1490 http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/1005/1

1553 علم الفرائض 17 ية شرح الجعبر nicht
genauer

gefunden

محمد ابن سبط
المارديني

محمد بن محمد بن
أحمد الغزال

الدمشقيّ، بدر
الدين، الشهير

بسبط المارديني

weit gereist 1506 1476 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1480

1554 علم الفرائض 18 كتاب في
الفرائض

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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1566 علم التوحيد
والكلام

8 شرح عقائد
النسفي

identisch سعد الدين
التفتازاني

سعد الدين
مسعود بن عمر
ّله بن عبد الل

التفتازاني
الشافعي

Zentralasie
n

1390 1360 http://mai
htota.isu.ed
u.sa/search
/maihtota/
7276/1

1576 علم التوحيد
والكلام

18 ضوء المعالي
شرح بدأ
الأمالي

identisch منلا علي
القاري

علي بن )سلطان
محمد(، أبو
الحسن نور
الدين الملا

الهروي القاري

weit gereist 1605 1575 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/421

1579 علم التوحيد
والكلام

21 المطالع شرح
الطوالع

مطالع الأنظار
في شرح طوالع

الأنوار

شمس الدين
الإصفهاني

محمود بن عبد
الرحمن )أبي
القاسم( ابن

أحمد بن محمد،
أبو الثناء، شمس

الدين
الأصفهاني

weit gereist 1348 1318 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1949
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1588 علم التوحيد
والكلام

30 شرح الجوهرة identisch عبد السلام
اللاقاني

عبد السلام
اللاقاني بن
براهيم بن إ

براهيم المصري إ
الماللكي

Ägypten 1667 1637 http://sha
mela.ws/br
owse.php/b
ooi-
202/page-
14

1596 علم التوحيد
والكلام

38 مجموع فيه رسالة
في العقائد

وتسهيل
الآجرومية

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1597 علم التوحيد
والكلام

39 معالم الكلام معالم أصول
(?) الدين

فخر الدين
الرازي

ّله محمد أبو عبد الل
بن عمر بن
الحسن بن

الحسين التيمي
الرازي الملقب

بفخر الدين
الرازي

Iran 1210 1180 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/6372

1600 علم التوحيد
والكلام

42 شرح السنوسية
الصغرى

identisch محمد بن يوسف
السنوسي

محمد بن يوسف
بن عمر بن

شعيب السنوسي

Maghreb 1490 1460 https://goo.
gl/4H4aCb
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1601 علم التوحيد
والكلام

43 العقيدة الوسطى identisch محمد بن يوسف
السنوسي

محمد بن يوسف
بن عمر بن

شعيب السنوسي

Maghreb 1490 1460 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
51155.html

1604 علم التوحيد
والكلام

46 شرح الشيباني nicht
bestimmbar

علوان الحموي nicht
bestimmbar

Syrien:
Hama

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1610 علم التوحيد
والكلام

52 مجموع فيه
مواعظ ووصية

ابن قدامة

teilweise:
identisch

أبو محمد موفق
ّله الدين عبد الل

بن أحمد بن محمد
بن قدامة
الجماعيلي
المقدسي ثم
الدمشقي

الحنبلي، الشهير
بابن قدامة
المقدسي

Syrien:
Damasius

1223 1193 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/474
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1619 علم التوحيد
والكلام

61 شرح العمدة mehrere
Titel mit
diesem
Namen

vorhanden

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1642 علم التصوف 17 كتاب الحلوة nicht
bestimmbar

مجهول nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1648 علم التصوف 23 اللكمالات
الإلهية

اللكمالات
الإلهية في
الصفات
المحمدية

عبد اللكريم
الجبلي

عبد اللكريم بن
براهيم الجيلي إ

Irai 1424 1394 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
28508.html

1654 علم التصوف 29 إحياء العلوم إحياء علوم
الدين

محمد الغزالي  أبو حامد محمد
بن محمد الغزالي
الطوسي

Iran 1111 1081 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9472

1656 علم التصوف 31 النية
والإخلاص

Abschnitt
aus iḥyāʾ al-

ʿulūm

محمد الغزالي  أبو حامد محمد
بن محمد الغزالي
الطوسي

Iran 1111 1081 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9472
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1657 علم التصوف 32 الفقر والزهد Abschnitt
aus iḥyāʾ al-

ʿulūm

محمد الغزالي  أبو حامد محمد
بن محمد الغزالي
الطوسي

Iran 1111 1081 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9472

1660 علم التصوف 35 التجريد التجريد في
كلمة التوحيد

محمد الغزالي  أبو حامد محمد
بن محمد الغزالي
الطوسي

Iran 1111 1081 http://www
.al-
mostafa.inf
o/data/arab
ic/depot/ga
p.php?
fle=m01163
3.pdf

1661 علم التصوف 36 شرح المنازل
السائرين

identisch عبد المعطي
الإسكندري

عبد المعطي بن
محمود بن عبد

المعطي ابن عبد
الخالق، أبو

محمد، ابن أبي
الثناء اللخمي
الإسكندري

Ägypten 1241 1211 al-Ziriilī 
Bd. 4 S. 155
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http://www.al-mostafa.info/data/arabic/depot/gap.php?file=m011633.pdf
http://www.al-mostafa.info/data/arabic/depot/gap.php?file=m011633.pdf
http://www.al-mostafa.info/data/arabic/depot/gap.php?file=m011633.pdf
http://shamela.ws/index.php/book/9472
http://shamela.ws/index.php/book/9472
http://shamela.ws/index.php/book/9472


1663 علم التصوف 38 شرح الأسماء
الحسنى

التحبير في
التذكير شرح
ّله أسماء الل
الحسنى

عبد اللكريم
القشيري

عبد اللكريم بن
هوازن بن عبد
الملك القشيري

Zentralasie
n

1073 1043 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
27303.html

1664 علم التصوف 39 النور الأسنى في
شرح أسماء
الحسنى

ich fnde
ganze zwei

mit dem
Namen,

aber
anderen
Autoren

حسن الفركاوي nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

http://sha
mela.ws/re
p.php/booi
/3724

1667 علم التصوف 42 التبر المسبوك
وعمدة السلوك

identisch محمد المعلم
المقدسي

محمد ابن عمر
العلمي المقدسي

Syrien:
Damasius

1628 1598 http://sha
mela.ws/br
owse.php/b
ooi-
5678/page-
45199

1668 علم التصوف 43 منافع القرآن nicht
bestimmbar

محمد التميمي nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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http://shamela.ws/browse.php/book-5678/page-45199
http://shamela.ws/browse.php/book-5678/page-45199
http://shamela.ws/browse.php/book-5678/page-45199
http://shamela.ws/rep.php/book/3724
http://shamela.ws/rep.php/book/3724
http://shamela.ws/rep.php/book/3724
http://www.al-ilmiyah.com/bookpage/9782745127303.html
http://www.al-ilmiyah.com/bookpage/9782745127303.html
http://www.al-ilmiyah.com/bookpage/9782745127303.html


1673 علم التصوف 48 يم مواهب اللكر
المنان
يم مواهب اللكر
المنان في الكلام
على ليلة النصف

من شعبان

نجم الدين
الغيطي

 نجم الدين محمد
بن أحمد الغيطي

Ägypten 1576 1546 https://goo.
gl/YRLhFn

1694 علم التصوف 69 كتاب الصلوات الصلوات
الهامعة بمحبة

الحلفاء الجامعة
لبعض ما ورد

في فضائل
الخلفاء

مصطفى البكري مصطفى بن
كمال الدين

الصديقي البكري

weit gereist 1749 1719 https://goo.
gl/V1tuyS

1697 علم التصوف 72 اليواقيت
والجواهر

اليواقت
والجواهر في
عقائد الأكابر

عبد الوهاب
الشعراني

عبد الوهاب بن
أحمد بن علي
َنفَي، نسبه الح
إلى محمد ابن

الحنفية،
عرْاني، أبو الشَّ

محمد

Ägypten 1566 1536 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1925
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http://shamela.ws/index.php/author/1925
http://shamela.ws/index.php/author/1925
http://shamela.ws/index.php/author/1925
https://goo.gl/V1tuyS
https://goo.gl/V1tuyS
https://goo.gl/YRLhFn
https://goo.gl/YRLhFn


1704 علم التصوف 79 تنبيه المغترين تنبيه المغترين في
آداب الدين

عبد الوهاب
الشعراني

عبد الوهاب بن
أحمد بن علي
َنفَي، نسبه الح
إلى محمد ابن

الحنفية،
عرْاني، أبو الشَّ

محمد

Ägypten 1566 1536 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1925  

1719 علم التصوف 94 رسالة القشيري identisch أبو القاسم عبد
يم اللكر

عبد اللكريم بن
هوازن بن عبد
الملك القشيري

Zentralasie
n

1073 1043 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9953 

1722 علم التصوف 97 نسمات الأسحار nicht
bestimmbar

علوان الحموي nicht
bestimmbar

Syrien:
Hama

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1727 علم التصوف 102 قوت القلوب قوت القلوب
في معاملة
المحبوب

يق ووصف طر
المريد إلى مقام

التوحيد

أبو طالب المكي  محمد بن علي بن
عطية الحارثي،
أبو طالب المكي

Meiia 996 966 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/482 
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http://shamela.ws/index.php/book/482
http://shamela.ws/index.php/book/482
http://shamela.ws/index.php/book/482
http://shamela.ws/index.php/book/9953
http://shamela.ws/index.php/book/9953
http://shamela.ws/index.php/book/9953
http://shamela.ws/index.php/author/1925
http://shamela.ws/index.php/author/1925
http://shamela.ws/index.php/author/1925


1730 علم التصوف 105 عوارف
المعارف

identisch السهروردي عمر بن محمد بن
ّله ابن عبد الل
يه، أبو عمو

حفص شهاب
الدين القرشي
التيمي البكري

هْروَرَْدي السُّ

Irai 1234 1204 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1849 

1733 علم التصوف 108 مجموع فيه رسالة
في التصوف

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1738 علم التصوف 113 شرح الحكم غيث المواهب
العلية بشرح

الحكم العطائية
,أو, شرح

النفزي على متن
السكندري

براهيم محمد ابن إ
ابن عباد

ّله محمد أبو عبد الل
براهيم بن بن إ

ّله بن عبد الل
براهيم مالك بن إ

بن محمد بن
براهيم مالك بن إ

بن يحيى بن
عباّد النفزي

الحميري

Maghreb 1390 1360 https://goo.
gl/TJGp8P 
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https://goo.gl/TJGp8P
https://goo.gl/TJGp8P
http://shamela.ws/index.php/author/1849
http://shamela.ws/index.php/author/1849
http://shamela.ws/index.php/author/1849


1748 علم التصوف 123 ية العقود الجوهر ية العقود الجوهر
بالجيود الشرفية

أحمد الشبيشي أحمد بن
عبداللطيف بن
أحمد البشبيشي
الشافعي

Ägypten 1685 1655 http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/2688/1 

1749 علم التصوف 124 كتاب أدب
السلاك

nicht
bestimmbar

عبد المنعم
الأندلسي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1751 علم التصوف 126 شرح تائية
السبكي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1757 علم التصوف 132 مجموع فيه شرح
المنفرجة

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1758 علم التصوف 133 شرح السلوك
العين

nicht
bestimmbar

علوان الحموي nicht
bestimmbar

Syrien:
Hama

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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http://makhtota.ksu.edu.sa/makhtota/2688/1
http://makhtota.ksu.edu.sa/makhtota/2688/1
http://makhtota.ksu.edu.sa/makhtota/2688/1


1759 علم التصوف 134 الدر المنضود الدر المنضود في
الصلاة والسلام
على صاحب
المقام المحمود

أحمد ابن حجر
الهيتمي

 أحمد بن محمد
بن علي بن حجر
الهيتمي

السعدي
الأنصاري،
شهاب الدين

شيخ الإسلام،
أبو العباس

Meiia 1567 1537 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9801 

1760 علم التصوف 135 النصيحة بما
أبدتة الفريحة

nicht
bestimmbar

القاضي عز
الدين

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1769 علم التصوف 144 هداية الناصح
وحزب الفالح

identisch محمد الرملي  شمس الدين
محمد بن أبي

العباس أحمد بن
حمزة شهاب
الدين الرملي

Ägypten 1596 1566 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/498 
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http://shamela.ws/index.php/author/498
http://shamela.ws/index.php/author/498
http://shamela.ws/index.php/author/498
http://shamela.ws/index.php/book/9801
http://shamela.ws/index.php/book/9801
http://shamela.ws/index.php/book/9801


1776 علم التصوف 151 شرح حزب
البحر

nicht
bestimmbar

مصطفى البكري
الصديقي

الشيخ مصطفى
البكري الصديقي
الدمشقي

المقدسي الخلوتي

weit gereist 1749 1719 Siehe eine 
Studie an 
einer 
malaysische
n 
Universität:
http://elibr
ary.mediu.e
du.my/booi
s/2015/ME
DIU00140.p
df 

1777 علم التصوف 152 شرح حزب
البحر

identisch أحمد زروق شهاب الدين أبو
العباس أحمد بن
أحمد بن محمد بن
عيسى البرنسي

الفاسي،
المعروف بل
زروق

Maghreb 1493 1463 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/652 

129

http://shamela.ws/index.php/author/652
http://shamela.ws/index.php/author/652
http://shamela.ws/index.php/author/652
http://elibrary.mediu.edu.my/books/2015/MEDIU00140.pdf
http://elibrary.mediu.edu.my/books/2015/MEDIU00140.pdf
http://elibrary.mediu.edu.my/books/2015/MEDIU00140.pdf


1778 علم التصوف 153 حزب النصر إمام الشاذلي أبو الحسن علي
ّله بن بن عبد الل

عبد الجبار
الشاذلي المغربي

weit gereist 1258 1228 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
9680

1781 علم التصوف 156 مجموع الأحزاب
والأدعية

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1794 من العلوم
الأدبية علم اللغة

2 القاموس المحيط identisch مجد الدين
الفيروزابادي

مجد الدين أبو
طاهر محمد بن

يعقوب
الفيروزآبادى

weit gereist 1415 1385 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/7283 

1795 من العلوم
الأدبية علم اللغة

3 القاموس المحيط identisch مجد الدين
الفيروزابادي

مجد الدين أبو
طاهر محمد بن

يعقوب
الفيروزآبادى

weit gereist 1415 1385 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/7283 

1823 من العلوم
الأدبية علم اللغة

31 غريب القرآن
اللكريم

غريب القرآن
المسمى بنزهة

القلوب

أبو بكر محمد
السجستاني

ير  محمد بن عزُ
السجستاني، أبو

يري بكر العزُ

Irai 941 911 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/22910 
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http://shamela.ws/index.php/book/22910
http://shamela.ws/index.php/book/22910
http://shamela.ws/index.php/book/22910
http://shamela.ws/index.php/book/7283
http://shamela.ws/index.php/book/7283
http://shamela.ws/index.php/book/7283
http://shamela.ws/index.php/book/7283
http://shamela.ws/index.php/book/7283
http://shamela.ws/index.php/book/7283


1824 من العلوم
الأدبية علم اللغة

32 لغات القرآن
اللكريم

تحفة الأريب
بما في القرآن
من الغريب

أبو حيان
الأندلسي

 أبو حيان محمد
بن يوسف بن

علي بن يوسف
بن حيان أثير
الدين الأندلسي

al-Andalus 1344 1314 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13304 

1836 من العلوم
الأدبية علم اللغة

44 مزيل الخفاء
عن ألفاظ

الشفاء

identisch أحمد الشمني أحمد بن محمد بن
محمد بن حسن
بن علي بن يحيى

بن محمد بن
ّله بن خلف الل

خليفة
القسنطيني

الإسكندري
الشمني الحنفي

Ägypten 1467 1437 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/_Product
.php?
Action=Deta
il&ProductI
D=3755 

1837 من العلوم
الأدبية علم اللغة

45 مجموع فيه شرح
ألفاظ الشفاء

identisch شهاب الدين بن
رسلان

شهاب الدين أبو
العباس أحمد بن

حسين بن
حسن بن علي

ابن رسلان
الشافعي

Jerusalem 1440 1410 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1678 
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http://shamela.ws/index.php/author/1678
http://shamela.ws/index.php/author/1678
http://shamela.ws/index.php/author/1678
http://www.al-ilmiyah.com/_Product.php?Action=Detail&ProductID=3755
http://www.al-ilmiyah.com/_Product.php?Action=Detail&ProductID=3755
http://www.al-ilmiyah.com/_Product.php?Action=Detail&ProductID=3755
http://shamela.ws/index.php/book/13304
http://shamela.ws/index.php/book/13304
http://shamela.ws/index.php/book/13304


1838 من العلوم
الأدبية علم اللغة

46 تهذيب الأسماء
واللغات

identisch محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9702 

1839 من العلوم
الأدبية علم اللغة

47 تهذيب الأسماء
واللغات

identisch محي الدين
النووي

يا محيي أبو زكر
الدين يحيى بن
شرف النووي

Syrien:
Damasius

1277 1247 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9703 

1844 من العلوم
الأدبية علم اللغة

52 حلية الفصيح
قظم الفصيح

nicht
bestimmbar

محمد بن جابر
الهروي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1855 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

3 شرح الغزي شرح تصريف
الغزي

سعد الدين
التفتازاني

سعد الدين
مسعود بن عمر
ّله بن عبد الل

التفتازاني
الشافعي

Zentralasie
n

1390 1360 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
16856

1856 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

4 شرح الغزي شرح تصريف
الغزي

سعد الدين
التفتازاني

سعد الدين
مسعود بن عمر
ّله بن عبد الل

التفتازاني
الشافعي

Zentralasie
n

1390 1360 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
16856
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http://shamela.ws/index.php/book/9703
http://shamela.ws/index.php/book/9703
http://shamela.ws/index.php/book/9703
http://shamela.ws/index.php/book/9702
http://shamela.ws/index.php/book/9702
http://shamela.ws/index.php/book/9702


1857 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

5 شرح الغزي شرح تصريف
الغزي

سعد الدين
التفتازاني

سعد الدين
مسعود بن عمر
ّله بن عبد الل

التفتازاني
الشافعي

Zentralasie
n

1390 1360 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
16856

1858 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

6 شرح الغزي nicht
genauer

gefunden

سيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/884 

1862 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

10 حاشية على
العزي

nicht
bestimmbar

ّله سعد الل nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1871 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

19 شرح الألفية شرح ابن عقيل
على ألفية ابن

مالك

ابن عقيل ابن عقيل ،
ّله بن عبد عبد الل
الرحمن العقيلي

الهمداني
المصري

Ägypten 1367 1337 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9904 
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http://shamela.ws/index.php/book/9904
http://shamela.ws/index.php/book/9904
http://shamela.ws/index.php/book/9904
http://shamela.ws/index.php/author/884
http://shamela.ws/index.php/author/884
http://shamela.ws/index.php/author/884


1873 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

21 شرح الألفية شرح ابن عقيل
على ألفية ابن

مالك

ابن عقيل ابن عقيل ،
ّله بن عبد عبد الل
الرحمن العقيلي

الهمداني
المصري

Ägypten 1367 1337 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9904 

1874 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

22 شرح الألفية شرح ابن عقيل
على ألفية ابن

مالك

ابن عقيل ابن عقيل ،
ّله بن عبد عبد الل
الرحمن العقيلي

الهمداني
المصري

Ägypten 1367 1337 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9904 

1876 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

24 شرح الألفية شرح الأشموني
على ألفية ابن

مالك

نور الدين أبو
الأشموني

 علي بن محمد بن
عيسى، أبو

الحسن، نور
الدين الأُشْموُني
الشافعي

Ägypten 1495 1465 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11742 

1877 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

25 شرح الألفية شرح الأشموني
على ألفية ابن

مالك

نور الدين أبو
الأشموني

 علي بن محمد بن
عيسى، أبو

الحسن، نور
الدين الأُشْموُني
الشافعي

Ägypten 1495 1465 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11742 
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http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/11742
http://shamela.ws/index.php/book/9904
http://shamela.ws/index.php/book/9904
http://shamela.ws/index.php/book/9904
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1886 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

34 شرح الألفية تعليقات على
ألفاظ ألفية ابن

مالك

ابن رسلان شهاب الدين أبو
العباس أحمد بن

حسين بن
حسن بن علي

ابن رسلان
الشافعي

Jerusalem 1440 1410 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1678 

1888 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

36 إعراب الألفية التصريح
بمضمون

التوضيح في
شرح أوضح
المسالك إلى

ألفية ابن مالك

خالد الأزهري خالد بن عبد
ّله بن أبي بكر الل

بن محمد
الجرجاويّ

الأزهري، زين
الدين المصري

Ägypten 1499 1469 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9985 

1896 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

44 حاشية الأشموني حاشية المدابغي
على شرح
الاشموني

حسن المدابغي حسن بن علي
بن أحمد بن عبد

ّله المنطاوي، الل
الشافعي،

الازهري،
الشهير بالمدابغي

Ägypten 1756 1726 https://goo.
gl/Cn35ir 
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1901 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

49 مغني اللبيب مغني اللبيب
عن كتب
الأعاريب

جمال الدين ابن
هشام

ّله بن عبد الل
يوسف بن أحمد
ّله ابن بن عبد الل

يوسف، أبو
محمد، جمال
الدين، ابن

هشام

Ägypten 1360 1330 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/6972 

1910 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

58 كافية الكافية في علم
النحو

أبو عمر وابن
الحاجب

عثمان بن عمر
بن أبي بكر بن

يونس، أبو عمرو
جمال الدين ابن

الحاجب
اللكردي الماللكي

Ägypten 1249 1219 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/122234 

1911 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

59 كافية الكافية في علم
النحو

أبو عمر وابن
الحاجب

عثمان بن عمر
بن أبي بكر بن

يونس، أبو عمرو
جمال الدين ابن

الحاجب
اللكردي الماللكي

Ägypten 1249 1219 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/122234 
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1912 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

60 كافية الكافية في علم
النحو

أبو عمر وابن
الحاجب

عثمان بن عمر
بن أبي بكر بن

يونس، أبو عمرو
جمال الدين ابن

الحاجب
اللكردي الماللكي

Ägypten 1249 1219 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/122234 

1915 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

63 شرح الكافية identisch عبد الرحمن
الجامي

عبد الرحمن بن
احمد بن محمد

الشيرازي،
المشهور بالجامي

Zentralasie
n

1492 1462 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
6766

1916 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

64 شرح الكافية identisch عبد الرحمن
الجامي

عبد الرحمن بن
احمد بن محمد

الشيرازي،
المشهور بالجامي

Zentralasie
n

1492 1462 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
6766

1919 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

66 شرح الكافية identisch عبد الرحمن
الجامي

عبد الرحمن بن
احمد بن محمد

الشيرازي،
المشهور بالجامي

Zentralasie
n

1492 1462 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
6766
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1922 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

69 شرح الكافية حاشية عصام
الدين على
الفوائد

الضيائية ,أو,
حاشية على

 شرح الكافية

عصام الدين عصام الدين
براهيم بن محمد إ

الإسفراييني

Zentralasie
n

1538 1508 https://goo.
gl/zv9owS 

1925 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

72 الوافية شرح
الكافية

identisch السيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
10037

1926 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

73 شرح الكافية
المتوسط

حاشية على
الشرح المتوسط

للكافية

السيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
10037
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1927 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

74 شرح الكافية
المتوسط

حاشية على
الشرح المتوسط

للكافية

السيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
10037

1930 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

77 إعراب الكافية
وشرحها

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1941 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

88 التسهيل تسهيل الفوائد
وتكميل المقاصد

جمال الدين ابن
مالك

محمد بن عبد
ّله، ابن مالك الل
الطائي الجياني،

ّله، أبو عبد الل
جمال الدين

Syrien:
Damasius

1274 1244 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/13247 
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1948 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

95 التوضيح أوضح المسالك
إلى ألفية ابن

مالك

جمال الدين ابن
هشام

ّله بن عبد الل
يوسف بن أحمد
ّله ابن بن عبد الل

يوسف، أبو
محمد، جمال
الدين، ابن

هشام

Ägypten 1360 1330 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11825 

1952 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

99 التصريح شرح
التوضيح

شرح التصريح
على التوضيح أو
التصريح
بمضمون

التوضيح في
النحو

خالد الأزهري خالد بن عبد
ّله بن أبي بكر الل

بن محمد
الجرجاويّ

الأزهري، زين
الدين المصري

Ägypten 1499 1469 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9985 

1958 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

105 شرح عوامل
الجرجاني

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1961 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

108 إعراب عوامل
الجرجاني

nicht sicher
bestimmbar

ّله المكي، عبد الل
بن علي  )???(

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

http://mai
htota.isu.ed
u.sa/maiht
ota/438/1 
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1963 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

110 اليضاو رسالة في
الرد على الشيعة

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1965 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

112 القطر متن قطر الندى
وبل الصدى

جمال الدين ابن
هشام

ّله بن عبد الل
يوسف بن أحمد
ّله ابن بن عبد الل

يوسف، أبو
محمد، جمال
الدين، ابن

هشام

Ägypten 1360 1330 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/11376 

1966 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

113 شرح القطر مجيب الندا إلى
شرح قطر
الندى

ّله بن عبد الل
أحمد الفاكهي

ّله بن عبد الل
أحمد بن عبد

ّله بن أحمد ابن الل
علي الفاكهي
المكيّ، جمال

الديِّن

Meiia 1564 1534 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2889 
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1967 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

114 شرح القطر مجيب الندا إلى
شرح قطر
الندى

ّله بن عبد الل
أحمد الفاكهي

ّله بن عبد الل
أحمد بن عبد

ّله بن أحمد ابن الل
علي الفاكهي
المكيّ، جمال

الديِّن

Meiia 1564 1534 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/2889 

1968 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

115 شرح القطر شرح قطر
الندى وبل
الصدى

ابن هشام ّله بن عبد الل
يوسف بن أحمد
ّله ابن بن عبد الل

يوسف، أبو
محمد، جمال
الدين، ابن

هشام

Ägypten 1360 1330 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/6970 

1970 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

117 شرح القطر شرح شواهد
القطر

الخطيب
الشربيني

شمس الدين،
محمد بن أحمد

الخطيب
الشربيني
الشافعي

Ägypten 1570 1540 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/136 
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1971 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

118 حاشية على قطر
الفاكهي

nicht
genauer

gefunden

أبو بكر الشنواني أبو بكر بن
إسماعيل بن
شهاب الدين

عمر بن علي بن
وفاء الشنواني

التونسي الأصل
المصري
الشافعي

Ägypten 1611 1581 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
3273

1977 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

124 المفصل المفصل في
صنعة الإعراب

محمود ابن عمر
الزمخشري

 أبو القاسم
محمود بن عمرو

بن أحمد،
الزمخشري جار

ّله الل

Zentralasie
n

1143 1113 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/759 

1978 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

125 المفصل المفصل في
صنعة الإعراب

محمود ابن عمر
الزمخشري

 أبو القاسم
محمود بن عمرو

بن أحمد،
الزمخشري جار

ّله الل

Zentralasie
n

1143 1113 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/759 

143

http://shamela.ws/index.php/book/759
http://shamela.ws/index.php/book/759
http://shamela.ws/index.php/book/759
http://shamela.ws/index.php/book/759
http://shamela.ws/index.php/book/759
http://shamela.ws/index.php/book/759


1981 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

128 شرح الأنموذج شرح الأنموذج
في النحو
للزمخشري

ابن عبد الغني
الاردبيلي

محمد بن عبد
الغني الأردبيلي

Kurdistan 1249 1219 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
79913.html 

1982 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

129 شرح الأنموذج حدائق
الدقائق : على
متن أنموذج

للعلامة
الزمخشري في

النحو

ّله سعد الل ّله سعد الل
البردعي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

https://goo.
gl/Ar3rtF 

1983 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

130 شرح الأنموذج شرح الأنموذج
في النحو
للزمخشري

ابن عبد الغني
الاردبيلي

محمد بن عبد
الغني الأردبيلي

Kurdistan 1249 1219 http://www
.al-
ilmiyah.co
m/booipag
e/97827451
79913.html 
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1984 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

131 شرح الأنموذج حدائق
الدقائق : على
متن أنموذج

للعلامة
الزمخشري في

النحو

ّله سعد الل ّله سعد الل
البردعي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

https://goo.
gl/hP7TAM 

1986 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

133 موصل
الصلاب

موصل الطلاب
إلى قواعد
الإعراب

خالد الأزهري خالد بن عبد
ّله بن أبي بكر الل

بن محمد
الجرجاويّ

الأزهري، زين
الدين المصري

Ägypten 1499 1469 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/6973 

1988 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

135 شرح المصباح الافتتاح شرح
المصباح

حسن بن علاء
الدين الأسود

ieine
Angabe in

MM

1616 1586 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
4227

1989 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

136 شرح المصباح الافتتاح شرح
المصباح

حسن بن علاء
الدين الأسود

ieine
Angabe in

MM

1616 1586 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
4227
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1990 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

137 شرح ديباجة
المصباح

حاشية السيد
الشريف على
 كتاب المصباح

السيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
10037

1992 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

139 شرح المصباح nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

1997 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

144 شرح مغني
الأكراد

identisch محمد ابن عبد
الرحيم

محمد ابن عبد
الرحيم العمري

nicht
bestimmbar

1408 1378 https://goo.
gl/gzVngR 

2002 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

149 ية شرح البصرو شرح القواعد
ية البصرو

علي ابن خليل
بن أحمد

علي ابن خليل
بن أحمد بن سالم

علاء الدين
البصُروي

Syrien:
Damasius

1543 1513 al-Ziriilī 
Bd. 4 S. 286
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2003 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

150 إعراب الحديث
النسوي

identisch محب الدين أبو
البقا

 أبو البقاء عبد
ّله بن الحسين الل
ّله بن عبد الل

العكبري
البغدادي محب

الدين

Irai 1219 1189 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/502 

2009 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

156 شرح ملحة
الحريري

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2014 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

161 حاشية على
ية الأزهر

حاشية على
شرح المقدمة

ية في علم الأزهر
العربية

أبو بكر الشنواني أبو بكر بن
إسماعيل بن
شهاب الدين

عمر بن علي بن
وفاء الشنواني

التونسي الأصل
المصري
الشافعي

Ägypten 1611 1581 Muʿjam al-
Muʾallifīn 
3273
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2015 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

162 شرح الأجرومية نور السجية في
حل ألفاظ
الآجرومية

الخطيب
الشربيني

شمس الدين،
محمد بن أحمد

الخطيب
الشربيني
الشافعي

Ägypten 1570 1540 http://www
.alminhaj.co
m/booi.asp
x?id=89 

2019 من العلوم
الأدبية علم

النحو والصرف

166 كتاب في النحو nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2028 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

4 المختصر شرح
التلخيص

identisch سعد الدين
التفتازاني

سعد الدين
مسعود بن عمر
ّله بن عبد الل

التفتازاني
الشافعي

Zentralasie
n

1390 1360 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/631 

2035 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

11 حاشية المختصر حاشية على
المختصر على
تلخيص المفتاح

فى المعاني
والبيان

أحمد بن يحيى
حفيد السعد

identisch Zentralasie
n

1510 1480 https://goo.
gl/B3XUuo 
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2038 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

14 حاشية المختصر nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2041 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

17 حاشية المطول الحواشي على
المطول

للتفتازاني

السيد الشريف علي بن محمد بن
علي الشريف

الحسيني
الجرجاني

المعروف بسيد
مير شريف

Zentralasie
n

1413 1383 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/884 

2054 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

30 الإيضاح الإيضاح في
علوم البلاغة

جلال الدين
القزويني

 محمد بن عبد
الرحمن بن عمر،

أبو المعالي،
جلال الدين

القزويني
الشافعي،
المعروف

بخطيب دمشق

Syrien:
Damasius

1338 1308 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/7380 
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2057 من العلوم
الأدبية علم

المعاني والبيان
والبديع

33 القسم الثالث
من المفتاح

مفتاح العلوم يعقوب
السكاكي

يوسف بن أبي
بكر بن محمد بن
علي السكاكي

الخوارزمي
الحنفي أبو

يعقوب

Zentralasie
n

1229 1199 al-Ziriilī 
Bd. 8 S. 222

2058 من العلوم
الأدبية علم

المنطق وآداب
البحث

والمناظرة

1 الشمسية الرسالة الشمسية
في القواعد
المنطقية

عمر الكاتبي علي بن عمر بن
علي الكاتبي

القزويني، نجم
الدين

Iran 1277 1247 https://goo.
gl/YzY8qF 

2070 من العلوم
الأدبية علم

المنطق وآداب
البحث

والمناظرة

13 حاشية على
شرح ايساغوجي

حاشية الشيخ
الحفناوي على

يساغوجي شرح إ

محي الدين nicht sicher
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

http://waqf
eya.com/bo
oi.php?
bid=10712 
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2074 من العلوم
الأدبية علم

المنطق وآداب
البحث

والمناظرة

17 شرح المسلم شرح السلم أحمد الملوي أحمد بن عبد
الفتاح بن

يوسف بن عمر
الملوي المجيري،
أبو العباس

شهاب الدين،
الشافعيّ

الأزهري

Ägypten 1767 1737 al-Ziriilī 
Bd. 1 S. 152

2075 من العلوم
الأدبية علم

المنطق وآداب
البحث

والمناظرة

18 شرح المسلم شرح السلم محمد الأخضري أبو زيد عبد
الرحمن بن محمد

الصغير
الأخضري

Maghreb 1575 1545 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/427 

2084 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

3 شرح سيرة ابن
الجزري

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2085 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

4 الخصائص
الصغرى

identisch جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/709 
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2092 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

11 إنسان العيون إنسان العيون في
سيرة الأمين

المأمون

علي الحلبي براهيم علي بن إ
بن أحمد الحلبي،
أبو الفرج، نور

الدين ابن برهان
الدين

Ägypten 1635 1605 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9873 

2096 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

15 المواهب اللدينة المواهب اللدنية
بالمنح المحمدية

أحمد القسطلاني أحمد بن محمد بن
أبى بكر بن عبد

الملك
القسطلاني

القتيبي المصري،
أبو العباس،
شهاب الدين

Ägypten 1517 1487 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23685 

2097 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

16 المواهب اللدينة المواهب اللدنية
بالمنح المحمدية

أحمد القسطلاني أحمد بن محمد بن
أبى بكر بن عبد

الملك
القسطلاني

القتيبي المصري،
أبو العباس،
شهاب الدين

Ägypten 1517 1487 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23685 
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2101 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

20 المواهب اللدينة المواهب اللدنية
بالمنح المحمدية

أحمد القسطلاني أحمد بن محمد بن
أبى بكر بن عبد

الملك
القسطلاني

القتيبي المصري،
أبو العباس،
شهاب الدين

Ägypten 1517 1487 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/23685 

2110 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

29 ية في مدح الهمز
ية خير البر

identisch شرف الدين
الأبوصيري

محمد بن سعيد
بن حماد بن

محسن بن عبد
ّله الصنهاجي الل
الدلاصي
البوصيري

شرف الدين أبو
ّله عبد الل

Ägypten 1294 1264 muʿjam al-
Muʾallifīn 
13443

2116 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

35 شرف المصطفى identisch عبد الملك
النيسابوري

عبد الملك بن
براهيم محمد بن إ

النيسابوري
الخركوشي، أبو

سعد

weit gereist 1016 986 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1381 
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2122 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

41 المعراج وغاية
الإنتاج

identisch nicht
bestimmbar

, es gibt
aber ein

Manusiript
ohne

Autorangab
e

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

https://goo.
gl/RB4JTw

2133 من العلوم
الأدبية علم

ية السيرة النبو

52 الأخلاق
ية النبو

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2167 من العلوم
الأدبية علم

التاريخ

29 لواقح الأنوار لواقح الأنوار
القدسية في بيان
العهود المحمدية

عبد الوهاب
الشعراني

عبد الوهاب بن
أحمد بن علي
َنفَي، نسبه الح
إلى محمد ابن

الحنفية،
عرْاني، أبو الشَّ

محمد

Ägypten 1565 1535 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1925 
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2173 من العلوم
الأدبية علم

التاريخ

35 تاريخ مكة أخبار مكة وما
جاء فيها من

الأثار

أبو الوليد
الأزرقي

أبو الوليد محمد
ّله بن بن عبد الل

أحمد بن محمد بن
الوليد بن عقبة
بن الأزرق
الغساني المكي

المعروف
بالأزرقي

Meiia 865 835 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/9621 

2246 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

18 المناقب والثالب nicht
bestimmbar

ّله ابن هبة الل
محمد الخوارزمي

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2259 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

31 سكردان
السلطان

identisch ابن أبي حجلة
التلمساني

أحمد بن يحيى
بن أبي بكر

التلمساني، أبو
العباس، شهاب
الدين، ابن أبي

حجلة

weit gereist 1375 1345 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/815 
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2262 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

34 الفرج بعد
الشدة

identisch أبو علي التنوخي المحسن بن علي
بن محمد بن أبي

الفهم داود
التنوخي

البصري، أبو
علي

Irai 994 964 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/12828 

2287 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

59 كتاب الرحلة
إلى مكة

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2299 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

71 إتمام الدراية
لقراء النقاية

identisch جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/10733 

2300 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

72 إتمام الدراية
لقراء النقاية

identisch جلال الدين
السيوطي

عبد الرحمن بن
أبي بكر، جلال
الدين السيوطي

Ägypten 1505 1475 http://sha
mela.ws/in
dex.php/bo
oi/10733 
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2302 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

74 كتاب في
الصكوك

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2317 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

89 الوصلة الحبيب الوصلة إلى
الحبيب في

وصف الطيبات
والطيب

 عمر بن أحمد
ّله بن بن هبة الل

أبي جرادة
العقيلي، كمال
الدين ابن العديم

weit gereist 1262 1232 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/702 

2324 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

96 تعليم المتعلم تعليم المتعلم
يق التعليم طر

nicht sicher برهان الإسلام
الزرنوجي

Zentralasie
n

1195 1165 http://sha
mela.ws/re
p.php/booi
/572 

2325 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

97 مجموع صغير في
مسائل متفرقة

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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2329 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنثورة

101 ياض ر
الصالحخين

ياحين روض الر
في مناقب
الصالحخين

أسعد اليافعي  أبو محمد عفيف
ّله الدين عبد الل
بن أسعد بن

علي بن سليمان
اليافعي

Jemen 1367 1337 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/357 

2366 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنظومة

7 ديوان عبد
الرحمن البرعي

عبد الرحيم بن
أحمد بن علي
البرعي اليماني

Jemen 1400 1370 http://sha
mela.ws/re
p.php/booi
/4411 

2367 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنظومة

8 أخبار الأخيار أحمد الدمشقي اللبودي |
شهاب الدين أبو
العباس أحمد بن
خليل بن أحمد
الدمشقي

Syrien:
Damasius

1491 1461 https://goo.
gl/TxMzTa 

2381 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنظومة

22 قصيدة في رمي
النبال وشرحها

nicht
bestimmbar

حسين اليونيني nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar
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2383 من العلوم
الأدبية

الأدبيات
المنظومة

24 مجموع فيه شرح
أبيات

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2411 من العلوم
الحكمية فن

الطب

6 التذكرة تذكرة أولي
الألباب

داود الأنطاكي  داود بن عمر
الأنطاكي،
المعروف
بالأكمه

weit gereist 1600 1570 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/835 

2426 من العلوم
الحكمية فن

الطب

21 الموجز identisch علاء الدين علي
ابن نفيس

علاء الدين ابن
النفيس، علي
بن أبي الحزم
القرشي

weit gereist 1288 1258 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/340 

2437 من العلوم
الحكمية فن

الطب

32 مجموع فيه مفرح
النفس

nicht
bestimmbar

شرف الدين أبو
النصر

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

nicht
bestimmbar

2438 من العلوم
الحكمية فن

الطب

33 كتاب في
الطاعون

nicht
bestimmbar

أحمد بن حجر
العسقلاني

 أبو الفضل
أحمد بن علي بن
محمد بن أحمد بن
حجر العسقلاني

Ägypten 1448 1418 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/202 
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2457 من العلوم
الحكمية فن

الحساب والجخبر

5 نزهة النظار نزهة النظار في
علم الغبار

أبو العباس ابن
الهائم

 أحمد بن محمد
بن عماد الدين

بن علي، أبو
العباس، شهاب
الدين، ابن الهائم

weit gereist 1412 1382 http://sha
mela.ws/in
dex.php/au
thor/1338 

2458 من العلوم
الحكمية فن

الحساب والجخبر

6 التحفة الذوقية identisch رضى الدين
الغزي

الرضي
الغزي,محمد بن

محمد

Syrien:
Damasius

1529 1499 https://goo.
gl/KwSu4j 
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